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GÜTERERZEUGUNG UND .-VERBRAUCH 
Die Weltgetreideernte 1923. 

Unter den Getreidearten nimmt in den Welt-
ernteergebnissen der W e i z e n die erste Stelle ein. 
Nach den fast vollständig vorliegenden Angaben 
der wichtigeren Produktionsländer wird die Welt-
weizenernte (ohne Rußland) im Jahre 1923 auf 
940 Mill. dz veranschlagt gegen 870 Mill. dz im Vor-
jahr. Die Zunahme des Weizenertrags um 70 Mill. dz 
entfällt in der Hauptsache auf die Länder Europas, 
die bei einer Gesamtweizenernte von 348 Mill. dz 
einen Mehrertrag von 64,8 Mill. dz gegenüber 1922 
aufweisen. Die beträchtliche Steigerung der euro-
päischen Weizmernte beruht einesteils auf einer 
Zunahme des Weizenanbaus in den wichtigsten 
Ländern, andernteils, und zwar in der Haupt-
sache, in der Erhöhung der Hektarerträge infolge 
der zumeist außerordentlich günstigen Witterungs-
verhältnisse Europas im Jahre 1923, sowohl wtlh-
rend der eigentlichen Wachstumsperiode, als auch 
während der Erntezeit. Im Gegensatz zu den Ernte-
ergebnissen der europHischen Länder zeigt dio 
Weizenernte in den Y ereinigten Staaten vo·1 
Amerika, dem Hauptgebiete des Weizenanbaus über-
haupt, gegenüber 1922 einen Rückgang nm 
22 Mill. dz (7 vH), der neben drr Verringerung d<'r 
W eize.nanbauflächen um 1,6 Mill. h111 oder 6,4 v H 
h:mptsächlich auf die ungünstigen vVitterung,;-
verhältnisse in den nonlweistlichen Weizenstaaten 
zmückgeführt wird. Dieser :Mimlerertrag wird aber 
fast ausgeglichen durch die Ernte Kanadas, die 
bei einer Zunahme der Anhauflächen von 1,1 vH 
eine Steigerung des W <>izenertrags um 19 Mill. dz 
(d. i. 17,5 vH) gegen 1922 erbrachte. Im übrigen 
~ind von größerer Bedeutung noch die Ergebni~~e 
rler Weizenemte in Argentinien, wo ein Mehrertrag 
von 19,1 Mill. dz gegen 1922 zu verzeichnen ist, so-
" ie in Britisch-Indien und Australien. wo sich u:n 
0,6 Mill. dz und 3,5 Mill. dz höhere Erträge als im 
Vorjahre ergeben. 

Günst.igor als im Vorjahre ist auch die Ernte an 
Ho g ~ e n ausgefallen, insbesondere in den - nar•h 
Hußland bedeutendsten Roggenanbauländern 

Deutschland und Polen, die mit zusammen 126,4 
Mill. dz fast die Hälfte der W eltroggenerzeugung 
stellen, die (ohne Rußland) für 1923 auf rund 
242 Mill. dz geschätzt wird. Gegenüber dem Vor-
jahre 1922 ergibt sich in diesen beiden Ländern 
eine Zunruime des Roggenertra.gs wn rund 
Brotgetreide-Ernte in den wichtigeren 

Ländern. 
i Wßizcn 
i 1923 

Roggen 

1923 1 1922 
Länder 

Europa.: 
.1 28 071 

1000 dz 
Deutschland 
Belgien 
Bulgarien. 
Danemark 
England und Wales. 
Estland 
Finnlanrl , 
~·rankrekh 
Griechenland 
Italien . 
JugoslawiC'n. 
r~ettland 
Litauen 
Luxemburg • 
Niederlanrle . 
Norwegen 
Ü8terreil'h 
J>oJen 
Porln!'al 
Rumänien 
Schwe<Wn 
SebWP,iZ 
Sp::mien 
Tschecho~lovvakei 
Ungarn. 

Amerika: 
Argentinien . 
Kanada. •.•. 
Vereinigte Staaten 

Australien 

':.1 3 4~6 10 555 
2 400 

13 393 

: i 129 

. l 7~ ~~ : l 61191 

. II') 16 845 
. 346 
• 1 917 
• i 147 
• 1 1 817 
. ! 149 

2 402 
13 536 

3 5:!8 
27 002 

3 170 
1484 

42 759 
9 944 

18 419 

70 580 
127 850 
213 847 

32 659 

Üb r. Pr o d u k t i o n a -
gebiete: 

19 577 
2 889 

lO 261 
2 517 

17 008 

81 
G6 220 

2 600 
43 992 
12 103 

261 
891 

47 
1 650 

175 
2 020 

11563 
2 662 

25 041 
2 553 

972 
34 148 
9150 

14 8\15 

lil 450 
108 806 
236 126 

2\) 198 

Ägypten . . 11 064 9 974 
Algerien . • .. 

1 

9 692 4 962 
Brlt. Indien . 100 497 99 877 
Japan • • . . I 1 730 7 516 

~:~f :k~ : : : 1 ~ ig~ ~ ~ 

66 815 
4 963 
2104 
3 500 

1 739 
2 ~00 
9 377 

1) 676 
1 647 

') 1 5-02 
2 792 
6116 

lQ.t 
3 \)1() 

211 
3 971 

596M 
1364 
2 4-07 
6 440 

418 
7192 

13 161 
s 157 

1151 
6 8'12 

16 009 

52 840 
4 670 
1893 
3 62S 

1 478 
lll7l> 
9 7~7 

600 
1413 
1149 
1 789 
6100 

64 
4l!S\l 

2rn 
3 t6! 

50 136 
1346 
2 838 
5160 

430 
6 668 

12 979' 
6 3S8 

--1)Ein~ChlMii;ehfrtt('ht. - ') Nur Winlerl~ru-r-ht-.-~---

GETREIDEERNTEN IN DEN WICHTIGSTEN, LÄNDERN 
1921 § 1922 m 19231 Mi\l,dz. 
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24 Mill. dz (23,4 vH) bei einer Steigerung deii Ge-
samtroggenertrages der europäischen Ernte über-
haupt um 29,7 Mill. dz (18,4 vß). In Amerika wird 
wenig Roggenbau betrieben. In den Vereinigten 
Staaten und Kanada hat sich sowohl die Roggen-
fläche als auch der Ertrag stark verringert im 
Gegensatz zu Argentinien, wo sich in beiden eine 
Z~hme zeig~, die allerdings bei der Geringfügig-
keit des dortigen Roggenanbaues wenig von Be-
deutung ist. 
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An Gers t e ist die Ernte 1923 insgesamt um 
rund 29 Mill. dz oder 13,5 vH größer als 1922. Von 
dieser Zunahme treffen 13,3 Mill. dz auf die euro-
päischen Länder, darunter 7,5 Mill. dz allein auf 
Spanien, in dem nach Rumänien, das diesmal aller-
dings trotz der Vergrößerung der Anbauflächen um 
8,7 vH einen Minderertrag um 7,7 Mill. dz oder 
38 vH aufweist, der stärkste Gerstenanbau in Europa 
stattfindet. Abgesehen von Rumänien und einigen 
anderen weniger wichtigen Gebieten des Gersten-
anbaues wird sonst in Europa aber durchweg ein 
größerer Ertrag als 1922 angegeben, vor allem in 
den als Hauptproduktionsgebiete für Gerste eb~n­
falls noch in Betracht kommenden Ländern Deutsch-
land und Polen, die eine Steigerung des Gersten-
ertrags gegenüber 1922 um 5,2 Mill. dz oder 32 3 -vH 
und 3,6 Mill. dz oder 27,7 vH aufweisen. Entgegen 
den Ergebnissen an Roggen ist die Gerstenernte 
1923 auch in den nordamerikanischen Gebieten er-
heblich günstiger ausgefallen, und zwar in den Ver-
einigten Staaten um 3,5 Mill. dz oder 8,9 vH und in 
Kanada um 1,8 Mill. dz oder 11,8 vH, bei einer Zu-
nahme der Gerstenfläche um 0,2 Mill. ha odAr 
8,0 vH bzw. 0,07 Mill. ha oder 7,1 vH. Auch in den 
übrigen Produktionsgebieten der Welt zeigt der 
Gerstenertrag durchweg eine Steigerung. 

Ähnlich wie bei Gerste liegen die Verhältnisse beim 
Hafer, an dem sich im Jahr 1923 nach den An-
gaben der wichtigeren Länder insgesamt ein Mehr-
ertrag gegenüber 1922 von 70,1 Mill. dz oder 15 vH 
eigibt, woran Europa mit 45,9 Mill. dz beteiligt ist. 
Von den größeren Ländern weist nur wieder Ru-
mänien einen Minderertrag auf, und zwar um 
3,8 Mill. dz oder 28,7 vH, der indessen in Anbetracht 
der bedeutend reichlicheren Ernten der Haupt-
produktionsgebiete wenig ins Gewicht fällt. In 
Deutschland wurde ein höherer Ertrag um 20,9 
Mill. dz oder 52,1 vH, in Frankreich um 12,9 Mill. dz 
oder 30,9 vH und in Polen um 10,2 Mill. dz oder 
4-0,6 vH erzielt. Von den außereuropäischen Pro-
duktionsgebieten sind be.sonders noch die Ver-
einigten Staaten und Kanada zu erwähnen, in denen 

Marktverkehr mit Vieh im Januar 1924. 
Im Auftrieb von Vieh auf die Schlachtviehmärkte ha,t 

sich im Januar 1924 die seit dem Vormonat eingetretene 
Zu.nahme weiter for~eaetzt, und zwar sowohl an inlän-
dischem wie auch an ausländischem Vieh. Niwh den 
Angaben der 36 wichtigsten deutschen :Marktorte ergibt 
sich im Berichtsmonat gegenüber Dezember 1928 in der 
Beschickung mit lebendem Vieh aus dem Inlande eine 
weitere Erhöhung an Rindern um 44 vH, K!l.lbom um 
4t vH, Schweinen um lll vH und Schafen um 12 vH. Im 
ganzen sind im Januar 19U auf die 36 Hauptmärkte ge-
b.raeht worden: 

Gerste- und Hafer-Ernte in den wichtigeren 
Ländern. 

Lä_nder 
1 

Ger6te Hafer 
1923 1922 1923 

~~~~~~~~-

Europa 
Deut&ehland . 
Belgien . 
Bulgarien, 
Dänemark 
England und ·wales. 
Estland 
Finnland . 
Frankreich 
Ita.lien. 
Jugosiavien . 
Lettland 
Litauen 
Luxemburg . 
Niederlande . 
Norwegen. 
Österreich 
Polen 
Rumänien 
Schweden 
Schweiz 
Spanien 
T•chechoslowa.kei 
Ungarn. 

Amerika 
Argentinlt'n . 
Kanada 
Ver. Staaten. 

! 
· 1')2126~ 
. 919 
. 2 674 
• 1 7 400 
·.1 9 744 

1 052 
· 1 825 . 10 232 
. 2 ~86 
. ') 3 tl9 

1 ~17 
1 SiO 

30 
636 
827 

1633 
166M 
12 7~3 

2 550 
124 

24 366 
12 018 
5 367 

2 768 
17 496 
43 149 

üb r. Pro du kt i o n s -
gebiete -

Ägypten 
Algerien . 
Japan •.. 
Marokko .. 
Tunis •. 

2 610 
9 830 

19 337 
7127 
2 600 

1000 dz 
16 076 61070 

749 6 277 
2 600 1459 
6 626 10 000 
9 716 13432 
1452 

992 
8907 
1797 
2410 
1474 
233ö 

38 
696 
976 

1219 
12 967 
20418 
3 011 

105 
16 881 
10092 „ 827 

1667 
15 647 
39640 

2462 
431ll 

1897ll 
5929 

4-00 

1422 
3 0\)0 

54790 
5 781 

ll !178 
8188 

420 
3476 
1462 
3 757 

352M 
9582 
9690 

444 
6869 

1252! 
8 708 

11908 
81949 

188669 

2 315 

167 
400 

\) Nur Sommerfrucht. - 'i Nur Winterfrucht. 

1922 

40165 
il94 
1 Sll7 
8477 

12 721 
1460 
4093 

41&41! 
4!22 

2631 
UOl 

ll2ll 
2888 
1942 
2659 

29666 
US64 
11.WO 

808 
4531 

1038G 
31!74 

808 

26 
116 

die Haferernte 1923 einen höheren Ertrag gegenüber 
dem Vorjahre um 12,2 Mill. dz oder 6,9 vH und 
6,2 Mill. dz oder 8,2 vB erbra.cht hat, sowie Ar-
gentinien, das einen Mehrertrag um 3,9 Mill. dz 
oder 49,2 vH aufweist. 

Als wicbt.igstea Ergebnis der Feststellungen 
über die Weltgetreideernte 1923 erscheint der erhoo-
lich günstigere Ausfall der Brotgetreideernte Euro-
pas, wodurch sich dessen Selbstversorgung im 
laufenden Jahre erheblich besser gestaltet, als dies 
in den letzten Jahren der Fall war. Damit ver-
ringert sich auch der Einfuhrbedarf Europas be-
trächtlich. Bei der ebenfalls günstigen Ernte der 
Vereinigten Staaten von Amerika sowie Kanada.s 
wird, zumal dort noch b~rächtliche Vorräte aus 
der alten Ernte vorhanden sind, mit einem ziem-
lich erheblichen Überangebot von Getreide, vor 
allem an Weizen, zu rechnen sein. 

1 eben d (Stl!ck) geschlachtet {Stllelr.) 
davon dem Sclllachlllol darea 

Im gaazen aus dem des lew. Im PRletl aus dem M111klort11 Ausland 11(81Qltr1 Auslaad 

Rinder •• 95 212 4086 51 771 7142 3824 
Kälber •. 7B765 303 65232 13873 439 
Schweine 259123 19 679 178 239 15333 5874 
Schafe •• 50303 41550 6843 693 

Gegen Januar 1923 war der Viehauftrieb im Berichts-
monat geringer a.n Rindern (um 24 vH) und Schafen (um 
15 vH), dagegen bedeutend höher an Schweinen (um 32 vH) 
und etwas auch an Kälbern (um 7 vH). Im Vergleieh_mit 

1* 
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dem Monatsdurchschnitt in der zweiten Hälfte desJahres Braustoffverbrauch und Biererzeugung. 
1923 zeigte sich aber auch in der Beschickung der Märkte 
mit Rindern eine Zunahme. Der Schweineauftrieb hat sich 
gegen das 2. Halbjahr 1923 sogar mehr als verdoppelt. 

Rinder 
Januar 1924 . . • • 95 212 
Dezember 1923 . . 66 099 
Januar 1923 .... 125 282 
Monatsdurchschnitt 
Okt./Dez. 1923 . • 68 845 
Juli/Sept. 1923 • • 78 743 

Lebende Tiere 
Kälber Scbweine 
78 765 259123 
55 556 198 234 
73 479 196 506 

41930 
53941 

127 248 
109 435 

Scbafe 
50303 
44840 
59177 

52998 
61848 

Gegen Januar 1913 bleibt die Beschickung der 
Schlachtviehmärkte im Berichtsmonat trotz der einge-
tretenen starken Steigerung bei allen Tiergattungen noch 
beträchtlich zurUck, am stärksten bei Schweinen mit einem 
Ausfall von 44 vH. Bei den Schafen beträgt die Minderung 
des Auftriebs noch 38 vH, bei den Kälbern 15 vH, bei den 
Rindern 9 vH. Für die Fleischgewinnung ist der Ausfall 
gegenüber der Vorkriegszeit infolge der starken Ver-
ringerung des Schlachtgewichts noch erheblich höher zu 
veranschlagen. 

Braustoffverbrauch und Biererzeugung 
im zweiten Viertel des Rechnungsjahres 1923. 

Infolge des Einbruchs in das Ruhrgebiet und der Be-
setzung fehlen die Ergebnisse für den Bezirk des Landes-
finanzamts Düsseldorf sowie für Teile der Bezirke der 
Landesfinanzämter Köln, Würzburg und Darmstadt. In 
den übrigen Teilen des deutschen Biersteuergebietes 
wurden in den Monaten Juli bis September 1923 8,66 Mill. 
Hektoliter Bier hergestellt. Davon entfallen in 1000 hl 
auf Einfachbier 264 (3,1 vH), auf Schankbier 108 (1,2 vH), 
auf Vollbier 8284 (95,6 vH), auf Starkbier 9 (0,1 vH). 

An Malz wurden 115 530 t verbraucht, an Braustoffen 
aller Art 124 155 t. 

Auf 1 dz Malz kommen im Berichtsvierteljahr 7,5 hl 
Bier aller Sorten, auf 1 dz Braustoffe aller Art 7,0 hl. 

Landes-
Zur Biererzeugung 

wurden verwende!' J An llier wurden erzeugt 2) 

!inanzamts- Malz /Zucker- Elnfacb-,Sellank·1vollbierj Stark-/ tm 
bezlrke sto1fe blar bler bler ganzen 

Tonnen 1000 Hektoliter 

Königsberg .. 1215 121 9! gj 95 _j 109 
Stettin ..••• 901 10 5 79 0 84 
Oberschlesien 1590 3 1 0 115 1 117 
Niederschles. 3032 20 13 0 270 - 283 
Brandenburg . 1145 21 21 3 79 - 103 
Groß-Berlin .. 8076 

1291 1131 0 643 1 757 
Mecklenburg-

Lübeck ... 851 11 5 0 71 0 76 
Unterelbe ... 1286 331 1 42 54 1 98 
Schleswig-

Holstein 2801 341 2 0 215 2 219 
Unterweser .• 1794 •) 103 4 - 128 - 132 
Oldenburg .. 200 - 0 - 22 - 22 
Hannover ... 4176 13 13 0 330 0 343 
Münster .... 11 ~681 11 1 !) 5 750 - 774 
Düsseldorf') . 
Köln4) •.•.. 2874 3 1 4 180 - 185 
Cassel •.... l:iS' 8 5 1 162 0 168 
Thüringen 3 G 1 255 0 262 
Magdeburg .. 4330 47', u 3 362 0 379 
Dresden .... 3812 23 13 - 3Ll 1 325 
Leipzig .•.. 4839 21 13 5 351 - 369 
München 25 oosl - 3 4 1716 3 1726 
Nürnberg ••• 14935 - 0 24 981 0 1008 
Wtirzburg4) •• 3477 - 2 7 285 0 294 
Stuttgart ... 4205 - 1 2 2!)4 0 297 
Karlsruhe ... 4468 - - 1 442 0 443 
Dannstadt4) 992 o, - 1 91 - 92 

2• ~f~s::~~r~~~~•) J 1155301 5051 2Mj 1081 82841 9 j 8665 

Im 1. u. 2. Viert. 1923*) 1257 685j 1201j 472/ 23-t 116071 / 24 j 16801 
*) Eloschl!eßlich der Berichtigungen für daa Vorviertdjahr. -

1) Außeidem 8120 Tonnen Reisgrieß, Maisgrieß und Maisstärke. -
1) Außcr<lem 1800 hl bjerahnlicbe Uetränk.e. - •)Meist zu Ausfuhrbier 
verwendet. - •) Vergl. Text, 1. Abs. 

HANDEL UND VERKEHR 
Der deutsche Außenhandel im Dezember und im Jahre 1923. (Forts.) 

Der Außenhandel des Jahres 1921) im großen be-
trachtet, ist, wie in Nummer 3 dieser Zeitschrift aus-
geführt wurde, dadurch gekennzeichnet, daß er 
sich etwa auf die Hälfte der Friedensgröße ver-
mindert hat. Diese Einschrumpfung ist zudem 
tei der Einfuhr größer gewesen als bei der Ausfuhr 
und hat infolgedessen das Bild eines Ausgleicheß 
zwischen Ein- und Ausfuhr im ganzen Jahre und 
eines überragens der Ausfuhr gegen Schluß de.3 
Jahres hervorgerufen. Der Rückgang erstreckt 
sich vor allem auf die Gruppen der der Ernährung 
dienenden Waren. 

Aber auch die Betrachtung des A u ß e n h an -
dels der einzelnen Warengattungen 
zeigt Veränderungen sowohl gegenüber dem Vor-
jahre, wie vor allem gegenüber der Vorkriegszeit, 
die außerordentlich bemerkenswert für die wirt-
schaftliche Lage Deutschlanils sind, wenn auch der 
Vorbehalt, der wegen des Ausfalls der statistischen 
Ermittlungen. im besetzten Gebiete gemacht worden 
ist, an dieser Stelle wiederholt werden muß. 

Auf dem Gebiete der Lebens- und Futtermittel 
wird die Veränderung vornehmlich durch drei Ta.t-
eachen charakterisiert: erstens durch die Verminde-
1 ung der Einfuhr hochwertiger Lebensmittel und 

durch dPn Übergang zur Einfuhr billiger Fertig-
waren oder von Rohstoffen, die zur Erzeugung billi 
ger Fertigwaren dienen, zweitens durch eine Vru:-
ringerung der Einfuhr von Rohstoffen zugunsten der-
jenigen von Fertigwaren und drittens durch eine 
Verringerung der Einfuhr sowohl wie der Ausfuhr, 
also ein Streben zur Autarkie, ohne Verminderung, 
ja, mit Erhöliung des Zuschußbedarfes. Der Außen-
handel mit Brotgetreide zeigt bereits deutlich diese 
drei Merkmale. Die Einfuhr ist gegenüber 1922 auf 
73,5 vH und gegenüber 1913 sogar auf 50,7 vH zurück-
gegangen. Der Rückgang bei der Ausfuhr ist aber 
noch größer, so daß gegenüber einem Einfuhrüber-
schuß von 13~ Mill. dz im Jahre 1913 das schlechte 
Erntejahr 1922 einen Zuschuß '\On 19* Mill. dz und 
1923, ein relativ gutes Erntejahr, einen Zuschuß von 
etwa 14~ Mill. dz erforderte. Trotz Verringerung der 
Bevölkerung auf etwa 94 vH ist somit eine Erhöhung 
des Zuschußbedarfs an Brotgetreide im Jahre 1928 
auf 107,5 vH des Bedarfs von 1913 erfolgt. Aber die-
ses Bild bleibt unvollständig, wenn man nicht zu-
gleich die Veränderung im Außenhandel mit Mehl 
berücksichtigt. Denn einem Ausfuhrüberschuß von 
4 Mill. dz im Jahre 1913 steht ein Einfuhrüberschuß 
von 1,7 Mill. dz im Jahre 1923 gegenüber. Auf diese 
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starke Einfuhrsteigerung für ein FertigcrzeugniH der 
landwirtschaftlichen Produktion wird noch in an-
derem Zusammenhang zurückzukommen sein. 1 dz 
Roggenmehl gleich 1,51 dz Roggen und 1 dz W ei-
zenmehl gleich 1,36 dz Weizen gesetzt, ergibt, daß 
der Einfuhrüberschuß von 7 Y, Mill. dz im Ja.hre 1913 
auf 15% Mill. dz oder auf etwa 211 vH im Jahre 1923 
g·estiegen ist. 

Roggcrn.•in~ 

Jahr 

Rin-
fuhr(-) 

Aus-
fuhr(+) 

ÜbtH'SCU uß t/e~1;~~i;;~_ 
Ein-

fllhr (-) 
Aus-

fuhr <+l 
Über'< haß 

Roggen ,V„eizen 
1000 dz 

1923 - 9481 - 47H 
1922 - {\376 - 1~88:1 

lfü3__±.5il20 - _- t008(;_ 
1923 

In vH von 1922 
1913 . 

t:'infuhr 
Brotg-ctreid~ Mehl 

1000 dz 
19.?, ~ vII - 112~3 - 16!•7 

:1-1,8 " - 1\125~ + 90 
13,8 , __ -_1_3_2_5_7 __ + 4010 

7.'1,.5 vH 
!J0,7 „ 

, DEUTSCHLANDS 
Ein- u,AusfuhrOberschuP-> an 
BROTC.ETREIDEund MEHL 

1913, 1922 u,1923 
A U s- F U H R U 9 E R SC H U S $ 

Rag · genjwefzen 
222'3 "1S U'Z"! 

1)l 13 

E 1 N F 

+5 
fvif!L 
dz 

MHJ, 
dz 

-20 

Daß die vermehrte Einfuhr von Brotgetreide 
kein Zeichen des Wohlstandes, sondern das eines 
Verarmungsprozesses sein dürfte, läßt sich aus 
der Veränderung in der Zusammensetzung des Ge-
treides schließen. In der Vorkriegszeit dominierte 
die Weizeneinfuhr, die Roggeneinfuhr betrug nur 
einen Bruchteil, etwa 13,8 vH von dieser, heute do-
miniert die Roggeneinfuhr, die im Jahre 1923 daR 
Doppelte der Weizeneinfuhr ausmacht. In der Mehl-
einfuhr herrscht allerdings Weizenmehl vor, zum 
Teil deshalb, weil ein wichtiges Herkunftsland für 
Roggen, nämlich Rußland, für Mehllieferung noch 
nicht leistungsfähig ist. 

Die Verringerung der Einfuhr an hochwertigen 
Produkten und der Cbergang zu billigeren tritt auf 
anderen Gebieten noch schärfer hervor. Hülsen-
früchte und Gemüse hatten im Jahre 1913 einen 
Einfuhrüberschuß von 47:! Mill. dz, im Jahre 1923 
jedoch nur noch von 1 Y:! Mill. dz, also von nur % 
des früheren Überschusses. Die Einfuhr von Eiern 
und Eiprodukten, wie Eigelb und Eiweiß, ist nahezu 

völlig verschwunden. Bei Eiern beispielsweise, die 
den Hauptteil dieser Einfuhr ausmachen, ist sie auf 
weniger als 1 vH der Einfuhr von 1913 zurück-
gegangen. 

Einfuhr von 
HU!senfrücbten Eiern EigeJh Eiwdß und Gemilse 

in 1000 dz 
1923 1294,6 8,5 29,1 - (0,025) 
1922 840,D 1.4 43 \1 0,2 
1913 4377,0 1667,5 57,1 2,5 

1923 In vK von 1913 28,6 o,5 5 t,n 

Einen ähnlichen Rückgang hat die Einfuhr von 
Butt.er erlitten, die nur noch 2,4 vH der Friedensein-
fuhr beträgt. Der Ausfall ist durch die erhebliche 
Vermehrung derjenigen an :Margarine, und anderen 
Kunstspeisefetten wettgemacht worden, sowie durch 
die Einfuhrerhöhung bei pflanzlichen ölen und Fet-
ten, die zur Herstellung von Margarine und Kunst-
speisefetten dienen. Das billige Schmalz und Oleo-
margarin hat seine Einfuhrgröße behauptet, Käse 
ist dagegen auf mehr als die Hälfte zurückgegang@; 
tierischer Talg ist auf etwa 128,4 vH gestiegen. 

J~ i n f u h r ,- o n ·'-' p e i s c f e t t e n u n c\ - ö 1 e n. 
Margarine pf!anzl. Oie Schmalz Talg 

Butter Kiise u. a. Kuns1- und fette und Oteo- (von 
epelsele11e (einseht. 1echn.) margarln Tieren) 

in 1000 dz 
1923. 13 113 273 ~DG 1325 
1922. 11 236 228 1~fJ8 786 
1913. '. 54~ ~6~ 3 GU 13.U 
--i923 ---------~---- -----

In vß von 1913 2,4 43,0 9100 15f,l 98,S 

DEUTSCHLANDS EINFUHR an 
SPEISEFETTEN u,OELEN 

1913/ 1922 u,192s 
MarQarine u. a~ Kunst-
spelsefeffe ""'to. ~ ...... ... 

Kase -

Butter 

Schrnal:z:u. 
Oleo~ 

mergann 

1913 1922 1923 

344 
312 
268 

128,4 

1 

0 

Auf den Gebieten der Futtermittel, diesen wich-
tigen und zwar zumeist hochwertigen Rohstoffen 
intensiver lanrlwirtschaftlicher Produktion, ist durch-
weg ein erheblicher Rückgang des Einfuhrüber-
sdmsses zu verzeichnen. Er ist nicht nur auf dem 
Gebiete des Körnerfutters, sondern auch bei den öl-
haltigen Kraftfuttermitteln zu beobachten. 
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Einfuhrüberschuß der Futtermittel. 

1 9 2 3 191 s 
8er1la (einschl. Dllmdlen u. Kiele, Sirste (elnsllfll. Olkuchan u. Xl&le, 

Malzgersfe), 0Nrfic111e, Malzgerste), OllrDthle, 
Hafer, Mals, Darl Olsaaten Hater, Mals, Dar! Dlsaalen 

in 1000 dz 
Einfuhr • • 6 005 6 278 46 619 25 75n 
Ausfuhr . . 26 2 388 6 678 3 077 
~~~~~~~~~~~~~~~~ ~~~~~~ 

Einfuhrüberschuß, 0 579 3 890 39 9H 22 682 
1923 in vlI v. 1913 14,0 17,2 

DEUTSCHLANDS 
EIN- UNO AUSFUH~ AN 

FUTrERMllTELN 
1919 192s 

EINFUH~ -{Gersfe (•fn~<tir.Malxgersle) 
Hafer, Mals 

i 

W,v,St,24 

Danach haben der lkutschen La.rnlwirtscha.ft im 
Jahre 1923 aus ausländischer Erzeugung Körner-
futter nur in Höhe von etwa 14,0 vH und ölhaltiges 
Futter in Höhe von 17,2 vII der Vorkriegsmenge zur 
Verfügung gestanden. 

Dieser Verringerung wichtiger Rollstoffe der 
landwirtschaftlichen Produktion sieht auf der an-
deren Seite eine Erhöhung des Zuschußbedarfs an 
landwirtschaftlichen Fertigwaren gegenüber. Auf 
die starke Steigenmg der Einfuhr an Mehl und das 
fast völlige Verschwinden der früher noch stärkeren 
Ausfuhr von Mehl ist schon oben hingewiesen wor-
den. Ihre Folge ist zugleich die Verringerung von 
Futtermitteln inländischer Erzeugung, nämlich von 
Kleie. Aber auch die Einfuhr an Fleisch, Speck 
und Fleischwaren ist auf über 175 vH derjenigen der 

Vorkriegszeit gestiegen. Diese Steigerung vollwg 
sich, ähnlich wie bei Mehl, hauptsächlich im Jahre 
1923. Allein die Hälfte davon ist Gefrierfleisch, 
ungefähr so viel als früller die gesamte Einfuhr von 
Fleisch, Speck und Fleischwaren betrug, und ein 
weiteres Drittel einfach verarbeiteter Speck. Auch 
diese Zahlen deuten weniger auf Luxus denn auf 
Verarmung hin, insbesondere wenn man beachtet, 
daß die zum großen Teile weggefallenen ausländi-
schen Futtermittel zur Erzeugung· qualitativ hoch-
stehender Waren, wie Milch, Butter, Inlandsfleisch 
usw., gedient haben. 

Selbstverständlich können die Außenhandels-
zahlen für sich allein noch nicht zu Schlußfolge-
rungen herangezogen werden. Hierzu bedarf es auch 
der Beobachtung der Produktion und anderer für 
den Wohlstand und die Leistungsfähigkeit einer 
Volkswirtschaft kennzeichnender Momente, aber 
diese relativ so großen Veränderungen verdienen 
Beachtung als eines der Merkmale, die die Lage des 
deutschen Wirtschaftslebens charakterisieren. 

Die Einfuhr an Genußmitteln und Luxusmitteln, 
wie Obst, Südfrüchte, Tee, Kaffee, ist - ganz im 
Einklang mit der vorstehend gekennzeichneten Ent-
wicklung - erheblich gesunken. Bei Kakao, der 
immer mehr als wichtiges Nahrungsmittel betrachtet 
wird, ist nur eine geringe Verminderung ein-
getreten. 

Einfuhrüberschuß an 
Süd- Kaffee Kakao und 

Obst frUchten Tee Schokolade 
in 1000 dz 

1[123 621 43[1 387 25 487 .__,_, 
rnrn 9 722 l 675 43 5<M 
1923 

in vH von 1913 10,9 23,1 158,1 S6,6 

Der starke Rückgang der Zuckereinfuhr, der 
gegenüber dem Vorjahre, wie überhaupt gegenüber 
allen Nachkriegsjahren feRtzu~tt:llen ist, dürfte je-
doch nicht allein auf Verringi:rung des Verbrauchs, 
sondern hauptsächlich auf Erhöhung der Produktion 
zurückzuführen sein. Der Einfuhrüberschuß betrug 
1923: 67 000 dz gegenüber 2 201 040 dz im Jahre 
1922 und gegenuber einem Am•fuhrüberschuß von 
11234 500 dz im Jahre 1913. Der Ausfall, der durch 
die Abtretung gToßer Zucker-erzeugender Gebiete in 
Ostdeutschland entstanden ist, ko1mte bisher nicht 
wettgemacht werden. {Fortsetzung folgt.) 

Die Entwicklnng des internationalen Handels im Jahre 1923. 
Der internationale Güteraustausch hat bei weitem 

noch nicht wieder die Vorkriegsintensität erreicht. Nach 
der ersten Stillung des Warenhungers der während des 
Krieges ausgesogenen europäischen Staaten trat im 
Jahre 1921 eine Reaktion ein, veranlaßt durch die starke 
wirtschaftliche und finanzielle Zerrüttung der Volks-
wirtschaften in Verbin<lung mit den gewaltigen Kriegs-
lasten einer Reihe von Staaten. Absatzschwierigkeiten, 
Betriebseinstellungen, Arbeitslosigkeit machten sich 
überall bemerkbar. In den letzten beiden Jahren scheint 
indessen bei den meisten Stsaten ein Umschwung zum 
Besseren eingetreten zu sein. Jedenfalls verzeichnet der 

internationale Güteraustausch wieder eine beträchtliche 
Aufwärtsentwicklung. 

Um das Maß dieser Entwicklung abzuschätzen, sind 
die Außenhandelszahlen von zwölf Staaten, die etwa 60 vH 
des Welthandels bestreiten, in Gold.marlt umgeroohnet 
worden. Für diese Staaten ergibt sich folgender Umsatz 
in Millionen Goldmark: 

1913: 96,7; 1921: 107,9; 1922: 115,8; 1923: 126,9. 
Schaltet man die Preissteigerung der Waren durch 

Umrechnung dieser Zahlen mit einem schätzung11weise 
ermittelten Weltgroßhandelsindex (1913: 100, 1921: 175, 
1922: 150, 1923: 150) aus, so ergibt sich, den Außen-
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Außenhandel wichtiger Staaten in Goldmark. 

Länder 1 n M l l l i o n e n Goldmark *l II 1913 = 100 :1 vK der Gesamt-Ein- bzw. Ausluhr 
1913 1921 1922 1 1923 *„) 1921 1 1922 1 192s il 1913 1 1921 1 rn22 1 1923-

1 :;:!:. 1 
-----------,Ausfuhr 

1 
1 

1 
1 

11 

i E. 4040 3143 2 889 2690 
A. 

1 

2 973 2 233 
1 

1 ~l28 
1 

1898 
1 E. 875 1216 1327 1507 

1 A. 717 1 1 017 1 1 017 
! 

1149 1 
1 

1 1 1 E. i 3% 2n 3611 1 5.35 
A. 328 

1 
326 

1 

406 1 528 1.1 

1 
1 [! E. 6 737 6 901 8117 1 8 225 

i 
,, 

A. 1 5504 6185 7 OO:l 7 689 ,, 

Belgien, Luxemburg 

D<tnemark 

Finnland 

t'rankrcich . 

I' 1 
78 72 67 ,1 7„9 
75 65 G4 il 6,t) 

,[ 
139 152 172 ~ i 1,7 
142 142 160 1,6 

,1 
73 92 13~ !I 0,8 
~)9 12,1 161 0,7 ,, 

102 120 123 :1 13,1 
112 127 139 

1 12,2 

5,7 4,8 
4,2 3,6 
2,2 2,2 
1,91 1,8 

0,51 0,61 o,r; 0,71 
12,5 1 13,4 
11,7 12,7 

"---

.f,0 
B.2 „ 9 

1:9 
o,,_ " 9 0, 

12,2 
l:J,9 

Großbritan1üen E. 

: 

15 682 
1 

17 602 
1 

18 6!\6 

1 

21163 \1 
1' 

112 119 135 1 30,5 32,0 30,8 31,:, 
A. 12 950 13 091 

1 

15 357 17 098 1'· 101 119 13~ ;! 28,6 24,8 27,8 28, 8 
Jil. 2 917 3 067 

1 
3H3 

1 

31(13 il 105 108 10\l 

'1 

6,7 5,6 6,2 4,7 
A. 2009 1474 

1 
1850 1988 1, 73 92 rn 4,4 2,8 3,4 3,3 

E. 6 610 3176 
1 

3 275 32n 11 48 50 1 50 12,9 5,8 5,4 4,9 
\ A. 51\l9 1 \Hl 1974 2 I.32 i! 37 38 1 41 

:1 

11,5 3,7 3,6 8,6 :, 
E. 952 1197 

1 

1283 
1 

1525 ,, 126 !B5 160 1,9 2,2 2,1 2,B [' A. 
1 

919 

1 

1 037 1280 1255 1! 113 139 137 2,0 2,0 2,3 2,l 
~t 

1 
1540 1 676 

1 

152(1 ! 1582 il 109 99 103 il 2,9 3,0 2,5 2,3 
A. 

1 

1101 

i 
1562 1409 

1 
1324 142 128 l~O 

i 

2,4 3,0 2,6 2,~ 

E. 1526 3 279 
,, 

6,0 8,2 
1 

1 3 796 4025 1, 215 249 264 2,9 6,0 
A. 1 1323 2 515 3248 

1 

2 936 !, rno 246 2~2 2,9 4,8 l!,9 4„9 
i; 1 E. 2 r>90 2997 3154 3 767 'I 115 121 145 5,1 5,4 ö,2 5,6 

1 A. 1808 3 007 3 667 3 962 !1 166 20:1 219 4,0 5,7 6,6 6,7 

Italien 

Niederlande 

Schweden 

Schweiz 

Japan. 

K1mada 

1 
1 1 

' E. 7b27 10 533 13068 if 211 14,6 19,l 21,6 23,7 
1 

15906 HO 174 
1 11 lj 

Ver. St. v. Amerika 
A. 10428 18 388 16 087 17 485 176 154 168 23,1 34,8 29,l 29,5 

1 
E. 

1 

51-101 
1 

55 078 1 60 601 
1 

67 411 1' 107 

1 

118 1 131 li 100,0 1 100,0 100,0 100,0 1 ~ 

1 
1 

ln:-igesamt . . . 
1 

A. 45259 
1 

52 771 55 2~5 
1 

594M li 117 122 

1 

131 lj 100,0 100,0 100,0 100,0 
Deutschland"-"'•) 

Anteil Deutschlands . . 
(an Gesamt + Deuts<·hl.) 

1 
1 

1 
; 

E. 
A. 
E. 
A. 

1 10 769 i 10093 1 
1 

1 1 17,3 vII 
! JR,2 vH 1 1 

6 081 üG il i 6 079 1! 1 GO 
8,3vH li 1 

1 ,, 
1 

1 

,, 
9,3vH 1 1 'i 1 ----- -

*) Umgerechnet über die Notierungen in New-York, z. T. unter Benutzung der im Recueil men.:;uel de l'In~titut International dlt 
Oommerce vcröflentlichteu Außenhandelszahlen. - ••) Fur die letzten Monate z. T. durch Schätzungen crg<lnzt. - *H) Für 1921 und 192~ 
liegen keine zuverläsiiigenJWertzahlen vor. 

handelsumsatz im Jahre 1913 = 100 gesetzt, folgende 
Reihe: 1921: 65; 19:!2: 78; 1923: 87. 

Der Entwicklung des Außenhandels dieser zwölf Länder 
dürfte auch ungefähr die Entwicklung des gesamten 
internationalen Warenaustausches entsprechen. 

Der Anteil D e u t s c h 1 an d s am Welthandel im 
Jahre 1923 ist, soweit überhaupt aus den vorliegenuen 
Zahlen, deren Zuverlässigkeit durch den Ruhreinbruch 
stark beeinträchtigt worden ist, Schlüsse gezogen w0rd011 
können, gegenüber 1913 um 50 vH zurückgegangen. Auch 
gegenüber dem Vorjahre weist der deuts"he Außenhandel 
einen beträchtlichen Rückgang auf. 

G r o ß b r i t a n n i e n hat dagegen an dem Auf-
schwung sehr stark teilgenommen. Die Steig~rung der 
Ausfuhr gegenüber dem Vorjahr ist allerdings, worauf 
bereits in „W. u. St.", 4. Jg. 1924, Nr. 2, S. 40, niiher hin-
gewiesen wurde, zu mehr als 50 vH der Kohleiiau,;fuhr 
zuzuschreiben. 

In Frank r e i c h zeigt die Gesamteinfuhr in Papier-
franken gegenüber dElm Vorjahre eine Steigerung um 
86 vH (32,6 bzw. 23,9 Mill. Franken), clie Ausfuhr eine 
solche um 42 vH (30,4 bzw. 21,4 Mill. Franken). Diese 
ganz erhebliche Zunahme ist zum großen Teil auf die 
weitere Entwertung des Franken zurückzuführen. 
Immerhin weisen aber auch die Goldzahlen eine Bes~o­
rung auf. Bei der Einfuhr ist vor allem die starke 
Steigerung der Steinkohleneinfuhr hervorzuheben, die 
den Einfuhrwert um so mehr belastete, als sie im Jahre 
1923 zum größten Teil aus Großbritannien erfolgen mußte, 
während im Jahre 1922 noch die billigen deutschen Re-
parationslieferungen eine Rolle spielten. Die Zunahme der 
Ausfuhr dürfte dem starken Anreiz, der von dem Sinken 
des Franken ausging, zuzuschreiben •ein. Auf fast allen 
Gebieten, vor allem auf dem der Metallinuustrie, zeigt 
ßich eine stärkere Nachfrage des Auslandes. 

Auch in Belgien hat der starke Valutasturz un-
zweifelhaft Wirtschaft und Arbeitsmarkt belebt. Auf 

die Ausfuhr scheinen aber die unsicheren politischen 
und wirtschaftlichen Verhältnisse hemmend eingewirkt 
zu haben. 

In den N i e d e r l an d e n hat sich in den letzten 
:Monaten die Ausfuhr, die hauptsächlich durch die Lage 
in Deutschland beeinträchtigt war, wieuer gehoben. Als 
wesentliches Kennzeichen der Entwicklung ist hervorzu-
heben, daß sich in den letzten Monaten eine Ver-
mehrung der Ausfuhr von Fertigwaren und der Einfuhr 
von Rohstoffen und Halbfabrikaten bemerkbar macht. 
Fertige Waren wurden eingeführt im Dezember 1922 für 
827 Mill. fl„ im Dezember 1923 für 740 Mill. fl„ aus-
geführt wurden dagegen in dem gleichen Zeitraum fur 
457 bzw. 490 Mill. fl. Die im Januar erfolgte Inbetrieb-
$etzung des ersten Stahlwerks in Holland dürfte weiter 
in dieser Richtung wirken. Wenn gegenüber 1913 noch 
immer ein erheblicher Rückschlag zu verzeichnen i~t, so 
ist das darauf zurückzuführen, daß im Jahre 1913 die 
Ein- und Ausfuhrzahlen durch die Einbeziehung der 
Durchfuhr sehr stark aufgeliläht wurden. 

Für D il n e m a r k, das in den letzten drei Jahren 
unter einer starken Krise litt, hat das Jahr 1923 zwar 
keine Gesundung, aber auf manchen Gebieten Ansätze 
zur Besserung gebracht. Die Ernte war vorzüglich und 
die Ausfuhr der Industrie hat sich gehoben. 

Die unverkennbare Besserung der s c h w e d i s c h e n 
Konjunktur, die sich auch in der besseren Beschäftigung 
uer schweuischen Industrie und in verminderter Arbeits-
losigkeit zeigt, kommt in den Ausfuhrzahlen des Jahres 
1923 nicht zum Ausdruck; dies ist darauf zurückzu-
führen, daß laugandauernue Arbeitskonflikte das Ge-
samtjahresergebnis stark beeinflußten. Eine Steigerung 
der Ausfuhr zeigen nur Zeitungspapier und Streich-
hölzer. Die stark vermehrte Einfuhr erstreckt sich vor 
allem auf Nahrungsmittel - eine Folge der wenig 
günstigen Ernte - und auf Rohstoffe; letzteres ist un-
zweifelhaft als Zeichen gi\nstiger Entwicklung der In-
dustrie zu buchen. 
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In F in n l an d ist gegenüber dem Vorjahr eine er-
hebliche Besserung der Valuta zu verzeichnen. Daraus 
erklärt sich auch, daß die finnische Ausfuhr, wenn auch 
die Wertzahlen der Statistik gegenüber dem Vorjahr 
einen Rückgang melden (4384 gegen 4468 Mill. Fm.), in 
Gold ausgedrückt einen erheblichen Aufschwung er-
kennen läßt. Allerdings hat sich die Bilanz aus einer 
aktiven in eine passive verwandelt, zurückzuführen auf 
die ganz erhebliche Zunahme der Einfuhr von Nahrungs-
mitteln, Textilien, Metallen und l\Ietallwaren und 
:Maschinen. 

In der T s c h e c h o s 1 o w a k e i ist die Wirtschafts-
krise, die durch die Deflation im Jahre 1922 herlwi-
geführt wurde, etwas abgeflaut. Der Einbruch in das 
Ruhrgebiet hat zwar der Eiseuinunsirie starke Anrcgunf( 
gegeben, scheint aber im großen untl ganzen mir 
hemmend auf die Entwicklung der Gesamtindustrie ein-
gewirkt zu haben, da die 'Tschechoslowakei in erheblichem 
Maße auf Deutschland als Absatzmarkt angewiesen ist. 
Bemerkenswert ist, daß im Dezember 1923 Deutschland 
wieder mit größeren Käufen hervorgetreten ist. 

Die starke Aufwärtsentwicklung, die in der Wirtschaft 
der Ver. Staaten von Amerika zu Beginn des 
Jahres 1923 einsetzte, war nicht von langer Dauer. Der 
Vcrnuch der Loslösung von der Verflechtung mit der 
Weltwirtschaft mißlang, da die Aufnahmefähigkeit des 
Inlandes nicht in gleicher Weise gesteigert werden 
konnte, wie die Produktion sich vermehrte. Die um-
f:mgreiche Einfuhr von Rohstoffen zu Beginn des Jahres, 
die zu einer seit Jahrzehnten nicht festgestellten 
Passivit:it der Hantlelsbilanz führte, ging sehr zurück. 
vY enn in den letzten Monaten sich die Ausfuhr wert-
mäßig stark gehoben hat, so liegt das in erster Linie an 
der Bcharfen Preissteigerung der Baumwolle. Darauf ist 
auch der große Ausfuhrüberschuß im November und 
Dezember uJ11l im ganzen Jahre 1923 zurückzuführen. 

In Italien macht sich eine leichte Besserung der 
Wirtschaftslage bemerkb;ir, die auch im Außenhandel in 
Erscheinung tritt. Gegenüber dem Vorjahre hat die Aus-
fuhr von Baumwollwaren, Olivenöl, Rohseide und Käse 
erheblich zugenommen. In der Einfuhr weisen, abgesehen 
von Nahrungsmitteln, vor allem industrielle Rohstoffe, 
wie Baumwolle, Kohle, Wolle und Kupfer, größere 
Zahlen auf. 

In Ja p :1 n hatte die Erdbebenkatastrophe einen 
schweren Rückschlag im Wirtschaftsleben zur Folge. 
Auch der Außenhandel ist davon naturgemäß stark be-
einfluß!. wortlen. Einerseits ging tlie Ausfuhr zurück 
(von 1637 auf 1447 l\Ii:il. Yen), andererseits mußten mehr 
Waren au~ tlcm Auslande vor allem für den Wiederauf-
bau eingeführt werden (1890 bzw. 1984 Mill. Yen). Die 
Einfuhr für tleu \Yiederaufüau hat Yor allem im De-
zember großen Umfang angenommen, eine starke Ver-
mehrung der Einfuhr wei50n u. a. folgende Wa.ren auf: 

lJez. U)22 
Bauholz 6,2 
Eisen und Stall! G,3 

Der Einfnhrülwrschuß stieg voa 

Dez. ln23 
11,9 ~lill. Yen 
14,4 

:C~3 auf 537 Mill. Yen. 

Ein- und Ausfuhrwerte*) wichtiger auswärtiger Staaten (Reiner Warenverkehr). 

Zeitraum 
1 1 /

-Einfuhr-, 1 1 1-Elnfuhr-, 1 1 1-Elnfuhr-, 1 1 1-Elnfuhr-, Einfuhr Ausfuhr +Ausfuhr- Einfuhr Ausfuhr +Ausluhr- Einfuhr Ausfuhr +Ausfuhr· Einfuhr Ausfuhr +Ausluhr· 
Dberscbuß Oberscbuß Ober schuß Obe11chuB 

1
1 Belgien-Luxembg. (Mill. Frs.J 

1922Monatsdurchsch. 756,4 505,0 - 251,4 
1923 l.Viertelj., Mtsd. j 906,2 595,1 - 311,l 

" 2. " n , 1 021,8 676,9 - 31'1,9 
• 8. " • 1076,3 761,2 - 315,1 
n Oktober . • . • . 1!07,7 884,4 -223,3 
n November . . • • 1123,8 86.l,9 - 258,9 „ Dezember, ..• 

1922 Monatsdurchsch. 
1923 1. Viertelj„ Mtsd. 

" 2. " „ 
" 8. „ „ 
" Oktober ••••• 
" Nov~mber .••• 
n Dezember ••.. 

1922 Monatsdurchsch. 
1923 1. Viertelj., Mtsd. 

11 2. n n 
„ 3. " „ 
" Oktober • , •.• „ November ••.• „ Dezember . _ .. 

1922Monatsdurcbscb. 
1923 1. V1ertelj., Mtsd. 
„ 2. „ " 
„ s. " " 
" Oktober , •••• „ November •••. 
» Dezember, •.• 

1922Monatsdurchsch. 
19231. Viertelj., Mtsd. 
„ 2. " " „ s. " „ 
" Oktober •.•.• „ November .•• 
" Dezember ..•. 1 

Frankreich (Mill. Frs.) 
1 991,7 1 720,2 - 271,5 
2 324,7 2 166,4 - 158,3 
2 571,8 2 554,1 - 17 ,7 
2 620,8 2 467,l - 153,7 
3 069,0 2 813,5 - 255,5 
3 160,;; 2 941,4 - 219,1 
3 863,4 s 113,9 - 749,5 

Niederlande (Mill. Fl.) 
169,0 101,8 - 67,2 
166,9 97,7 - 69,2 
163,1 99,7 - 63,4 
158,3 110,5 - 4 7,8 
192,9 125,S - 67,l 
176,7 126,l - 50,6 
179,2 129,6 - 49,6 

Schweden (Mill. Kr.) 
97 ,o 95.9 - 1,1 
94,8 58,4 - 36,4 

112,1 92,9 - 19,2 
114,3 109,4 - 4,9 
140,0 117,6 - 22,4 
129,4 111,1 -18,3 
109,1 124,9 + 15,8 

Braslllen (1000 ;(!) 
4\)53 1 5715 1t1662 
4 407 6 307 1 900 
3 92fi 4 818 893 
3 942 5 620 + 1 678 

Dänemark') (Mill. Kr,) 
125,4 103,5 - 21,9 
154, 7 119,8 - 34,9 
155,2 129,2 - 26,0 
169,1 13!,0 - 35,l 
176,6 145,0 - 31,6 
182,5 165,0 -17,5 
179,6 149, 7 - 29,9 

Oroßbrltannlen ')1) (1000 ;f!) 
83 660 68 690 -14 970 
94 192 71 359 -22 833 
88 401 77489 -10 912 
82 895 68 812 -14 083 
99915 82470 -17445 

101 585 75 939 -25 6.16 
109179 74 512 -34 667 

Osterreich (Mill. Gold Kr.) 
132,6 87,2 - 45,4 
118,1 69,3 - 48,8 
115,8 73,1 - 42,7 
131,2 82,0 - 49,2 
141,6 82,9 - 58,7 
169,0 83,8 - 85,2 

Schweiz') (Mill. Frs.) 
159,5 146,8 -12,7 
177,1 146,8 -30,3 
168,4 121,8 - 46,6 
172,7 154,0 -18,7 

Kanada 6) (Mill.$) 
63,5 1 73,7 + 10,2 
75,1 66,6 - 8,5 
79,0 7 4,1 - 4,9 
75,8 76,9 + 1,1 
76,3 100.1 + 23,8 
72,1 138,1 + 66,0 

Estland') (Mill. Est. llfark) 
465,8 401,0 - 64,8 
537,7 411,0 - 126,7 
875,7 48.5,3 -390,4 
842,4, 526,7 - 315,7 
992,4 494,l -498,3 
860,4 434,1 - 426,3 

Italien (Mill, Lire) 
1 310,7 774,4 - 536,3 
1375,8 808,6 - 567,2 
l 644,2 819,5 - 8~4,7 
1171,9 812,7 - 859,2 
1 300,4 1 068, 7 - 231, 7 
1381,0 1 038,0 - 326,0 

Polen (Mill. Schw. Fra.) 

93,0 
97,9 
89,7 

103,1 
98,9 

102,7 tlO,l 
1,0 

13,0 

Tschechoslowakei (Miil. Kr.) 
1 058,0 1 507 ,2 t 44~,2 

607 ,9 850,5 242,6 
749,4 1 020,4 271,0 
812,0 962,7 + 150,7 

1 072,0 1015,0 - 57,0 
1 052,6 1 233,4 + 180,8 

Ver.Staaten v.Am.1J(Mill.$) 
2.59,4 319,3 1 + 59,9 
343,6 327 ,9 - 15, 7 
352,3 320,6 - 31,7 
272,1 331,7 + 59.6 
303,0 402,0 + 99,0 1 
292,0 401.0 + 112,0 
285,0 425,0 + 140,0 

Finnland l) (Mill. Fmk.) 
329,4 1 371,8 + 42,t 
292,9 167,9 -125,0 
416,5 324,3 - 92,2 
390,9 566,1 + 175,2 
469,9 481,2 + 11,3 
451,5 3.'>7,4 - 94,l 
384,S 370,9 - 13,9 

Litauen (Mill. Lit.1)) 

10,7 
13,8 
12,5 
15,8 

7,4 
13,6 
12,1 
14,0 

-3,3 
-0,2 
-0,4 
-1,8 

13,9 17 ,2 + 3,3 

Rußland') (Mill.GoldRub.) 
21,8 6,8 -15,5 
6,7 6,7 - o,o 

12,2 11,4 - o,s 
13,8 17,0 + 3,2 
16,6 26,7 +10,1 
14,8 38,3 +23,5 

Japan 1) (Mill. Yen) 
157,5 136,5 - 21,0 
168,5 110,6 - 57,9 
200,8 122,3 - 78,5 
161,41) 144,7 -16,7 
142,0 136,0 - 6,0 
155,3 119,4 - 36,9 
175,7 1 146,2 -29,5 

Austral. Bund 1) (1000 ;ß) 
10 165 1 10 867 1 + 202 
11 294 12 040 + 746 
10 767 7 478 - 3 289 
10 962 5 164 - 5 798 
13 009 10 921 - 2 088 
13 485 12 244 - 1 241 

*) Über die Ermittlung der Ein- und Ausfuhrwerte vergl. "W. u. St." 3. Jahrgang 1923, S. 687. 
'J Gesamthandel. - ')Seit April 1~23 ausschl. des Irischen ~'reistaats. - •) 1Lit.= 1/ 10 Dollar. - ')Einschl. unbearbeit. Edelmetalls. -

1) Einschl. nngemlinzten Silbers. - ') Nur Juli. 
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Der Oiiterverkehr auf deutschen Binnenwasserstraßen im Jahre 1923. 
Während im Jahre 1922 der Binnenschiffahrts-

verkehr im November gegenüber dem im Oktober 
eine Abnahme zeigte, die sich auch im Dezember 
noch fortsetzte, brachten die letzten beiden l\Ionate 
des Jahres 1923 der Binnenschiffalut insgesamt einen 
stärkeren Yerkehr a.ls der Oktober. Insbesondere im 
Rheingebiet konnte wieder ein Aufschwung ein-
setzen, so daß selbst für uen Dezeml1er sich dort 
keine Abnahme tles Verkehrs ergab, obglcid1 der am 
Ende des Jahres eintretende starke Frost die Schiff-
fahrt zumeist stillegte und im nnbesetzten Gebiet 
den Güterverkehr auf den Binnenwasserstraßen 
gegenüber November erheblich zurückgehen ließ. 

Die Einwirkung der Besetzung des Ruhrgebiets 
auf die deutsche Binnenschiffahrt zeigt besonders 
der Vergleich der Jahreszahlen des Verkehrs 1922 
und Hl23. Nachdem das Jahr 1922 eine gewisse 
Besserung gegenüber den ersten Nachkriegsjahren 
gebracht hatte, ging im verflossenen Jahre der Ver-
kehr derart zurück, daß sich für die lüer auf-
geführten Verkehrsstellen weniger als die Hälfte der 
Gütermengen des Yorjahrs ergab; es wurde nur 
noch etwa Y. der Mengen des Jahres 1913 hefördert, 
obgleich hier tler Verkehr auf dem Rhein-Weser-
Kanal einbegriffen i~t, der damals noch nicht be-
staü<l. Besonders mußt.e naturgemäß der Verkehr 
im Rheingebiet leiden, der im Jahre 1923 insgesamt 
wenig·cr als Y, des Vorjahrs umfaßte un<l in meh-
1eren Rheinhäfen ~owie auch an der hier nicht 

aufgeführten Schleuse zwischen Rhein und Rhein-
Heme-Kaual noch weit weniger betrug. Am wenig-
sten litt der Durchgangsverkehr durch Deutschland, 
denn der Grenzverkehr bei Emmerich erreichte fast 
11ie Hälfte tles Vorjahrs; der Transitverkehr mit 
der Tschechoslowakei konnte sogar zunehmen, wie 
die Zahlen über den Durchgang bei Schandau 
zeigen, für den sich fast allein unter allen hier auf-
geführten Y erkehrspunkten ein großerer Verkehr 
ab im Jahre 19~2 ergab. 

Tler Güterve,rkehr a.uf ·deutschen 
Binnen w a s s erst r aßen. (1922 = 100.) 

HOHLE ÜBAIOE GÜTER 

,' l ~ :, -

0 10 2•J JO t...O 50 60 '1b 

Wenn auch die Ruhrbesetzung eine gewisse Um-
stellung des Verkehrs und damit z. B. dem See-
verkehr der rleutschen Häfen einen Zuwachs brachte, 
so blieb doch die Binnenschiffahrt des unbesetzten 
Gebiets, wenig:;tens an den hier :rnfgeführten Stellen, 
insgesamt um etwa Y. gegen das Yorjahr zurück. 
Am meisten wurden die mit dem Ruhrgebiet in 
Verbindung stehenden Ems- und Weserhäfen sowie 
Hannover betroffen; al1er auch auf den märkischen 
lVasserstraßen und besonders in Berlin war der 
Verkehrsrückgang recht erheblich. 

Güterverkehr auf lleutschen Binnenwasserstraßen im Jahre 1\l23. 
(VorlänfigC' Ergelmi8Se) 

NovemlJer HJ23 Dezember 1H23 Jann.'lr Li.'5 D<•i:cmlJer 

au 1: ab a.n II ab 
ins- 1 davon 1

1 J~s- 1 umn ins- 1 davon 11 Ins- 1 davon 
gesamt Kahlen 11 gesamt 1 Kohlen gesamt 

1 
Kohlen ! 1 gesamt 1 Kohlen 

1 1, " 1 

Hafen 0 II ~ 
insgesamt 1 davon Kohlen : 1 Insgesamt 1 davon Kohlen 

l~>t.! j Hl:23 Hl22 ( Hl23 ,! l!l:!t j 1!J23 1 l~i~ ! 19t.~ 
1000 t 

Kose! . 47,2 - 46,6
1 

42,7 3~:2• - 1 56:~ 1 52:9 4,1; .J8G 1.5 - 11 13<4 1264 1361 1200 
Könlgsuerg. 23,111 - 11 6.6: 1,6 !lOI - II 181 15 2~H 26f> l 1 11 rn 48 22 9 

~[e~:~uu~d ·s,~in~;Üll·~e ~t~I 2~:~ l1 ~~;g11 ~:~ 4~:~11 1~:~ 11 ~~·~I g ~~~ m 41b 3~~ :1 ~~~ ~~~ ~r~ 1~~ 
Berlin. 118„1

1 

28,6 il 41,8 0,4 106,öl 30,3 1 32,0 2,0 2 302 1 751 626 518 : 5l3 47"' 101 48 
Hamburg 220,2 16,6 11182,1154,6 216,:J 8,6 (1 !GS,4, 3.1,0 2 !38 2 ma 337 34:\ 112 418 2 215 432 4(l3 
IIa.nnover und Umgegend G.8 6,0 :. 12,0 - 1

1
„,;

1 
_6,7 1

1 
2
1G

4
,o
3

[ -;;-
0 

1 OOG 253 H51 202 , 455 259 32 
Em<hafen 4,01 - 1 fib,t 10.9 " [ o 651 !!3 566 31 1 1 057 720 70 1;)\) 
Duisburg • . • • ~8,3 4

6
0t,'6

1 
1

11

116,6 97,2 60:3: 22,2 11 284:8 105'.7 ·113D 2190 43,l 288 j 9 574 H2! 8 3D9 91'6 
1\[a.nnl1eim·Lndwigshafen 113,~I 39,5 2,3 157,0i 111 ~ ·' _lü,11 1,2 8 683 880 6 784 516 1 1206 33:! 69 52 
Karlsruhe [ ' 1 - j __:_ i - 832 48 6~2 18 ' 234 18 3 1 

~'ra.nkfurt a. M. n,5 2,8 1 87,H 2 6 30 si 1< 6 1 11,71 - 1106 288 857 124 j 126 402 9 13\l 
Kehl -;-8,3155,ß : 0,81 = ~3,1 22,7 i 0,41 - !iil 184 310 Hü 1 130 24 39 4 

Aschaffenburg. 5 9 11 12,4! - .t.81 __:_ 1 1\),2 - 490 66 \ Mil 34 , 124 96 1 2 
~s~ae~ Ün~e~!;:~:burg. 1~;7 1 = 

1

! rn,6
1 

- 18,li - II 9,51 - 127 lM 

1 

_ - :I 318 2UH 45 3,; 

(Schleuse Hemelingen) • 23,3 1 - ,i 11,5
1
' 2,7 33,11 -

1
1

1

11,11 5.~ 6181 ·108 2±2 25

1

1 418 361 9 75 
Im Ruhrgebiet (Schleuse j 1f 1 1 

Münster) l 60,&I ~,4 :1 5,71 1,1 36,61 2,5 1 6,8 8,0 1824

1 

708 91 f>5 2 916 2~2 2 585 lH 
Ausland uber Emmerich 426,1 130,4 ,

1

1 sos,1: 365,? 5''8 or 1G6 5 1 53~ 4 172 5 s 931 4 o.i;; I ,[488 l 1 215111531 6 802 1855 2 sco 
Ausland über Schani lau . __ .__3 __ 1._, 1.___-_._: _1_4_2.__,s,._1 _2_1,._,8~_:i_r>,__'.2.c..i _-_' --'.',i l _9_3,__;o,._! _1_0_:_'. 7__,__2_0_1 _c___2_8_7 -----c-----"-\ _5_58__.__7_00__.__2_01__,__1_7_1 _ 

Zusammen: 
Davon ohne Rhein- und 

Ruhrgebiet. Insgesamt: 
,-H des Verkehrs des Vor-

jahrs . 
vH des Yerkehrs 1913 

Durch die Schleusen: 
Hohensaaten (Ouer) 
~'nr•tenberg (Oder) 
Brandenburg- • 
Durchgega.ng. durch Berlin 

1311 f 368 1ii.i3s 'l 513 13;;3 105 l,1312 l 40.; :Jö ua 'i1;; 613 [11:?so13 \l30 '3.i, 201 111013 '15 620 l G 026 

s2s II 77 f \ 623 1 H5 5

4

±

8

0 

3

a4

1 

1

1

1 4

5

1

8

2 ! 16~6G 10 :?01 7 u05 ! 2 932

1

1 589 110 378 1 7H 4 665 l 2Js2 

40 23 11 63 1 53 1 . 1 441 . 23 • 50 • 43 
1 1 II 61 I 27 80 1 18 56 27 I 5rJ 24 

Richtung II Rirhtung ~ichtun~ I' Ri<-htun~ 1 
nach Bcrhn i von Bcrlm nach Berlin von Berlin Hiehtung nach Berlin Hh:lirung Yüll Berlin 

48,21 12,0 1 20,0, 0,6 40,81 \l.4 8,01' 0,4 711 i .531,6i 32:! 1150,6 37\l 1 341,:J 7:J 1 [•;J,9 
D-1,81 12,21 7,0, 2,8 53.11 26,2 Ho 7 5 1 :168 jl 1G3,~' 1 010 852,811 "'i" I 1~1 u f>-1 1 56,!I 

1 
"1',2 1 5'," "'' ' ' na,11 2s,1 I Ro„31 1:1,8 \13,5 33,7 " I " 1 482 ll 15±,o, 330 '2s1,~ I f>84 »n,t 31•1 1 2~s,ot 

• __ uo--''-2'-! _7_, 7--"-_9_0,_2'-. _7'-,7~_0'_.1,_1,~-1~2,'-1-'1-_51_1._1._1_t,_1~---~1_1 _7J_,„_:_-__ 1_.i_1-'2,_4~_-__ '_1 _1 ·_i :J_', 1-'i_~_-'f _4_lc~',4_ 

2 
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PREISE UND LÖHNE 
Die Lebenshaltung im In- und Ausland. 

Der seit Ende November heobachtete, sich von 
Woche zu Woche stetig fortsetzende Rückgang der 
Teuerung scheint vorläufig zu einem gewissen Still-
stand gekommen zu sein. Die Reichsindexziffer für 
die Lebenshaltungskosten (Ernährung, W olmung, 
Heizung, Beleuchtung und Bekleidung) ist am 18. Fe-
bruar gegenüber der Vorwoche wieder etwas (um 
1 vH) gestiegen. 
'Vöchentliche Reiehsinrlexziffer fiir Le!Jcn8-

h a 1 t u n g s kosten in Bi 11 i o n e n (1913/14 = 1 l. 

Lehens- Verände-
rung 1 Heizung 

haltung ErnRh· Bek!ei- und Zeitpunkt gegen Wohnung (Ins- Vorwoche rung dung Be· 

26. 11. 23 •• • I 
3. 12. 23 ••• 

10. 12. 23 ••• 
27. 12. 23 ••. 
22. 12. 23 ••. 
19. 12. 23 ••. 

7. 
!. 1 

2 1. 
28. 
4, 
l. 

18. 
-

1. 24. „ 
1. 2t ... 
1. 24 .• ' 
1. 24„. 
2. 24 ... 
2. 24 .•. 
2. 24 . .. 

gesamt) vH 

1,535 1 +84,7 i 
1,515 - 1,3 1 
1,269 -16,21 1,163 - 8,4 
1,150 

1 = ö;!, 1,147 
l,13 - J,5 
1,11 - 1,8 
1,08 

1 = l:l 1,06 
1,04 - 1„9 
1,03 - 1,0 1 
1,0! + 1,0' 

[ ieuchtung 

2,046 i 1,853 
1 

1,909 0,047 
1,~43 1,834 1,960 0,185 
1,514 1,683 1,787 0,220 
1,377 1,606 1,744 0;224 
1,359 1,5H7 1,705 0,228 
1,356 1,567 1,738 1 0,232 
1,33 1,52 1,65 0,28 
1,29 1,50 l,62 0,29 
1,25 1,4H 1,61 0,29 
1,21 1,48 1,60 0,30 
1,17 1,47 1,56 0,33 
1,16 1,47 1,55 0,33 
1.17 1,47 1,54 1 0,33 

Im allgemeinen weisen die Lebenshaltungskosten 
l'eit dem 26. November 1923 bis zum 18. Februar 1924 
eine Erleichterung um 32,2 vH auf. Am stärksten 
sind die Ernährungskosten mit 42,8 vH gesunken. 
Kaum die Hälfte davon beträgt der Rückgang der 
Bekleidungsausgaben (20,7 vH) und der Au8gahen für 
Heizung und Beleud1tung (19,3 vH). Die Mietanf-
wendungen sind demgegenüber um üher 600 vH ge-
stiegen. Der Mietenindex steht am 18. Februar :mr 
3'1 (1913/14 = 100) im Durchschnitt des Reichs, da~ 

Wv,st~24 

r····r··-····-········;········-·-·--·:·-----·-------~ 17-5 
: : 1 : : 

1 : : : : 

: : Hei:zur1g: u, Beleuchtung'. : r- --~ ---~-·~;o--r •••••• ·..:·:--·•;.:.~:.:.-.;.; .... -a.••!'.!'~•0. ......... „„.„.- ~ ----i 15 0 

••• 1 

~-····0·/„ --··-------~--- --·---~~~~~~-u-~=-----·-···l "l25 

l Ernährun9, 

; L e b e n s ~ a 1 + u n g f' 1 o o i 
100 

• : 1 

1 , oJe ~ i 
Verteuerung d,ernzelnen -----------, 75 

Lebensbedürfnisse l 
gegenüber d. gesamten i 

Lebenshaltungskosten----------~ so 
1 Avf eirund der Jndexzlffern , 1 
! • 1 1 . ' ' ' ' ' 
: ' 1 ,.,..,,,,..-- : 

~---+-~ -----------7_,..-~~ -<-----~-------~ 25 
1 , ---"1"" Wohnung : ' 
: :.,,,--- 1 , ! 
' J' : : 
i (li 1 ~ \; ; 1 0 

26. i3. 10. i:t. 22. 29; 1. ,„_ 21. 2eJ 4. 11. 1s. 2s,; 
Nov.: Dezember : Janua~ ' Februar 

' 1 

T e u e r u n g s z a h 1 e n (in Mi 11 i a r den P.- .K) 
in den Eildienstgemeinden.*) 

(1 • d 1 Teuerungszahl~n 1 G • d 1 Teuerungszahlen '(eme1n e -~~~· Teme1n e 
1 4. 2. 24 1 n. 2. 24 4. 2. 24 1 1i. 2. 24 

ßerlin .••••. 83 777 1 85 ~~~ II Halber~tadt. , . 82 438 78 32!> 
Hamburg,, •• H1 O-t:~ 80 v.>h 11 Scbwenn •••• 76 450 77190 
Köln .•••.•. fl5 670 H2 i\63 i: Oldenburg „ •• 77 800 76 31:~ 
Leipzig •••. , Dl 140 88 838 

1
1 Worms .• , , • 91377 89 551 

München , ••. !\H 384 \l7 687 1) Heilbronn •.•. 95 080 98 812 
Dresden 8"1865 84 <i43 : 1 Göttingen , , •. 83 383 85 440 

~::::::::: :1 
7!1 32~ 7D 872 1,' Eisenach ••.. 84 39:! 83 14.? 
88 9\18 84 704 1 i Stolp i. P. • .• 74 523 72 423 

Frankfurt a. M. 98 104 ~4 786 [ Weimar •••.. 85 320 s.l.208 
Hannover .•• 86 786 8658011 Waldenburg .. 82 153 80 77f> 
N!lrnberg •••. 82 6.~8 81 3921 Herford .• , •. 85 465 83 815 
Stuttgart ••• ·1101 927 101163 1 Bautzen •• , •• 86 038 84 207 
Chemnitz • • • . 91 687 90 2n3 I Weißenfels .• 81 982 78 892 
Dortmund • • . 88 3.?8 88 428 Gießen •. , •. 93 627 87 877 
Magdeburg ..• 80 528 77 630 1 Schweinfurt •• 87 485 85 778 
Königsbg. i. Pr. 87 980 87 228 1

1 
Lllneburg .••. 72 563 74 220 

Bremen ••••. "' "" j """' il ""'"""'" .•. 78 279 78 569 
Stettin .•..•. 85 803 84 761 1 Amberg ••••. !l4 578 90 577 
Mannheim •.• 103 509 101 874 1 Fulda •.•••. 86 988 87 255 
Kiel., .••.. 81 778 81 388 Straubing. , •• 94 600 1)90 865 
Augsburg., •• 97 720 96 936 i ! Annaberg .••. 90 690 87 420 
Aachen •••.. 9~ 4ß0 93 020 [ Reichenbach •• 72 966 75 098 
Braunschweig . 8~ 370 81 340 [ Zweibrücken. 
Karlsruhe ... 96 808 98 OH 11 Auerbach •••. 93 228 90 653 
Erfurt ••.••. 83 882 8:3 6551 I Lahr ••••••. n5 297 93 562 
Crefeld ••••. 87 120 8± 588 Senftenberg •. 85 69.3 87 400 
Lübeck •..•. H GHO a 843 11 Rastenburg ••. 79 467 77 980 
Hagen i. W., \l7o~i;,1 \lti 737 II Neustettin., , . 78 275 78 084 
Ludwigshafen . 105 282 • Selb ..• , ••• 86 230 1)84131 
Darmstadt , . [10 061 92 611 Demmin ..••. 79 807 78 3fi5 
Gera ..••••• 87 580 87 lOt 1 Marienwerder . 79 207 78 970 
Gleiwitz .... 83 ·122 82 097 1 Neustrelitz •.. 84 370 82 510 
Frankfurt a. 0. 8"1878 81 003 ,, Sebnitz ••.•• 93 303 8< 703 
Dessau • „ ••• 16 U15 82 33J Grimma • • . . 89 215 86 408 
Coblenz •.••. ~4 465 90 285 i Friedrichshafen 84 508 85 720 
:-)olingen •••• 121100 117 7VO ii Blumenthal(Hannover) 72 680 71791 

„) Die Teuerungs z a h 1 e n geben den Betrag in P.-J& an, der 
für einen nach Menge und Art bestimmten Kreis wichtiger Lebens~ 
bedli.rfnisse - Ernahrung, Wohnung, Heizung und Beleuchtung -
in vier Wochen unter Zugrundelegung der Preisverhältnisse an dem 
betreffenden Stichtage aufzuwenden war. Die Reichsteuerungszahl 
betragt fiir die Vorkriegszeit (1913/14) = 90,23 -"· Die aufgeführten 
Indexziffern geben das Vielfache des in der Vorkriegszeit 
für die entsprechenden Lebensbedürfnisse erforderlich gewesenen 
Aufwandes an. - Die ErheUung hat in allen Gemeinden am Nach~ 
mittag des betreffenden Stichtages stattgefunden, nur in Köln am 
Vormittag des folgenden Tages. - ') Vorfaufige Zahl. 

heißt unter Berücksichtigung der 72 Eildienst-
gemeinden. Bei der Mietfestsetzung wird jetzt all-
gemein von der Friedensmiete ausgegangen; die 
neueren Bestimmungen haben wenigstens innerhalb 
der einzelnen Länder eine gewisse Gleichmäßigkeit 
in der Miethöhe gebracht. Von Land ztt Land be-
stehen aber noch wesentliche Unterschiede. Ein un-
mittelbarer Vergleich der Sätze in allen Fällen ist nicht 
möglich, weil mehrfach neben den festen Zuschlägen 
noch Umlagen erfolgen. Immerhin weisen Bayern 
und Hamburg die höchsten Sätze auf. Die übrigen 
Länder liegen mit ihren festen Zuschlägen fast alle 
unter dem preußischen Satz von insgesamt 30 vH. 

Die Armiiherung der Kosten für die Hauptlebens-
bedürfnisse (Ernährung, Bekleidung, Heizung und 
Beleuebtung) in ihrem Steigerungsgrad gegenüber 
der Gesamtlehenshaltungsindexziffer zu Ende No-
vember l!l:}3 war nur von kurzer Dauer. Seit Mitte 
Januar 19:l3 liegt der Bekleidungsindex annähernd 
40 vH und der Index für die Heizungs- ·und Be-
leuchtungsausgaben 50 vH über der allgemeinen 
Reichsindexziffer. Der Ernährungsindex hat sich 
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Die Mietsätze im Februar 1924 nach den Bestimmungen der ein z e 1 n e n L ä n e 
z u s c h 1 ä g e in G. - J( (in vH der Fl'iedensmi<ten *) für 

Lau d V er,Yaltungs- ] 
kot:.ten usw. ! 

Betriebs· 
kosten 

Anmerkungen 

l sf.:!~~~",,~::-[[ insgesamt 11sta~rJ:e~z~~gs-
arbetten J arbeiten 

Preußen. 

Bayern 
a) rechtsrheiniseh 

1. Gemeinden mit 
umgelegten Be-
triebskosten 

2. übrige Gern. 
b) linksrheinisch 

Sachsen 
a) Gemeinden über 

5000 Einwohner • 
b) Gemeinden unter 

5000 Einwohner 

Württemberg*) 

Hessen 
a) Gemeinden mit 

Städteordnung 
b) übrigeGemeinden 

Thüringen 
a) Gemeinden über 

10 000 Einwohner 
b) Gemeinden unter 

10 000 Einwohner 

J\Ieckl en b urg-S eh w. 

Anhalt 

Schaumburg-Lippe 

Lippe. 

Waldeck 

Hamburg 

Bremen 

Lübeck 

5 

8 
5 
8 

1,8-3,0 

1,2-2,-! 

2,1 

2 
1 

3 

2 

3 

2 

5 

4 

2 

15 1) 

Umlage 
24 
26 

Umlage 

l'mlage 

7 

Umlage9; 

15 1) 

Umlage 

6 

(j 

24,2 

12 

7 

7 

10 

30g) 

14 

------
11 30 11 3 
\i [

1 
\höchstens) 

1: I: 
!. 11 
I[ li 

II 1 
: 15 + Uml.4) li Umlag·e 

r: 364) 1 

1 414) 

1 

114,8-1\J,O 
; 12,2-15,4 

1 26,36) 
1 +Umlage 

1

1

14+Umlage 

1

13+Umlage 

li 

11 :: 

2 

2 

Umlage 

8 
8 

3 

3 

II 1 

:12+Umlage\ fanlage 

: 20 i 
: . 1 

1! 20') i ~ 
II+ Umlage 
1' 22 4) 8 

l
li,: 30 3 

, (höchstens) 
,j 33rn) r' II 
11 306) 1 
II+ Umlage 

1 1 16 1 

15) 

4 

'J Der Vermieter kann bis 3 vH 
der Friedenbmiete nachfordern. 

') Einschl. SchBnheitsreparaturen; 
trägt die•e der Mieter, dann er-
mcißigt sich der Hundert~atz auf 
6 vH der Friedensmiete. 

8) Mehranfwand kann umgelegt 
werde~ 

') ~'erner Sonderzuschläge für ge-
werbliche Räume. 

6) Einschl. Hausmannsarheitco. 

') Ferner SonderzuschU\ge für ge-
werbliche Räume und Unter-
vermietung. 

1) Einsehließl. Verwaltung.~koslen. 

"! EinscblieJll. Verwaltungskosten, 
aussch!. der laufenden Instand-
setzungsarbeiten innerhalb der 
Wohnung. 

') Mit Ausnahme der Feuerver-
sicherungsgebtihren. 

io) Instandsetzungsarbeiten auße1·· 
halb der l\fietramne. 

11) Vorschuß. Dieser vermindert 
sich bei Übernahme d. Treppen· 
reinigung durch den Mieter um 
1,& vH, bei Übernahme der 
TreppenbP1euchtung um 2 vII, 
falls die Vi"ohnung des Mieter~ 
nicht an das Leitung~netz 

der Stadtwasserkunst ange~ 

schlossen ist, um 3,45 vH der 
Friedensmiete. 

u) Schönheitsreparaturen ::,ind vom 
Mieter zu tragen. 

") Ferner Sonderzuschlag f. Unter-
vermietung. 

11; Einschl.Verwaltungskosten und 
V er•icherungs gebühren, 

") Zuschlag gern. Festsetzung d. 
Mieteinigungsamts . 

. *l. Miete vom 1. 7. 14. - 'Vlirttemberg legt als Friedensmiete den Mietzins v. 1. 7.14 + 5vH (abgegoltene Nebenleistungen) zugrunde. 
Die hier angegebenen vH-S:itze sind znr Vergleichbarkeit mit den übrigen Landern entsprechend umgerechnet worden. 

dagegen dem Gesamtindex mehr angeglichen. Er 
übersteigt seit Mitte Januar den Reichsindex nm 
weniger als 20 vH (früher 20-25 vH). Auf der 
anderen Seite verschafft sich der Mieteninrlcx 
immer mehr Geltung. Er liegt allerdings im Febrnar 
noch annähernd 70 vH unter dem Reichsindex und 
bestimmt dadurch nach wie vor dessen verhältnis-
mäßig tiefen Stand. 

Auf dem Lebensmittelmarkt (in Berlin) haben 
hauptsächlich Schweinefleisch, Schweineschmalz, 
Butter und Milch, sowie auch Gemüse in der letzten 
Woche wieder etwas im Preise angezogen, dagegen 
wurden Eier etwas billiger. Die Preise für Butter, 
Eier und Zucker sind- immer noch stark überhöht. 

Roggenbrot 
Reis . 
Erbsen • 
Kartoffeln . 
Rindfleisch 
Schweinefleiseh 
Butter 
Margarine ... 
Schweineschmalz 
Zucker. 
Eier. 
Milch 

1913/14 

"' 1 kg 0,28 
1 0,50 
1 " 0,40 
1 " 0,08 
1 " 1,75 
1 1,55 
1 „ 2.70 
1 " 1,4Q 
1 1,38 
1 " 0,45 
lStek.0,09 
1 l 0,24 

11.2 24 
"''} 
0,28 
0,48 
0,56 
0,07 
1,80 
2,00 
4,40 
1,30 
1,40 
0,80 
0,21 
0,32 

18• 2• 24 Vielfaches des 
JI. ') Vorkrlegtprelses 

am 18. 2. 24 
0,28 1,o 
0,48 1,o 
0,56 1,4 
0,07 0,9 
1,80 1,o 
2,20 1,4 
4,80 1,s 
1,30 0,9 
1,48 l,t 
0,80 1,s 
0,20 2,2 
0,33 1,4 

1) Umgerechnet über den amtlichen Dollarkurs in Berlin 
l J( = 1 Billion Papiermark, 
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Die Teuerung im Ausland. 

Im Ausland ist auch weiterhin ein langsames, aber 
stetiges Anziehen der Kleinhandelspreise und damit eine 
Steigerung der Lebenshaltungskosten festzustellen; nur in 
Finnland und England hat sich ein mäßiger Rückgang 
durchsetzen können. 

In E n g l a n d führten niekgiingige Preise für Eier 
und Speck, denen geringe Preisllrhöhungen fur Butt<:r, 
Milch, Zucker und Kartoffeln gegenüberstanclen, im De-
zember 1923 zu einer kleinen Ermäßigung tler für die 
Ernährung notwendigen Kosten. 

In N o r w e g e n führten Preissteigerungen für Fleisch, 
Speck und Fische zu einer weiteren Erhöhung der Er-
nährungsindexziffer um 1,8 v H. Für D ä n e m a r k 
zeigen die nur halbjilhrlich durchgeführten Berechnungen 
für Januar 1924 gleichfalls eine Verteuerung der Ernäh-
rungs- und Lebenshaltungskosten. Die Verteuerung von 
Butter, Eier, Margarine und Schmalz hatte eine Erhö-
hung der Ernährungsausgaben um 3,2 vH gegenüber dem 
Juli 1923 zur Folge. Infolge Steigerung der Kohlen-
preise nahmen die Hriznngs- uml Beleuchtungskosten um 
2,1 vH zu. 

In F rank r e i c h äußerte sich die im Dcz<m1bcr sieh 
fortsetzende Minderbewertung des französischen Franken 
in Preissteigerungen für sämtliche Lebensmittel. Die für 
eine fünfköpfige Arbeiterfamilie notwendigen Ernährungs-
ausgaben in Paris stiegen daher im Dezember 1923 um 
3 vH gegenüber dem Vonnonat.. Der Lebenshaltungs-
index ftir Paris, der nur vierteljährlich berechnet wird, 
stieg im 4. ViertPljahr H\23 um 4,2 vH. Bei der Be-
rechnung dieser Indexziffer, die sich auf Ernährung, 
Wohnung, Heizung, Beleuchtung, Beklcidnng und son-
stige Ausgaben erstreckt, wirkt als verbilligender Faktor 
die verhältnismäßig geringe Steigerung der Wohnungs-
miete, die sich nur auf das Doppelte des Friedensstand,·s 
erhöht hat. Die Bekleidungsausgaben haben sich ent-
sprechend dem Einfluß der Auslandsrohstoffe stärker 
verteuert; sie betrugen das 4 fache der Vorkrirgszeit. 

Ausgabenentwicklung einer fünfköpfigen 
Familie in Dänemark (Juli 1914=100). 

Lebensbedürfnisse 
1 

Juli ,.Januar 1Januar(
1

Januarj1 Juli !Januar 
rn1s 1921 1 rn22 1923 rn2a rnu 

Ernährung . . . . · I 187 276 1 197 180 188 19-t 
Wohnung ...... 108 130 141 155 160 100 
Heiz .. u. Bf>lench .. ! 275 578 333 277 282 288 
Bekleidung .... · 1 260 2\)2 225 220 239 2.54 
Steuern .....•• 100 2-14 301 269 25! 254 
And. Ausgaben ... 197 224 206 203 206 207 

Zusammen 1 18:J 1 264 1 212 1 198 / 204 1 209 

Auch in L n x e m b ur g stiegen alle in die Erhebung 
einbezogenen Lebensbedürfnisse; die Gesamtlebenshal-
tungskosten erhöhten sich im Januar 1924 um 1,7 vH 
gegenüber dem Vormonat. 

In der Sc h w e i z zogen im Januar 1924 nur Rind-
fleisch und Eier im Preise an, anderseits wurden Kar-
toffeln und Fette <:twas billiger. Infolge rückgängiger 
Koh!Pn- und Gasprei8e ermäßigten sich auch die Hei-
zungs- und Beleuchtung,kosten. In Italien (F1orenz) 
haben sich im Januar 1924 die Ernährungskosten um 
1,3 vH nud die Gesamtlebenshaltnngskosten um 1,1 vH 
gegenüber dem Vormonat erhöht. 

Lebenshaltungsindexziffern. 
Die Angaben beziehen sich für jedes Land aut den Preisstand der Vorkriegszeit; sie sind 

untereinander nur im Stcjgerungssa.tz vergleichbar. .-----------------. 

Länder t 

Deutsches 
Reich2) 
llslerrelch, 
Wien1) 

Ungarn2) 

Bulgarien") 
Polen, 

Warschau•) 
Finnland') 

Scbweden1) 
Ko1wegen'J 

Nlede!lande• J 
England *) •) 

1':lelgien5J 
Frankreich') 

Frukr.') Paris 
luxemöurg'J 

Schweiz7) 

Italien, 8) 
Florenz 

Span„ 10) Madrid 
Ver. St. Y. Am.1) 
Kanaual) 

Indien,') 
Bombay 

Lebens-
bedürfnisse 

Ernähruag 
Ernähr„ Halzg., Bel„ Wohng„ Bekl. 

Ernährung 
Ern„ Hzg„ 881„ Whng., Bekl„ 

Ernährung 
Ern., Hzg., Bel., Whng., Bekl., Versch. 

Ern„ Kelzg., Bel. 
Emiftrung 

Ern„ Hzg„ Bel., Whng„ Bekl., Versch. 
E!nährung 

Ern., Hzg„ Bel„Whng„ Sakl„Tab„ Ztg. 
Ern„ Kelzg., Bel. 

Ernibrung 
Ern„ Hzg„ Bel„ l'lhng., Bekl„ St„ V. 

Ernährung 
Ernährung 

Ern„ ffzg„ Bel., Whng„ Bekl„ \lersch. 
Ernährung 
Ernährung 

E!nihrung 
Ern„ Hzg., Bel„ Bekl. 

Ernährung 
Ern„ Hzg„ Bel. 

Ernährung 
Em., Hzg., Bel„ Whng„ Bekl„ Versch. 

Ein., Bel2g., hl. 
Ernährung 
Ernährung 

Ern., Hzg., Bel„ Whng„ Bekl. 
Ernährung 

Ern., Hzg„ Bel„ Whng., Bekl. 

1 

1923 (Vorkriegszeit = 100) 11924 
August! Sept, 1 Okt. / Nov. 1 Dez. Januar 

67,0 Mlll.l 1,7Mrd.1430.1Mrd.186200 Mrd., 1,51 Bill. 1,27 Bill. 
58,6 Mill. 1,5 Mrd. 365,7 Mrd. 65 700 Mrd. 1,25 Bill. l,1n8ill. 
123345s:12so91s

1
1 m644 1 264 m 1 286 am 1 352 740 

1049554'1 084119 1102 698 1114 935 1124943 1174029 
450764 1 4942001560270 600 lill3 
329 507[ 375 308 410 529 445 708 • 

2779 I 2 253 2 251 2 399 2 582 
4 269174\ 6410 000 21589527') 53148510') 152627432') 
3 455 03115175562~18994869') 144094490') 119656647') 

1052 1067
1 

1105 1101 1083 1061 
1068 1077 1100 1099 1087 1072 

161 165 165 161 164. 163 
220 218 217 221 226 230 

230 23! 
141 143 147 146 
168 172 173 176 175 
173 1751 175 177 177 
478 506 

ll)351 375 
328 339 349 

1 
355 365 

452 467 465 475 479 487 
162 163 162 166 167 168 
164. 164 164 167 168 169 
526 529 541 532 543 550 
459 461 467 462 469 474 
178 178 174 177 
1451 

146 147 148 147 
142 141 143 144 145 
149 148. 149 150 150 
149 1491 147 147 

1 

152 
1541 1541 152 153 157 

· · fache& 
r-- -i--,--- „_ ---r-r--,----r---;-- -, -- --. 1000ll1: 

: J~t~r~atlo~al~ : ! l 
Jndexziffern ·- ----;--··'.10 

de„ · -j"°' • 
Ernährungs-

kosten ---- ----- -- ~----rwof'lt 
: : 

Juli 1914•1 - --------:----:10 " 
: : : : 

[:_-_~--·-~-.C~.-~:::.~.-.-i _ .-~~~~~~::::i~--.~L:ill 
l o'.eutschland ~ i : 

~ -------}--------- -~-------------i----1~ a 

: : : : 
:- "• - • -· i · -• • • • -- • ~ • • • ~ '1 II 

' ' 1 • ' . 
: 1 Polen : , :--------:-- ------- ~ --- -------1---:100 
' • • 1 ~ 

~- -- - r-- ----- --ö&~erre1cK ----f-- -~'10000 

~---·----~ --------- -)-----·---·--.!--. .i1000 
i Clog~riihmisc.her lMaßstabl ; , 

r-----·--1-·---· ·--·----[----------+--1~00 
: finn!a:nd · : : 
;-~~10 
: :;·--~·.::;::.::.:::c:.::.:::.:.·--· ... .::::::"·"· . 
~-d:l'.Bl~t'2~4..!lf~.t~..:&.=·i ; r- - - ,- --1----T- - - r---..... - - -:- -- -1- -- -,-- -7 1 
K ~ ~ ~ ~ Q N. ~:~ 

1928 '24 *) Die jeweils für den Monatsanfang berechneten Indexziffem sind auf den vorher& Wu St ~4 
gehenden Monat (Ende) bezogen. - 1) Juli 1914 = 100; 2) 1913/14 = 100; •) Januar 1914=100; '------------------' 
'JAmsterdam· 1913=100; ')April 1914=100; 1 ) 3. Vierteljahr 1914=100; ')Juni 1914=100; 
•1 1. Halbjah; 1914 = 100; 'l Nach einer neuen Metbode berechnet, daher mit den vorher-
gehenden Zahlen nicht vergleichbar; 10) 19U= 100; 11) 3. Vierteliahr. 
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In Ö ~ t e r r e i c h fand die Stabilisierung der Krone, 
ciie schon Ende de;; Jahr!'~ 1922 angebahnt wol'den war, 
im Jahre 1923 in der nahezu vollständigen Unveränder-

- lichkeit des Dollarkurses so\\ ie der Meßziffern für den 
Außenwert der Krone ihren zahlenmäßigen Ausdruck. 
Der Teuerungsprozeß hat zwar noch keineswegs sein 
Ende gefunden, vollzog sich aber in wesentlich geregel· 
teren Bahnen als in den Vorjahren. So zeigen sowohl 
Großhandels- als auch Lebenshaltungsindex bis zum 
Schluß des Jahres eine allmähliche, Yon der Warenseite 
herrührende Steigerung, die in den Sommermonaten 
hauptsachlich infolge der in der Erntezeit eingetretenen 
Preisermäßigung in der Nahrungsmittelgruppe durch eine 
yorübergehende Senkru1g unterbrochen war. 

Im Januar 1924 zeigt die Preisentwicklung drr Leuens· 
mittel fast ausnahmslos eine steigende Tendenz. Vor 
allem ist wieder eine empfindlic1ie Fleischteuerru1g zu 
verzeichnen, die ihren Höhepunkt allerdings bereits 
überschritten zu haben scheint. Immerhin ist der Preis 
für Rindfleisch mittlerer Qualität mit 29 300 Kr. noch um 
2100 Kr. höher als im Vormonat. Noch größer ist die 
Verteuerung der Eier, deren Marktpreis gegenwärtig 
2800 Kr. gegen 2100 Kr. im \'ormonat betri\gt. Auch 
R artoffeln sind infolge des Frostes un<l der 1Jrschwerten 
Zufuhr um nahezu 500 Kr. je kg im Preise gestiegen. 
Unveränderte Preise weisen nur Mehl, Reis und )farga-
rine auf, Schweineschmalz hat sich eogar ein wenig ver· 
billigt. Die Kosten de< Ernährungsaufwandes haben sieh 
im Januar gegenüber dem Vormonat um 5 vH erhöht. 
Die Berechnungen der Paritätischen Kommission ergeben 

Aufwands- und Indexziffern 
fUr den Wochenverbraueh einer Person in Wien. 

Aufwand in Kronen 
1 

Indexzahlen 
Lebens- Juli 1914 = 1 

bedtlrfnisse 
Juli 1 Nov. 1 Dez. 1 Jan. 

1 
Nov. j Dez. ! Jan. 

1914 1923 1923 1924 1923 1923 1924 

Ernährung '·"l "'716 '"'41100238 „„, 12860 13j527 
Wohnung 2,70 1954 1954 195.l 724 724 72! 
Heiz. u. Bel. 1,61 24420 23386 24 786 15168 14525 15395 
Bekleidung 1,511 27416 28196 28346 18156 18673 18772 

Zusammen 113,231147 506j14883011553241111491ll249111740 
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für den Monat Januar 1924 ebenfalls eine Steigerung der 
Ernährungskosten um 5 vH. Die Gesamtlebenshaltungs· 
kosten erhöhten sieh um 4 vH, die Bekleidungsausgaben 
um 1 vH, di;i Heizungs- und Beleuchtungskosten stiegen 
infolge nicht unwesentlicher Verteuerung von Petroleum 
und Kohle um 6 vH. 

In Polen haben sich im Dt>zember 1923 sämtlichti in 
üie Erhebung einbezogenen Lebensbedürfnisse ganz 
außerordentlich verteuert. Die Ernährungskosten einer 
vierköpfigen Arbeiterfamilie in ''llarschau sind um 
287 vH, die Ausgaben für Heizung und Beleuchtung um 
273 vH, die Bekleidru1gskosten um 245 vH gegenüber 
dem Vormonat gestiegen. Die weitaus größte Steigerung 
hat die Wohnungsmiete mit 818 vH erfahren. Die Ge-
samtlebenRhaltungskosten erreichten bei einer Zunahme 
um 271 vH gegenüber dem Vormonat das 1196 566 fache 
der Vorkrirgszeit. Für die zw1lite Hfüfte des :Monats 
Januar winl für ganz Polen ein starker Rückgang 
der Teuerung berichtet. Der Brotpreis ist um 30 000 Jt,, 
Weizenmehl um 50 000 0ft je kg gesunken. Auch Hülsen-
früchte sind um 10-15 vH, Zucker um 10 vH und 
Schuhwaren ebenfalls um 10 vR billiger geworden. 

Aufwands- und Indexziffern 
für den Tagesverbrauch einer vierköpfigen 

Arbeiterfamilie in Warschau. 
Aufwand') in Indexzahlen tez.-

Sltig?· 
Lebens- 100 poln. -" Jan.1914=1 rung 

bedürfnisse Jan./ Nov. / De•. Nov. 
1 

Dez. In vH 
gegen Ob. 

!914 1923 1928 1923 1923 Nov. 

Ernährung •. 1 

22 '" I "'"" i '""" 287 1,481 7866 
'Volrnung .•• 058 72 589 12 426 101629 818 
Ht'iz. n. BPI •. 2946 317024 866582 9178 o'.34 l 1078 
~ekle~dung . 0,37 3858 9458 104179212556305 245 
Sonstiges ••• 1 0,611 i 2254 1 5459 I 3414921 8271531 242 
Zusammen .• \ 3,43115124 1410421 44094511196566 j 271 

') Erhe1>ungsmethode geändert. Ausgaben Januar 1914 für Er-
nährung: 1,48 (irhhcr 1,21), für Heizung u. Beleuchtung: 0,34 (früher 
0,38), sämthche Lebensbedurfnisse: 3,43 (frhhH 3,20). 

In Am e r i k a sind die Ern[ihrungskosteu seit März 
1923 ständig im Steigen begriffen; für die Zeit vom 
Marz bis zum November 1923 beläuft sich die Steigerung 
auf 6,4 vH. 

Großhandelspreise Mitte Februar 1924. 
Die seit Ende November andauernde Preissenkung 

sclwint Mitte Februar ihren fü~faten Stand über-
wunden zu haben. Bchon am 12. Februar zeigte die 
Großhandelsimlexziffer eine leichte Wiederaufwärts-
bewegung um 1,3 vH auf 115,4, die am l!l. Februar 
weiter um 1,8 vH auf 117,5 fortschritt. Von dieser 
Bewegung sind fast alle Warengruppen erfaßt. Die 
Hetreidepreise zogen im Durchschnitt der Gruppe 
Getreide und Kartoffeln zunächst um 1,7 vH und 
weiter um 3,9 vH an; das Preirniveau der Metalle 
stieg am 12. Feuruar um 2.8 vH und am 19, weiter 
um 4,4 vH; die Grnppe Häute uml Leder zog zu-
nächst zögernd um 1,7 vH an, um jedoch am 19. Fe-
bruar die Aufwärtsbewegung mit einer Steig,erung 
um 6,1 vH ebenfalls zu beschleunigen. Ausgenom-
men von dieser Beweg,1111g siucl nur die Textilroh-
~toffe und -halbwaren, deren Preisniveau nach eüwr 
seit Ende Oktober fast ununterbrochen andauernchm 
Preissteigerung von 162,9 am 30. Oktober auf 193,6 
am 12. Februar, am 19. Februar einen merklichen 
Rückgang um 2,6 vH auf 188,5 erfuhr. Im ganzen 
11at sich die G r o ß h an cl e 1 s in de x z i ff er von 

Deutsche Großhandclsindexziffer 
in Gold (1913 = 100). 

Warengruppen Februar 
12. 1 19. 5. 

1. Getreide und Kartoffeln 77,s 1 77,s 78,s 81,9 
2. Fette, Zucker, Fleisch 

und Fisch ........ 130,1 12·1,5 128,o 130,3 
3. Kolonialwaren, Hopfen 206,a 218,6 213,a 218,4 
4. Häute und Leder ...• 145,2 144,4 146,s 155,s 
5. Textilien • . . . . • . . • . 185,4 188,a 193,6 188,5 
6. Metalle und Mineralöle 112,91 114,s 117,7 122,o 
7. Kohle und Eisen 140,o 136,6 137,3 137.3 
Lebensmittel ..•.....• 98,s j 98,3 99,7 102,i 
Industiiestoffe ....•... 

144,s I 143,2 144,9 145,1 
Inlandswaren ........ 10i,2 102,2 103,7 105,s 
Einfuhrwaren • . • . • . . . 167,R 172,6 174,! 175,s 
Gesamtindex . . . . . . . . . 11.tc,s 113,9 115,4 117,5 

iltrem HöC'h8tstande am 27. November (142,3) zu-
näcll~t um 20 vH auf 113.9 am 5. Februar gesenkt 
und iHt seitUem bis zum 19. Februar um 3,2 vH auf 
117 ,5 gestiegen. 

Auf den Ge t r e i de märkten machte sich Mitte 
Februar eine gewisse Zurückhaltung des Angebots 
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Großhandelspreise wichtiger Waren. 
Ware j Ort 1 Handel•- i' M ngei 1913 IDBL 1923 Jan. 1924 

bedingung e J(. G.-J(. I G.-A 
1. Lebens - , F n t t er - n n d Gen u JI m 1tte1. 

Roggen, mltrk„ • 1 Berlin BGrsenpnls 1 1 t 164,3 1 148,801 140,58 
Weizen, märk„ • „ 198,9 170,60 158,86 
Gerste, Sommer- 157,6 163,00 ')164,86 
Hafer • • . . • • • „ „ 162,2 183,80 114,90 
Roggenmehl • • • 11 1 dz 20,85 26,44 23,79 
Weizenmehl. • • „ 26,90 28,35 25,76 
Hopfen . • • . • . NDr~berg Hallerta'~er o. s. „ 312,5 760,00 1520,00 
Mais. . • • . . . . Hamburg loco 1 t 116,00 180,00 170,58 
Reis, speise!. • • „ mlttl. Qualität l dz 20,93 29,15 29,75 
Erbsen,Viktoria- Berlln 8Grse11Prels „ 28,00 47,06 36,76 
Bohnen, Speise- weiße 50 kg 16,50 31,00 26,88 
Kartolfeln, rote. „ ab märk. Vollbsl. „ 2,71 2,01 
Rapskuchen • . • „ , j 1 dz 12,04 
Stroh • • • • • . • „ drahtgepreBt 50kg 1,60 o,75 
Wiesenheu. • • • handelsüblich 3,10 1,18 
Rinder, Ochsen , „ vollll„ ausgemsl. „ 51,85 49,16 
Schweine 11 v.80-IOOkg „ 57,30 79,69 
Rindfteisch. • . • „ Ochsenfl. b. Qual. „ 82,54 103,75 
Schweinefleisch, (bis 225 Ptd.) 71,98 124,38 
Schellfische • • • Geesiimde. mittel 1 kg 0,59 1,19 
Kabeljau • • • • • 11 mlltel und kleln „ 0,21 0,32 
Heringe, Salz-. • Stellln Horweg.Sloe1923', 1 FaB 23,oo 18,63 
Butter. . • • • • . Berlin , 11. Qualltäf iao kg, 125,84 170,00 
Margarine • • . . „ blll.ffandelsmark11

1 /,kgl 0,56 0,60 
Schmalz . . . . . „ Pure lard In Kisten 50 kg! 64,50 91,84 
Speck • • • • . • . 11 gesalzen, fett 1 „ 82,00 93,06 
Leinöl. • • . . • . „ m.Faß,abfab.Hbg. 1 dz 53,00 84,731 
Sesamöl MDnchen abdeutsch.Fabnkf „ 84,75 100,87 
Zucker, gemhl.Mells Magdeburg,ab Mgdb.u.Umg.1),50 kg; ')18,701 29,69 
Kalfee, ungeröstBt • Berlin superlor 1 „ 100,00 188,351 

" geröstet • • 11 milli. Quelllät „ i 140,00 259,07 
Tee • • • • . • • • „ verzoll!, ab Lager „ , 130,00 364,13 
Tabak, brasil„ • Bremen j • l kg 1 1,-to 1,201 

2. I n d u s t r i e s t o ff e. 

11,26 
0,65 
1,02 

41,58 
62,89 
85,00 
89,60 

0,96 
0,34 

20,64 
167,69 

0,54 
80,07 
77,30 
87,65 

24,94 
174,89 
255,60 
360,00 

1,35 

Wolle,deutsehe. Barlln \ A/AA vollsch. lkgl 5,25')10,50 1') 10,75 

Fettabfälle, sort. M.-61adbch. , „ o,50 o,84 0,86 
Kammzug, austrat. „ A/AAHandelsfleec. „ 5,65 'J 11,86l'J 12,50 

Baumwoll.,amerlk. BremBn fullymlddl.g.col. „ 1,29 3,50 3,41 
Baumwollgam M.-Sladbch„Water KB!tg.Nr.12 „ , 1,74 4,54 4,68 
Cretonnes,88 cm Augsburg 116/t6a. 20/206. 1m1 0,304 0,70

1 

0,73 
Rohseide. • • • • CretBld &r6ge 12/14 1 kg 43,75 77,82 78,81 
Kunstseide. . . . „ 90 den Schuß „ 14,00 18,00

1 
18,00 

Hanf, ital. roh. • Augsburg erste Marken 1 0,84 1,071 l,16 
Leinengaru Nr. 30 Landesh.i.S1 Flachsgarn „ 

1 

2,556 4,21, 4,21 
Rohjute, Blifzgruppe Berlin elf. Hamburg 0,53 0,44 0,4 7 
Jutegarn, 6 S. Schu8 3,6 metrisch 0,825 0,79 0,84 
Jutegewb., Hesslan l ,11 0,96 1,02 
Jutesäcke,Hess.335 ~ W<iss cm ,1 S~ck 0,704 o,71 0,68 
Rindsbäute. • • • Frankf.a.M. deutsch l'/,kgl1 0,60 0,80 o,so 
Kalbfelle . . . . " lges. versch. Herk. 1 kg 1,90 2,00 2,20 
Ziegen!. u. Heber!.. „ trockene ,1 Stck. 5,25 5,00 5,30 
Sohlleder. . . • . · gem. Gerbung 1 kg 3,oo 3,80 4,60 
Boxcalf, farbig . 1Qfuß 1,10 1,85 1,85 
Chevreaux,schwarz 1,30 1,47 1,<U 
Kautsch„ Massai Hamburg 1 kg 5,93 2,02 1,95 
HintarmauB1Ungsstelne ab Werk IOOOSI. rn,oo 22,.;o 20,97 
Kalksandsteme • „ 19,50 28,00 25,81 
Stilckenkalk. • . „ 10 t 170,00 286,00 272,81 
Zement. • • • • • • „ „ 315,0 

1 

450,00 471,29 
Balken . . • • . . • IHandpr.Berl.a.Lg. 1 cbm :JH,OO 107,87 
Schalbretter . • • • " 1 „ 41,00 1 . 62,Rl 
Zeitgsdruckpap. • frBI Bahnstation 1 dr. 21,00 28,50 28,00 
ElsBn,GIBBml-,Roh III DDssaldorf Dschn.-Verkl.·Pr.

1

1 t H,50 106,37 89,27 

Stahl, Werkzg.- Berlln 1. Qual. nichtleg. J kg 1,20 1,38 1,35 
Stabeisen • . . • „ ab Oberhausen „ 1108,50 [')193,lS 13ö,14 

Schrott, Kern- . . Düsseldorf Großhandelspreis l t 50,00 • 
Blei, Orig.Weich Berlin Bdrsenprels 1 dz 38,95 55,38 56,50 
Kupfer, Elektrolyt- Brem. od. RottBrd. J.16,2 
Zink, Orlg.-Hüttenrob- Pr. Im Ir. Verkehr 46,00 
Zinn, Banka-. • • mindestens 99•/, 427,40 
Alumin., 98/99°/0 • Blöcke, Barren „ J 70,00 
Reinnick.,98/99 1/ 1 325,00 
Antimon-Regulus • • • „ , . 62,50 
Petroleum ••• , Dtschs. R. lose verzollt 20,00 
Benzin . • • • • • Berlin lose verzollt „ 36,00 
Gasöl (Kraftöl) . loSB vollverzollt „ 8,75 
Maschinenöl . . • ml\11. Viskosität 26,00 
Kainit 12'/0 SaJz. ab Hütte „ 1,20 
Schwe!ls.Amm.') „ gedarr: u.gemab\. 1 kg 1.35 
Stein-{ Felllörderkhl. } Ruhr- ab Zeche 1 t 1')12,00 
koh- 6ass!Dckkhl. Kohlen- „ „ 1' ! 14,00 
Ien: MagernuBk. 1 verband 11 1 „ i"; 17 ,50 
Braun {Brfkells. • ! Rh.Braun- „ „ . 

kohlen: Förderkhl. kohlen- ab Werk „ . 
• Slebkohle syndlkat „ 1 „ · 

Torf, Maschinen- Brandenbg. 1fr. Wagg, Yersdst., ;,o kg' 0,55 
B_r_e_n_n_h_o_lz_,_K_le_fe_rn ___ B_er_ll_n _i __ K_lo~!l!___ll_r_m_i___~o,oo 

59,841 
435,17\ 
204,801 
234,671 

59,631' 22,68 
36,12 
13,86 
23,31 
0,95 
1,29 

23,ll 
30,62 
36,87 
15,20 

5,15 
5,66 
0,60 

16,841 

62,50 
463,30 
200,00 
23.o,OO 

G6,00 
23,52 
37,17 
14,95 
26,04 
0,98 
1,17 

20,60 
27,30 
35,50 

0,50 
16,00 

l) Ausschl. Sack u. Verbrauchssteuer. Lei Lieferung innerhalb 
4 Wochen. - 1) Einschl. Verbrauch'Steuer: - 3) 15. Dezember 1923. 
- 'J 15. Januar lü24. - 'J Nomineller Frei•.- 'J 1 kg Stickstolf. -
') Durchschnitt 1913/14. - ';Seil 21. Januar Braugerste. 

Getreidepreise für 50 kg in Goldmark in 
deutschen Wirtschaftsgebieten und im 

Re i eh s durchschnitt. 
Reichsdurchllchnltt 

Ware Westen Mitte Osten 

1 

19131 Dezember Januar 
G.-.1( G.·-" G.-.1( -" G.-J( G.-J(. 

Roggen/ 7,88 

1 

7,59 6,66 18,25 7,74 

1 

7,38 
Weizen 1 8,95 8,42 7,66 9,81 8,65 8,34 
Gerste 8,90 8,61 7,72 i 8,16 8,32 8,41 
Hafer 7,13 1 6,22 5,61 J 8,18 6,98 1 6,32 

geltend, die bei gleichzeitig wiederbelebtem Bedarf 
der Mühlen eine allgemeine Steigerung der Getreide-
preise auslöste. So stieg der Preis für 1 Ztr. mär-
kischen Roggen in Berlin von 5,93 olt am 31. Januar 
um 17,2 vH auf 6,95 Jf{ am 19. Februar und der Preis 
für 1 Ztr. Weizen gleichzeitig von 6,83 Jt um 
23,7 vH auf 8,45 cJI(,. Damit geht der Berliner Roggen-
preis über die gleichzeitige Chikagoer Notierung 
(5,92 Jfl) um 17,4 vH hinaus, blieb aber noch um 
7,8 vH unter der Cif-Kontinentnotierung für 
Roggen, die am 19. Febrnar 7,54 Jft lautete. Im 
Gegensatz hierzu unterschreitet der Berliner Weizen-
preis sowohl die CH-Kontinent- (8,72 vlt) als auch 
die Chikagoer Notierung (8,53 cJI(,), worin die Folgen 
der allgemeinen Überproduktion, ferner des französi-
schen Valuta-Dumpings und die infolge der ge-
sunkenen allgemeinen Kaufkraft abgeschwächte 
Aufnahmefähigkeit des deutschen Marktes für W ei-
zen zum Ausdruck kommen. 

Die Vieh preise lagen Mitte Februar bei im 
allgemeinen ruhiger Bewegung ebenfalls um ein Ge-

Ro ggen- und Weizenpreise in Berlin, 
cif Kontinent und in Chicago in Goldmark 

je 50 kg. 
. 1 Be r 11 n \ eil Kontinent*) 1 Chicago 

Zeitpunkt 1 Roggeul 'Veizen, Roggen j Weizen Roggen 1 Weizen 
G.-A G.-J( 1 G.-Jt G.-J( G.·-" G.·-" 

2. Jan. 1924 1 
3. n n 
4. " " 
6. " " 7. ff „ 
8. " " 9. n n 

10. " „ 
11. n n 

12. " " 
14. " " 
15. " " 
16. n n 
17. " „ 
18. „ ,., 
19 • .,, „ 
21. " • 
22. „ „ 
23. ,., n 
24. „ „ 
25. " " 
26. " " 28. „ „ 
29. " • 
80. " " 
31. " „ 

1. Febr. 1924 
2. • 
4. • 
ö. • 
6. " 
7. " 
8. • 
9. • 

11. " 
12. " 
18. " 
14. " 
15. " 

7,43 
7,58 
7,45 
7,40 
7,43 
7,26 
7,05 
7,10 
7,08 
7,23 
7,38 
7,50 
7,45 
7,38 
7,15 
6,95 
6,78 
6,75 
6,80 
6,88 
6,88 
6,75 
6,60 
6,40 
6,20 
5,93 
6,10 
6,40 
6,55 
6,78 
6,68 
6,60 
6,53 
6,70 
6,90 
6,80 
6,68 
6,55 
6,63 

8,40 
8,53 
8,68 
8,58 
8,45 
8,18 
7,85 
7,88 
8,00 
8,08 
8,13 
8,18 
8,20 
8,15 
8,00 
7,70 
7,65 
7,68 
7,73 
7,83 
7,83 
7.73 
7,65 
7,43 
7,23 
6,83 
7,03 
7,43 
7,63 
7,70 
7,70 

~·~~ 1 
1:85 
7.98 
8,00 
8,00 
8,03 
8,10 

7,14 
7,27 

7,41 
7,46 
7,52 1 
7,39 
7,43 
7,43 
7,52 
7,41 
7,54 
7,50 
7,43 
7,41 
7,41 
7,33 
7,39 
7,39 
7,39 
7,56 
7,56 
7,54 
7,60 
7,58 
7,64 
7,64 

7,67 

7,64 
7,75 
7 73 
1'.11 
7,77 

7,81 
7,81 
7,62 

*) Durchschnitt aller Provenienzen. 

8,97 
8,U7 
9,01 
9,07 
9,07 
9,05 
9.05 
8,97 
9.18 
9,18 
9,01 
9,01 
8,99 
8,88 
8,97 
8,88 
8,88 
8,97 
8,99 
8,90 
9,01 
8,88 
8,90 
8,93 

8,93 

8,95 
901 
8;97 
8,88 1 

8_:o f 
8,90 
8,80 
8,72 

6,09 
6,09 
6,17 
6,13 
6,17 
6,17 
6,17 
6,17 
6,22 
6,22 
6,17 
6,13 
6,22 
6,17 
6.18 
6.Q9 
6,05 
6,05 
6,09 
6,13 
6,17 
6,17 
6,09 
6,09 
6,09 
6,13 
6,13 
6,09 
6,13 
6,13 
6,13 
6,13 
6,09 
6,13 
6,09 

6,05 
6,05 
5,96 

8,27 
8,27 
8,40 
8,36 
8,40 
8.36 
8,40 
8,40 
8,40 
8,40 
836 
8,40 
8,44 
8,40 
8,36 
8,36 
8,3G 
8,40 
8,40 
8,44 
8,40 
8,40 
8,44 
8,48 
8,53 
8,61 
8,61 
8,61 
8,69 
8,69 
8,69 
8,61 
8,61 
8,65 
8,61 

8,53 
8,53 
8,44 
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Getreidepreise in deutschen Städten 
(in G.-.J( für 50 kg). 

Zeitraum 

1913 
1923 

Durchschnitt Dez. 
1924 

Durchschnitt Jan. 
20.-26. " 27. 1.-2. Fe br. 
3.- 9. " 10.-16. • 

1913 
1923 

Durchschnitt Dez. 
1~24 

Durchschnitt Jan. 
20.-26. " 27.1.-2.Febr. 
3.- 9. " 10.-16. " 

1913 
1923 

Durchschnitt Dez. 
Hl24 

Durchschnitt Jan. 
20.-26. 

27.1.-2. Febr. 
3.- 9. • 10.-16. " --

1 

Bre•· / B rliu 1 Nilrn· \ Ham- 1 Ma~n-1 Köln lau e berg \ burg heim 

Roggen 
7,95 8,22 8,31 8,76 8,66 

7,50 7,44 8,41 7,46 9,32 7,11 

6,96 7,03 8,15 7,04 8,55 7,72 
6,72 6,80 8,10 6,77 8,44 7,25 
6,25 6,27 7,75 6,40 8,13 7,33 
6,47 6,64 8,00 6,52 8,00 7,63 
6,69 6,70 8,25 6,73 7,66 

Weizen 
9,18 9,94 9,84 11,58 10,26 

8,43 8,53 9,29 8,47 10,64 7,54 

8,09 7,94 9,01 7,98 10,05 8,28 
7,77 7,74 S,75 7,88 9,72 7,78 
7,27 7,26 8,50 7,41 9,25 8,01 
7,63 7,69 8,75 7,57 9,34 8,26 
7,99 8,03 H,23 7,73 9,7:> 8,37 

Hafer 
7,76 8,11 9,16 8,73 

6,56 6,69 6,31 6,69 8,67 6,86 

5,77 
5,43 

7,66 6,74 
7,.56 6,25 

5,75 6,05 6,04 
5,36 6,00 5,60 

5,31 5,08 5,75 5,28 7,06 6,25 
5,16 5,25 6,50 5,40 7,13 6,50 
5,43 5,33 6,00 5,38 7,41 6,75 

1 

New-York 
"') 

6,48 

7,43 

7,57 
7,53 
7,55 
7.60 
7,i>7 

8,98 

10,11 

10,40 
10,46 
10,53 
10,66 
10,57 

8,26 

7,32 

\l,19 
9,30 
9,47 
9,49 
0„34 

*) Einschl. I'racht und Ve1·sichernng na<"b <lem Kontinent. 

ringes höher als zu Anfang des Monats, ohne daß 
dabei uie Rinderpreise den Friedensstand wieder er-
reichten, den die Schweinepreise in <ler Woche vom 
10. bis 16. Februar um etwa 5 vH bis 14 vH über-
schreiten. 

Schlachtviehpreise in deutschen Städten 
(in G.-.1' für 1 Pfd. Lebendgewicht). 

Zeitraum 1 Köln ! Hamburg! Berlin j Breslau 1 ~!r~· J München 

1. Ochsen höchsten Schlachtwerts. 
a) Preise. 

1913 0,55 1 0,51 0,52 0,48 0,53 O,s5 
1924 

20. -26. Jan. 0,4s I 0,45 0,43 0,3s O,as 
27. 1.- 2. Fel1r. 0,4:; 0,39 0,42 0,3s 0,3s 
3. - 9. 0,48 0,49 0,42 0,J•) 0,38 

10. -16. „ 0,5o 0,47 0,43 0,38 0,42 
b) Steigerung bzw. Abnahme (1913=100). 

0,3:; 
0,35 
0,39 
0,39 

1921 1 
20. -26. ~an. 87,3 88,2 82,7 79,2 71,7 63,6 
27. 1 - 2. F ebr. 81,s 76,:; 80,s 1 79,2 71,7 63,6 
3. - 9. „ 87.3 ~16,1 80,s 75,o 71,7 70,9 10. -16. " 90,9 92,2 82,7 1 79,2 79,2 70,9 

2. Vollfleischige Schweine im Gew. v. 100-120 kg. 

1913 
1924 

a) Preise. 
0,59 O,s7 0,59 O,s1 O,s1 O,so 

20. -26. Jan. 0,ss 0,57 O,so O,s2 0,73 O a2 
27. 1.- 2. Febr. O,s2 0,52 O,:;s O,ss 0,65 o:ss 
&-~" ~ ~ ~ ~ ~ ~ 

10. -16. ,, 0,64 0,62 0,67 0,:;4 0,65 0,63 

20. 11~;~:::.erun:l:,:11·.1:::a~::~1 (ll~~:,~1 :~::1 1103,3 
27. 1.- 2. Febr. 105,1 91,2 98,a 101,s 106,6 96,1 

3. - 9. „ 96,c. 103,s 105,1 87,7 104,91. 98,3 
10. -16. 108,; 108,s 113,~ ! 94,7 l 106,6 105,o 

Die N a h r u n g s m i t t e l preise im Berliner 
Großhandel, die (im Durchschnitt von 12 Nahrungs-
mittelpreisen) am 26. November auf das Doppelte 
ihres Friedensstandes gestiegen waren, wurden bis 
zum 4. Februar nahezu auf das Friedensniveau ge-
f'enkt, über das sie aber am 18. Februar wieder um 
12 vH hinausgehen. Dieser Steigerung sind die 
Kleinhandelspreise der gleichen Waren zunächst nur 
ziigernd gefolgt, so daß sich auch die Kleinhandels-
spanne von 29 vH am 4. Februar auf 24 vH am 
18. Februar verringerte. 

Indexziffern zur Preisbewegung von 
12 wichtigen Nahrungsmitteln in Berlin. 

(1913 = 1). 

Monat Uzw. 1 
Stichtng 

m Pap1c1·mark•) m G.-.A preise In vH . . 1 . 1 Klelnhandels-
Groß- Klein- C.roll- Klein- der 8ro8· 

lrnndel 1 liandel handcl 1 handel handelsprelse -------
1913 .•.... 
.Januar 1924 
11. J<'ebr. 
~~-

1 
285 
077 
120 

*) lllilliarden faches. 

1 
1150 
1030 
1035 

1 1 137 
1,28 1,15 122 
1,08 1,03 128 
1,12 1,04 12'1 

Die Pnibsenkung der t e c h n i s c h e n C h e -
m i k a 1 i e n scheint. Mitte Februar zum Stillstand 
gekommen zu sein. Die Preise der k ü n s t 1 i c h e n 
Dünge m i t t e 1 waren am 19. Februar unver-
ändert. Einen beträchtlichen Rückgang erfuhren 
seit Anfang Januar die Preise der Baustoffe, 
von llenen zunächst die Rohbaustoffe (Steine, Kalk, 
fiips, Zement, S:iJl(l) von 153,4 :1111 2 .• famrnr auf 
1~3,5 oder um 19,5 vH am 19. Februar, ferner clie 
Ausbaustoffe in der gleichen Zeit von 224 um 35.5 
vH auf 144,5 und die Bauhölzer von 160,8 um 8,·1 
vH auf 147,3 nachgaben. Das Gesamtniveau der 
Baustoffprei~e hat sich in dieser Zeit von 165,1 um 
20,3 vH auf 131,6 gesenkt und dementsprechend 
:mch c1ie Indexziffer der Baukosten, die von 142 um 
!).6 vII auf 128,4 zurückging. Indes scheint die 
P1eisse11kung auf dem Baustoffmarkt ebenfalls einen 
Tiefpunkt erreicht zu haben. Am 19. Februar 
wurde hei wieder anziehenden Preisen der Mauer-
Mteine nur noch der Zementpreis von 366 dff, (10 t) 
auf 359 Jt herabgesetzt, so daß die Indexziffer der 
Baustoffpreise an diesem Tage nahezu unverändert 
IJ!ieb, während die Indexziffer der Baukosten, von 
denen nahezu 1,4 auf die Mauersteine entfällt, von 
126,8 auf 128,·l anzog. 
In il <' x z i ff<' r n z n r Bewegung 11 c r Raust o ff-
p r c· i He nntl llc·r Baukosten au Januar 192.! 

(Juli 1914 = 100\. 

iHobbau-1
1 * 1 Ansbau.I * 1 * 

11 stofre Bau- f stuf!e 1 Baustoffe I Bau-
----------- holz . zusammen kosten 

Zeit 

1 155,9 

1 

176,o 149,1 134,4 
1 
1 160,B 22-!,o 165,1 142,o 
1 160,s 1'15,6 158,o 140,2 
1 153,t 170,7 139,s 130,5 
1 

153,1 14±,5 138,6 128,7 
1 

145,s lH,5 135,s 126,1 
1 147,4 144,5 

1 

134,s 128,o 

1 

147,3 144,5 131,5 126,s 
147,3 14±,5 131,6 128,4 

Jan. 1924, Durchschnitt 140,s 
2. Jan. 1924 153,1 
8. 153,t 

15. 128,5 
22. ~ 132,4 
29. ~ 130,r 

5. }'ehr. „ 128,2 
12. 123,3 
1~ 123,5 

Anm. Infolge veränderter Nachweisung de1· Banho1zpreise sind 
die Ziffern der mit * verl'lehenen Spalten mit den ZiffQrn des Vor-
jahres nicht vergleichbar. 
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Getreide- und Viehpreise im Jahre 1923. 

ROC.OENPREISE 
AN DEUTSCHEN BÖRSEN u. FRUCHTMAA~TEN ~ 

IM MONATSQloOURCH!:>CHN~~TT JANUAR 19~d 
~ SEP.G 

~4 

Rnt.TOCK 
HAMBURU 5'iE?TIN 

Bl:<C.MEN 

Wu St '.z4 

Di{l internationale Beweg1mg der Ge-
treidepreise &teht im Erntejahr 1923/21 
unter dem Einfluß der außergewöhnlich 
günstigen Welternte, die im Herbst 1923 
einen allgemeinen, über den Charakter 
dr,r Saisonbewegung hinausgehenden 
Rückgang der Getreidepreise auslöste. 
Besonders scharf war die Preissenkung 
in Deutschland; so betrug im August dPr 
Preis für 1 Ztr. Roggen im Reichs.:iurch-
schnitt 5,14 dl, in Berlin 4,9~ dt und im 
östlichen Produktionsgebiet 4,40 ult. Diese 
Preise weruen je<loeh noch durch die oRt-
europäischen Roggenpreise unterboten. 
die im Augu5t in W:usdrnu mit 3,09 ,f{, 
und in Moskau mit 3,74 Jt notiert wurden. 
Vergleichsweise schärfer war die Senkung 
des Weizenpreises, der mit 5,97 oft für 
1 Ztr. im östlichen deutschen Produk-
tionsgebiete von der polnischen N otie-
rung mit 6,93 d{ für 1 Ztr. noch 
übertroffen und nur von dem Mo,;kanP,r 
Preise mit 5,25 dt unterechritten wfr•l. 
Gegen Ende des Jahres macht sieb in fast 
allen Ländern eine leichte Erholung der 
Getreidepreise geltend, die sich jedoch Anfang 19'2,l So steht, wenn man den Friedenspreis = 100 setzt, 
nicht zu behaupten scheint. der nordamerikanische Roggenpreis im Dezember 
Getreidepreise in 1\1 0 ~ k an i 11 G 0 Id 111 a r k 1923 uuf 120, der deutsche Roggenpreis gleichzeitig 

je 50 kg. auf 83,9, obgleich der deutsche Preis im Reichsdurch-
Zeit Roggen Weizen Hafer schnitt mit 7,74 0/l noch über den nordamerikani-

1923 1 . 11~,!u,t ~;~~ ;;~~ ~;~g Rclwn Roggenpreis (6,55 u!t) hinau~geht. Von den 
1. Sept=ber 4,12 6,30 6,5:; Getreidearten behauptet die Braugerste in Deutsch-
~: ~~!~~~er ~;i! ~;;g !;!! land gegenwärtig mit 8,41 ,# die höchste 
l. Dezember 3,82 6,55 3,82 Preislage; eine Erscheinung, die auch in Eng-

1924 2· Januar 4•83 
7
7•39

1 4
6•65

6
1 land uncl Dänemark festzustellen ist. Die Gruppie-1. Fe brnar "6,93 ,3 , 

rn. s,02 22,47 8,19 rung der deutachen Getreidepreise nach Wirtschafts-
GegenübAr dem Friedensstande sind die Getreidr- gebieten ergibt eine von Osten über das mitteldeutsche 

preise auf dem Weltmarkt bis etwa um 20 vR ge- Wirtschafügebiet nach Westen steigende Preis-
stiegen, in Dentschbnd dagegen infolge des Weg- lage der Getreidearten; besond€l·s bei Roggen 
falls der Schutzzölle etwa um 10-20 vH gesmlken. ist sie, wie die graphische Darstellung der 
Getreidepreise in deutschen "'irtschaftsgebieten sowie im Reichsunrchschnitt u1Hl 

in Be r 1 in ab August 1922 (Ül Goldmark für .'JO kg). 

Jahr 
und 

l\Ionat 

R o g g c n il W e i z e n \[ G c r s t e \1 Ha f e r 
i-~j-1 !Reichs-' 11 [ 1 IReichs-i 11 1 1 lffelchs- 1 

1 1 1 lßillchs-1 Westen Mitte Osten [ durch-1 Berlin Westen' Ml!le Os1en curch-1 Barlin II Westen Mille ! Osten durch- [ Berlin \'Westen Mitte Osten durch- Berll~ 
1 schnitt 11 1 schnitt schnitt 1 1 schnl1t ' ~-~~~~~~~ 

1913 
Erntelahr1922/23 
August ... 
September. 
Oktober , , 
November. 
Dezember. 

1923 
Januar , •. 
I='ebrnar .• 
März ...• 
April •..• 
Mai .... „ 
Juni ... ... 
Juli .•• , • 
Angu't .•. 
SeptemTJCl". 
Oktober .• 
November, 
Dezember. 

1924 
Januar . .. 

8,57 
7,7'J 
6,92 
7,57 
8,89 
7,33 
7,98 

6,85 
8,24 
8,29 
8,66 
6,91 
6,26 
9,14 
6,11 
7,78 
6,93 

10,73 
8,17 

i,RS : 

8,19 
7,13 
6.93 
7,30 
8,31 
6,74 
7,48 

6,64 
7,36 
7,lll 
7,79 
6,28 
5,70 
7,77 
4,BO 
5,n6 
5,98 
H,29 
7,96 

7,59 

s,oo 1 8,25 
ß,84 7,24 
6,20 6,68 
6,79 7,22 
7,8! 8,35 
6,40 6,82 
7,09 7,52 

G,38 6,63 
7,41 7,67 
6,88 7,49 
7,53 8,00 
6,39 6,52 
5,54 5,83 
7,"7 8,16 
4,-10 5,14 
5,22 6,3~ 
G,0:1 6,31 
H,12 9,71 
7,10 7,74 

G,GG 7,38 

8,22 fi 10,30 9,96 9,18 9.81 
7,3! !18,77 8,34 7,86 8,32 
6,77 8,30 8,52 7,72 8,21 
7,23 1 8,72 8,62 7,86 8,37 
8,25 1 9,71 9,14 8,70 9,18 
6,79 17,92 7,54 7,12 7,52 
7,49 8,61 8,32 7,74 s,22 

6,98 1 7,37 7,29 6,73 7,13 
7,881 8,% 8,51 8,20 8,56 
7,43 8,83 s,12 7,53 8,16 
8,02 1 9,86 9,30 8,95 9,37 
6,70 7,73 7,21 7,09 7,34 
5,891 7,59 7,-10 6,82 7,27 
8,69 11,52 10,10 9,89 10,50 
4,92 li 8,15 6,78 5,97 6,97 
5,93 9,G1 7,2fl 6,38 7,76 
6,41 8,00 6,61 G,71 7,10 

9,08 1111,50 
9,82 9,49 10,27 

7,44 9,16 8,82 7,98 8,65 

7,03 8,95 1 8,42 7,66 8,34 

9,n4 \i 8,65 8,391 7,431 8,16 7,88 1 8,75 I 8,20 7,GO 1 
8,18 8,11 

8,so 'I 7,89 7,0\l 1 6,461 7,15 7,16 1 7,52 1 6,80 6,37 6,90 7,00 
8,66 ! 7,4-7 7.32 1 7,151 7,31 7,94 7,78 7,60 7,06 7,48 7,74 
8,51 1 8.39 7.9~ 7,001 7,78 8,21 8,66 8,22 7,181 8,02 8,24 
9,07 9,14 8,50 7,55 8,40 8,72 9,30 8,81 8,62 8,91 9,07 
7,65 1 7,88 7,03 6,60 7,17 7,09 8,25 7,35 6,91 7,50 7,50 

8,361 7,99 7,16 6,U1 7,26 7,02 8,09 7,03 6,77 7,29 7,30 

7,56 6,46 5,99 5,01 5,82 5,93 5,64 5,36 5,24 5,42 5,H 
9,071 7,92 7,18 6,63 7,25 7,36 6,93 6,16 5,80 6,30 6,46 
7,94 7,86 6,76 5,70 6,77 6,16 6,95 5,96 5,35 6,08 5,82 
9,56 8,18 7,26 6.56 7,33 6,92 7,ö3 6,75 6,41 6,90 7,14 
7,63 6,59 5,76 5,73 6,03 5,84 6,19 5,30 5,22 5,57 5,68 
7,66 6,36 5.78 5,39 5,84 5,76 5,76 5,08 4,85 5,23 5,32 

11,54 10,43 8,40 7,55 8,7H 8,91 9,15 7,n2 7,04 8,04 8,31 
7,3716,7\l 5,nO 4,88 5,67 5,74 6,81 5,42 5,17 5,80 5,58 
7,12 8,H8 6,80 5,81 7,20 6,73 7,97 6,05 5,28 6,43 6,00 
7,07 ' 7,21 5,92 6,39 6,51 6,24 6,52 5,06 5,45 5,68 5,22 
9,66 j 10,59 ~,0'1 8,5fl 9,-11 9.02 1 9,71 s,os 7,51 8,43 8,08 
8,53 

1

1 s,s2 8,361 7,wj 8,32 8;15 
1 

7,65 6,95 6,33 6;98 6,69 

7,94 11 8,90 8,61 7,72 8,41 8,24 1 7,13 6,22 5,61' 6,32 5,75 
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G e t r e i d e p r c i R (' i m A n s 1 a n d A u g n s t 1922 
b i s Jan u a r 1924 i n G o 1 d m a r k für 50 kg. 

Jahr lver.Stl Eng-1 Hol- ;Frank-Ir Bel- lschwe•I Däne.I i Oster-1Tschecho• 
und Monat 1 v. Am.r land land 1 reich glen 1 den mark 1 Polen l ralch stowakei 

lf•13/14 ') 
1\l22 Aug, 

" Okt. 
1P23 Jan. 

April 
Juli 

• Okt. 
Nov. 
Dez. 

1[124 Jan. 

5,45 
7,31 
7,üS 
8,36 
7,90 
6,30 
6,53 
6)411 
6,551 
6,701 

Roggen 

6,2i f i,flO i 5,67 f 7,'181 . 1 ~,601 B,371 
8,0'11 8,80 9,0l 11.31 • ,„10 10,00 
1,22/ 8,01 s,o61 8,42 s,9;, o,rn 1 9,85) 
7,90r 9,~l 7,58 9,~~ 110,12 7,08111,~2 
7,ü219,oG 7,81 9,a,, 9,49 6,30 10,58 
7,75 7,tl2 7,08 9,01 • 4,,05 7,f.J8 
6,4.'i 8,68 7,27 8,W 8,02 4,22 7,94 
6,911 8,·12 i i,08 s,so 18,00 6,741 7,64 
7,22

1 

8,:JS 1 7,31 8,78 8,30 6,01

1 

8,0o 
~ 7,·1-6: 8,781 8,13 G,33 8,23 

'Weizen 
1913/14 ') 1 s,021 7,J3

1

1 7,53
1
11,r.n

1 
1,29: n,rn 1 . 17,71

1
10,JG 

1922 Aug. D,47 11,1\5 9,98 113,H 10,52
1

11,61 rl0,92 8,51
1
12,35 

" Okt. 10,G9 1

1 

s,3ol s,m?2,1s 1 u,22r 9,58 f n,2sl 8,\l9 12,50 
1923 Jan. 110,25 !l,31! 8,76 B,12 I 9,1810,flS 10,44 7,85111,91 

" April 11,61 9,37 !•,.t11'12,s1,10,2012.~3110,l!J 10,02 11,47 
" Juli 9,22

1

10.52rl0,0G 11,fü 10,.w 12,581 • 1 7,81 J10,ss 
Okt. 9,56 s,~~I 7.~! 1 11,07 I 8,55j 9,58 815? 7,7~ 110~00 
Nov. 9,5~ 1 8.o-r ~·~",10,Gfl II s.~(;1 9,9~1 8,Go, 10,ßo 1 ~·~91 
Dez. 9,581 8,801 1„5,10,\il 8,hol 9,9J 8,93 10,92 ,i,,,s

1 1924 Jan. 9,68, 8,37 • 1 ~,Gü, • 110,23 9,1.1! 8,-1-11 ~,~G1 

lGlB/14 ') 
1922 Aug. 

" -Okt. 
1923 Jan, 

April 
" Juli 
" Okt. 
1, Nov. 
„ Dez. 

1924 Jan. 

1ül3/H 1) 

1922 Ang. 
" Okt, 

lf123 Jan. 
" April 
n Juli 
1, Okt. 
" Nov. 

1 
t1 Dez. 

1U24 Jan. 

Gerste 
6,17

1 
7,68/ 7„tlr S,J:J i 8,20: 6,fö f • f 5,G~ 1 6,89 1

1 
7,02 10,481 8,4Gr [•.871 8,HH 10,J 1 :10,41; 1 4.94 1~,H 
7,921 D,831 7,461 SAO 1 S,fö 1 7,121 8,J2r 5,191

1 

9,49 
~ 1 ~1 ~8M ~1~ 1 ~:~ ~1 
7,~-1~ 8,1:1\ !·~? ~,2~ ~'?~I ~·:~~ 1 H,091 ?·O~ 1 8,~71 
7,7.l 8,07f „i.,J „Sl 1 ,„11>r H,.L , 1 .$,.1~ r R,23 
7,50 9,[Jof 6,68: H,21 f 7.G-118,M 8,l!l1 4,Gs f 7,:>o[ 
m ~1~:~1W~l~i~1~1 7)3:l 9,52j 7,~~i 8,i2 j 7,7D H,18 fl,22', 5,7J 7,i~l 

7,44 B,3:?1 • ! 8,0·1~ • 9,:.17 t 9,331 0,5±1 8,38 

Hafer 
G,10 l 6,88, ß,1J~ !),<lJ 

1 

7,JW 
6.~o 10,GB'10,o,t,10.m 11,3si 
8,1' 18,261 8,1;;1 ~.2-l ! \J,l31 
7,SJ ll,33

1

, B,201 li,f>2 l 8,8G, 
8,00 9,43 8,74 \J,O.) H,37j 
7,48 10,25 8,481 8,rn s.\•~I 
7.5!! f 8,15 6,321 7,10 8,02 
7,~6 r 7.ssl ~-~:,; z,1~ 1 z.z~I 
7,6718,17 1,-·'i ,,3._.. 1,1u 
8,07 8,191 • 6,30 ( . 

G,07 f . 1 5,f>.1 f 6,8JI 
8,88 11,2\. 6,38110,35 
6,74: 8,:1215,00 V,26 
7,38 I 0,26 5,46 7,0G 
8,it-1

1 

~LS~ 6,17 7 ,6! 
~.u 

1

9.9115,10 9,20 
7, 71 7 ,öO 3,611 6,03 
~,17 8,;Jl· 6,74, 6,0:l 
8111 8,72: 6,17 6,32 
~,:18 ' 8,84 \ fl,2~} 7,:201 

8,52 
G,H 
8,27 
7,0J 
7,20 
ü,45 
7,58 
8,0~ 

11,14 
9,H 

11,5J 
10,19 
10,7\l 
9,77 

10,86 
10,63 

6,50 
6,41 
8,97 

6,21 
7.01 
~,66 

7,35 
8,~\~ 

10,08 
G,15 
6,28 

1) Die Yorkri"'gspreise bezielwn sieb für die Ver. Staat,, Hollanrl 
nnd Schweden auf Dnrchscbnitt tnt3, für Belgien auf Durchschnitt 
lül4, ffiT Frankreich und Tscheehot-1lowakci auf Juli 1914, iüx Polen 
auf Janu<ir 1914 uncl für Österreich auf 1. Ha!Ujahr 1914. 

Roggmpreise an deutschen Börsen uml Frucht-
märkten im Januar 192-1 zeigt, in anstt~igender Rieh-
tung von den ostelbischen Überschuß- nach uen west-
lichen Zuschußgebieten ol'ientiert. 

.M Gold 
1s r-·-T-·~---„-------r------:------~- -----:-1 

lnternatf on,a le 
~- , Weizenpreise 14 
• r August 1922 -Januar ;924 

l-~-~- -- -t-~-~~'.d~r~~l~-----~-- ----~--l 
: Frankreich ' 1 

: 1 
' ' . ' 
1 : : 

13 

12 

11 

10 

9 

8 

7 

Wu '5t'24 

Die Viehpreise sind in Deutschland der Geldent-
wertung im allgemeinen zögernd gefolgt und er-
reichen daher in den Monaten des l\farksturze;; im 
Herbst 1922 durchweg ihren tiefsten Goldstand, 
u.us dem sie sich jedoch in d-en fo1gendell 
Ylonaton der KursstabiliRierung im Frühjahr 
H\23 rasch erheben, ohne aber den Frieclens-
starnl wieder zu errrichen. Dieser wir<1 im all-
gemeinen nur im November überschritten, als die 
Preise infolge der Disparität zwischen den Ein-
heits- und den freien Devisenkursen eine starke 

Rinder- nnil Schweinepreise im Jahre 1923, in Goldmark für 50 kg Lebendgewicht. 

l 
___ Köln __ /! Berlin [! Breslau /1 Hamburg 11~~~11 Leip~ 
Dchsen, 1 Färsen 1 ]:ochsen, 1 Fär~en ! i:achsen, 1 Fäi~en 1 II Dchstn, 1 msen 1 1 Ochsen, 1 Färsen 1 1 Ochsen, l fä~s,en , 

Zeit unkt VGllllel- u. Kuh~,, Schweine 1, vollflet-I u. Kuhe, i~chwelne r1 vollf\ei-, u. Kuhe, 1Schwelne II vollflei- u. Kuhe, Schweine r vollflel- 1 u. Kühe, 1Schwelne lvollflel-1 u. Kuhe, Schweine 
P 1 schiie, 1

1 

voll!le1-1 im Gel'>'.· rl scbige 1 vollflrl-111n Gew. f r schlge, 1 vollr.lel-1 Im Gew. 1 schlge, volltlel-[ Im Bew. 11 schige, I vol\flel-1 Im Gew.11 sch!ge, voll\lel- Im Bel':'· 
ausge- schige, v. 80bis1, 8,sg&: 1 schlge, v. 80bis

1
~ ausge- schige, v. 80 biß 1 ausge- schlge, 1v.80 bis II ausge- schlge, v.BO bis II ausge- sc!J.ge, ~· 80 bis 

maslele r a~sge- 100 kg \' mästele a~ge- 100 kg 1 mästete a~slltl- 100 kg mästete r a~,sge- 100 kg r mäslete 11 au.sge- 100 kg r masle1e i~sgc- 100 kg 
: mästete , mas1ete : mas1e1e l r r mastete l r , mastete l r 1 mastete 

tü13 ••• '
1
155,70150,701 5\\,70:: 51,8514.7,201 57,30 II 45,201 43,881 55,1011 50,60 11)50,001 56,351\ 53,4814\\,381 - 11 - - 1--

1923 ••• ' 47,97 H rn 1 57,G<''r 36.8i 37.70' f,0,\)2 I: 32,~91 33,521 37,98 '.1 43,oJf 41,661 53,2711 34,62 31,39 41,!8 I, 40,95 40,90 53,96 
JM .•.. ~2„1~ i ~o.~~ 2•,1,1.0 1 20,7/ 21.0;, i 33,071, 15,10 ~r,,J~I 23,~0 \] ~1,55! 21.?71 28,58 II 17,i\'.l l 1?,~6118,R~ 1; ~7,U7 17,88 29,5c, 
Febr, •. 38,Su I 36„l" 44,„„,, 30,8.> 1 31,3.J I 4:1,83; 22,881 A,6"I 32,,1,,

1 
J5,061 33,.J!I 38,34 I 2~M 2~.,7 30,Sö II "8,-11 28,10 42,9;, 

März • , 53,121-18,79 5!,48'\ 35,46136,84

1 

50,2:i r1 31,08 32,68

1

41,11 r1 45,913 42,791 47,05 jl 4.210 3t\3:> 43,9l, 3~>,73139,2!) 51,0i 
April • , m,87 47,76 60,76r 3!1,72 38,HJ M,01 rl 35,30r ß5,\l4 4S,81 ''r 48,711 46,56 57,40 41,8.t jG,80 441411142,72 42,53 55,12 
Mai . • . 40,29, 37,78 46,uG 11 s~.ss 33,0! 1 43,\16 ii 21,101 :i1,15 35,o5 rr 37,871 s1,os 42,so 11 2s,1s l 26,97 32,6-t 1

1 
32,9t 32,fi6 43,37 

J'uni. .• 2!',2·t 128,.J.3 33,92'[ 26,59 27,1\J 1 3t,rn
1
1 :l4,~5i 22,76 25,05 !r*J33,30 32,70j 39,55 Ir 23,81 2~,91126,94 11 27,14 27,14 30,77 

Jt11i .•• 

1

33,s5 31,54

1 

4.\2s' 1 38,19 39,00: 4s,os r 2;,11;,I 21.so 29,10
1

1 32,811! s2,52 40,09

1

1/ 26,13 24,91 34,30 so,65 30,65 41,09 
Aug. • • 36,(ll l 36,"'1 44,07 31,72 :is,12 r 43,M 111*)23,GS 2o,"14\*)25,62 1 37,45 36,76 61.631 29,46 27,37 33,0611 34,30 34,26 52,67 
Sept • . 11,s5 4~,3J •)G4,~~l13:\zn ~5,:J5 I 56,46 1'Jö6,~11) 3'.,65\ 45,12 

1
! ~.i,~sl 44,~4 10,54 37,?0 35.5~ 40,M 1 39,~6 39,~3 61,04 

Okt .•• , 34,08 32,531 51,"JI 2~,.,7 "9,11 37,0~ rl 42,00\ 4n,OO 36,70 1: ,,1„17 50,üJ 79,29 1 3-1,nl ")32,9nr 39,88 1 40,o7 4~,o7 35,3J 
Nov. , , 1114.lG 1105,23 143,36 7f),24 77,;,,! 

1 

91,04 'I 52,001 56,:18 56,88 i 76,4il 73,ß6 67,521 G0,16 b4,08i')86,16 II 95,88190,86 116,65 

19~11..ez. •• 172,51 66,101 U,38 
1 

49,16

1
49,73 7iJ,GU i: 49,69

1 

G1,0lji'J56,25 il 51,% 48,44 66,4:J 1 H,50 38,07 66,38 II 61,08 62,53 81,88 

Jan .• , . 55,15 46,99 I 6~,50 r 41,;,s 40,441 6~,89 '1 3~,85 42,10 57160 1! 43,901 42,20 58,56 11 36,001 30,32 51,13 !1 H,33 44,33 r 63,00 
1) Nur fUr Färsen (Quienen). - ') Fettscbweine. - *) Unvollständige NoUernngen durch :Berechnung von Annäherungswerten ergänzt. 
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Überhöhung erfuhren. Letztere tritt insbesondere in 
den damals noch in Papiermark notierten Kölner 
Preisen hervor, die die Friedenspreise in diesem 
Monat um mehr als 100 vH überschritten. Indes war 
die überhölnmg der Viehpreise bereits im Dezember 
beträchtlieh zurückgegangen und ist im Januar 19~4 
völlig ausgemerzt. Insbesondere sind die Rinder-
preise zum Teil infolge der unter dem Steuerdruck 
von der Landwirtschaft getätigten Notverkäufe be-
trächtlich unter den Friedensstand gesunken, wäh-
rend die Schweinepreise sich noch um ein geringes 
über dem Vorkriegsstande zu behaupten vermochten. 
\Vie die Getreidepreise, zeigen auch die Viehpreise 
eine von dem we~tlichen Verbrauchsgebiete nach 
den mittleren und östlichen Erzeug·ungsgebieten ge-
senkte Preislage. So kosteten im Jahresdurchschnitt 
1923 Ochsen höchsten Schlachtwerts (50 kg Lebend-
gewicht) in Köln 47,97 J{, in Berlin 36,87 d{ und in 
Breslau 32,39 Jt. 

Ähnlich wie in Deutschland liegen die Rinderprei8e in 
Dänemark. Die Kopenhagener Notierung für Ochsen und 
Färsen 1. Qual. li~gt im Jahrestlurchschnitt 1923 
mit 43,06 (Dollar-) Goltlmark um 35,4 vH unter dem 
Friedensprebe, den tlie Preise der gleichen Rinder-
gattung in Berlin gleiehzeitig etwa um 20 vH bis 
30 vH nnd in Hamburg um 14 vH his 16 vH unter-
schreiten. Im Jamwr 1924 wurden Ochsen und F~irRen 
1. Qual. in Kopenhagen mit 43,07 Goldmark, in Ham-
burg gleichzeitig mit 43.50 Goldmark untl in Berlin mit 
41 Goldmark für 50 kg Lebcn<lgewiPht notiert. N'ieht 
viel höher liegt die Chkagoer Notierung für Ril1!1rr mit 
45,15 <~t, die jedoch ohne Qualitätsangahc und daher 
nur bedingt vergleichbar iRt. 

In England hat sieh der RimlerpreiR von Januar 
1923 bis Januar 1924 von 107,77 uf{, anf 98,62 ß fur 

50 kg Schlachtgewicht oder um 8,5 vH gesenkt. In Kiel 
wurden im gleichen l\fonat vollfleischige, ausgemästete 
Kalben höchsten Schlachtwertes mit 78,50 JC für 50 kg 
Schlachtgewicht notiert. 

Im Gegensatz zu den Rinderpreisen, die Anfang 
Januar in Dänemark nahezu den Stand von ]\fitte 1922 
nnd 1923 behaupten, sind die Schweinepreise in Dane-
mark (Horsens) von 107,68 uf{ im August 1922 auf 
llil of{ (Januar 1924) um 36,8 vH gesunkt'n. Dabei geh'"n 
sie im J~hres<1urchschnitt 1923 um 36,4 vH und im 
.Januar 19~4 noch mn 16,2 vH uher den Friedens-
stand hinaus. Die Kieler Notierung für vollflefachige 
Schweine von 80 bis 100 kg beträgt im Januar 192! für 
50 kg Schlachtgewicht 70,3 Jt und entspricht etwa dem 
Friedenspreise (1913), üer für die gleiche Qualität 
70,15 , ll lautete. 

Rind<' r - n n d S r lt w Pin P preise für 50 kg 
in U.-.1' in Dlint>mark, England und in df'n Yereinigten 

1-ltaaten von Amerika. 

[ Dänemark 1 England \V.swm. Dänemark 1 V. St. v. Am. 
i Ochsen . . 

Zeitpunkt 1 u,Fh.rsC'n R1nde1 S~hweine 

! I. Qual 1 lI Qual. ! 
'. Lebemlgew. Sch!achtgew: Lebendgew. 1 Schlachtgew. Lebendgew. 

---~~!:--1 ~::~: 1' 98.!~il· 45,~;,- ;;::: 35,25 
rn22 ,\ugust · 1 43,43 107.t;s „ Oktober JO,ts 86,<W 

1 

46,2s \l3,35 43,01 

1923 Januar . i 39,ss ,
1

, i
10
o!·,„:: J6,n1 86,s~ 38,35 

" April .. , 4!,99 "" " 

1 

41,r.G 87,98 37,4tl „ .Juli ... 1 44,&G 95105 46,28 78,45 32,42 „ August . ' 45,93 94,12 JS,13 85,i;o 36,sa 
Sflpt ... i 42,54 88,75 ,,I 47.J<J 81,54 39,77 
Oktober , 39,76 89,17 4li.2s 71,n5 34,44 
Nov. . • i 41,54 89,s; J6.2s 70,so 31,96 
Dez ... f 4i,o7 91,52 45,2s liS,;;s 30,9s 

!924 _.r;i_rrnar . i _ _-!~,o7 ____ 9~{;:J_ ! 4.j,1;, r.s,os 32,47 

Das Preisverhältnis landwirtschaftlicher Erzeugnisse und Erzeugungsmittel. 
Betrachtet man Jie Preise der lanJwirtschaft- und Kauf, so ergibt sich für den Durchschnitt des 

liehen Erzeugnisse und Betriebsmitte·l unter der "\Virtschaftsjahres 192:2/23 für Rogg e n eine gegen-
Annahme eines gleichmäßigen Verlaufs von Verkauf über :Maschinen unu Geräten um 21 vH und gegen-

Zeit 

1913 •. 
1922/231) 

1922 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. / 

1923 
Jan. 
Febr. 
März 
April 
Jllai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1924 
Jan. 

D i e Preise landwirtschaftlicher Erzeugnisse und Erzeugungsmittel 
(umgerechnet auf Gol<l über Dollarkurs Berlin). 

Roggen 

Berlin*) 
50 kg 

8,22 
7,22 

7,25 
6,77 
7,23 
8,25 
6,79 
7,49 

6,98 
7,88 
7,43 
8,02 
6,70 
5,89 
8,69 
4,92 
5,83 
6,41 
9,08 
7,44 

2,71 1 3,10 1,60 !' 

0,44 2,14 2,t3 

0,73 
0,57 
0,28 
0,29 

0,23 
0,50 
0,51 
0,34 

1 0,35 
0,63 

1,34 
0 88 
1:25 
1,% 
2,01 

3,09 
2,03 
1,60 
1,06 
1,45 
2,74 

2,21 
3,11 
3,12 
2,52 II 
1,74 
0,95 
0,52 
0,16 
0,32 
0,32 
0,89 
1,18 

1,71 
1,23 
2,05 
1,91 
2,58 
3,39 

2,35 
2,99 
2,57 
2,78 
2,09 
1,15 
0,82 
0,16 
0,37 
0,48 
0,90 
0,75 

Rinder 
DchSen 1 
Berlin 
50 kg 

51,9 
26,3 

28,1 
18,7 
rn,s 
15,7 
13,6 
19,3 1 

22,6 
33,1 
38,4 
4-1,5 
34,5 
27,6 
40,7 
33,6 
36,2 
30,4 
80,0 
52,8 

Schweine Wolle 
80 bis deulsche 
100 kg 
Berlin Berlin 
50kg lkg 

'17,3 1 5,25 
39,G U,01 

54,2 G,55 
36,2 b,55 
38,6 7,69 
34,0 6,07 
23,3 7,96 
31,0 9,05 

83,1 7,07 
43,8 16,86 
50,2 10,81 
ö4,0 10,44 
44,0 10,92 
32,2 9,10 
46,l 13,47 
43,5 15,55 
56,5 11,38 
37,0 10,27 
91,0 12,89 
79,7 10,50 

1 

Mais 1 Acker- i Raps- :Roggen_ITrocken-
Benzol bohnen 1 kuchen 1 kiele schnitze! 

!
Hamburg Berlin >Ji Berlin i Berlin Berlin 

1 OD kg 50 kg 1 50 kg l 50 kg i 50 kg 50 kg 

Milch 1 Erzeu- Maschl- Dün e- Ober-
gerprels nen u. 1 f 1 schles. 
fr. Berlin Geräte m 1 e Flamm-

11 stuck-
In Pfg. 1{100 JO 

1
(100 J() ,kohle, 11 i 

16,0 1 
ß,9 

100 100 1 
47 

13,70 1 27,00 
12,21 35,84 

5,80 9,00 6,00 1 4,50 14,00 
7,51 7,58 5,42 4,47 3,47 

5,9 
4,5 
7,1 
5,6 
5,8 
7,3 

4,8 
7,7 

10,4 
11,9 

6,4 
4,8 
4,8 
4,1 
7,9 
7,3 

12,1 
19,2 

61 
54 
60 
55 
69 
86 

67 
95 

139 
135 

~! 1 
98 

146 
171 
159 
167 
151 

43 
27 
45 
28 
2~ 
1'>6 

29 
56 
90 
72 
42 
46 
47 
59 
79 

105 
103 
108 

11,66 
6.45 

12,'>3 
7,03 
'i',51 

14,73 

8,42 
15,53 
22,98 
18,34 
10,16 
11,23 
11,59 
21,66 
20,10 
23,67 
18,99 
18,99 

30,31 
24.80 
~7,23 
2.5,86 
28,99 
42,64 

34,05 
50,40 
44,5, 
36,16 
35,14 
39,92 
38,33 
33,83 
48,23 
45,86 
53,01 
52,28 

7,19 8,23 6,32 5,84 5,43 
6,46 7,21 5,37 5,02 4,87 
8,01 7 ,88 5,40 4,98 5,24 
8,68 8,21 5,34 4,66 4,44 
7,32 8,87 4,57 3,91 3,37 
8,16 8,82 l'>.18 4,43 3,49 

6 78 
s:21 
7,43 
8,19 
7,23 
6.50 
9,72 
7,65 
8,03 
7,73 

10,84 
9,00 

7,131 9,45 
7,02 
7,67 
5,47 
5,03 
8,03 
5,32 

6,94 

4,641 6,15 
5,16 
6,18 
5 51 
0:16 
6,07 
4,~8 

5.33 
4,~l 
i,33 
6,02 

3,78 
5,16 
4,24 
4,53 
3,63 
3,50 
4,96 
3,24 
3,89 
2,69 
4,18 
3,56 

2,391 3,07 
2,61 
2,77 
2,17 
1,83 
3,12 
2,43 
3,10 
2,46 
4,05 
3,91 

Kar-
toffel-

flocken 
Berlin 
50 kg 

7,84 
3.88 

3,66 
4,83 
3,68 
3,95 
3,38 
3,79 
6,67 
4,72 
5,95 
4,83 
8,08 
8,99 

Mitte Febr. 
7,03 1,02 0,65 62,9 10,75 139 99 18,80 40,29 R,521 G,63 5,63 3,68 4,06 8,62 

~~~~6_,s_s~~~~-1_,o_o~_o_,_63~~~~-6_4_,5~~~~~~~~-1_29~~-9_7~_1_8_,6_o~s_9_,o_o~_s_,7_5~·-6_,.5_o~_5_._1o~_s_,_2s~_s~,9-3~-8~,o~o. 
44.7 
42,0 

20,0 
20,0 

*) Börsenpreis; ab Station. - 'J "'irtschaftsjahr; laufend von Juli bis Juni. 
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Die Kaufkraft landwirtschaftlicher Erzeugnisse. 
Auf 100 Einheiten der Erzeugnisse entfallen .. Einheiten der Erzeugungsmittel. 

Zeit 
1 

Roggen \ Kartoffeln 1 Rinder 1 

Ma- 1 Dünge- M4-"ßunga- Kar- Raps- Trocken-
' schlne,n 1 mittel schlnen 1 mlttal Heu 1 to!feln 1 kuchen 1 schnllzel 1 Heu u. Gerate 1 u. 6eräte 1 

Milch 1 Schweine 
1 Kar- Raps- 1 Trocken- Kar- Roggen- • 
1 toff ein 1 kuchen i schnitze! toffeln 1 kiele 1 Mais !

Rinder[ Schweine 

Maschinen 
und Geräte 

1913 
1!122/23 

1922 
.J uu •. „ .

1 Aug ..... , 
Sept. .••. 
Dkt. .... 
.;_ ov. „ ••• 
Dez ... ,. 

1923 
J anuar . .. 
Februar . . 
März .•.. 

pril .••• A 

J 
Mai ..... 

uni •... 
Juli ..••• 
Aug ...•• 
Sept .•..• 
Okt. 
Nov. : : : : 
Dez .• , •• 

1924 
Januar . .• 
l\fitte Feb. 

1923/24 
(Juli-Jan.) 

100 100 
121 214 

1-14 205 
152 304 
147 196 
18'1 357 
120 286 
106 163 

127 293 
101 171 
65 100 
73 136 

124 195 
113 157 
108 226 

41 102 
42 90 
49 74 
66 108 
60 88 ' 
G2 87 
63 84 

61 111 

100 100 100 100 100 100 
22 35 so 337 56 69 

54 51 40 
55 40 so 

45 60 73 141 42 29 
38 55 88 143 34 27 
l4 34 55 260 34 81 
13 rn 42 336 43 43 

12 28 61 538 56 72 
19 32 64 

1 

356 62 83 
14 21 73 389 86 114 
10 18 106 662 83 125 
20 31 120 515 73 124 
36 50 171 230 62 115 

1 465 78 101 
34 83 liJOO 133 92 107 
19 41 700 219 79 90 
2fl 44 590 128 84 95 
43 70 531 214 126 152 
49 69 268 137 102 104 

1 . 261 91 84 

1 

253 

1 

i15 83 

35 61 5R8 166 93 105 

100 

1 

100 100 100 100 
1 

100 100 100 100 
68 310 47 56 456 

1 

69 54 66 93 

37 35 27 73 77 89 156 
43 31 23 ö6 57 67 117 
85 163 49 34 248 60 49 63 112 

103 167 39 32 281 57 39 55 107 
77 360 47 43 410 47 33 38 59 
52 418 53 53 491 55 38 43 63 

42 375 39 50 725 64 50 64 87 
48 267 47 62 422 66 ;,4 67 80 
64 342 76 100 463 H4- 69 53 6:1 
91 569 72 107 723 HJ 67 64 70 
71 308 43 74 592 \15 62 102 117 
97 130 35 6fi 200 72 50 83 88 

176 30 38 73 48 81 k':! 
520 53 37 43 13<) 

1 

106 M 45 52 
490 153 55 63 309 11;; 72 41 58 
460 100 66 59 141 1(18 4-H 37 41 
262 106 62 75 221 171 ~5 92 f\5 
316 162 120 122 

1 

188 1 17ö uo 68 92 
1 

1 379 133 123 
1 

13! 75 62 79 
391 147 128 1 157 7J 63 88 

1 
1 i 

1 
1 372 115 72 75 203 1 126 G8 61 71 

Anmerkung. Die Kattfkraftziffern sind aus den Meßziffern der 'Varenpreise (1913= 100) berechnet. Das P1·eisverhältnis der 
Erzeugni•se und der Erzeugungsmittel ist für 1913 wie 100: 100 gesetzt. 

über Düngemitteln um 114 vH größere Kaufkraft als 
vor dem Kriege, d. h. für 100 Roggeneinheiten konnte 
man 121 Maschineneinheiten bzw. 214 Düngemittel-
einheiten kaufen, wobei <las Preisverhältnis von 1913 
;de 100 : 100 angenommen ist. Nur im bfärz-"\pril 
1923 (in der Stabilisierungsperiode) gingen die 
Indexziffern für die genannten Erzeugungo;mittC'l 
infolge der ziemlich fest bleibenden Kohlen- und 
Eisenpreise nicht in demselben Maße zurück wie die 
Erzeugnis preise. 

Mit Beginn 
kehrten sich die 

des laufenden Wirtschaftsjahres 
V erhält.nisse durch den Übergang 

der Wirtschaft zur Goldrechnung um, und die Kauf-
kraft des Roggens sank im August bis auf 41 vH 
der Kaufkrnft in der Vorkriegszeit ab. Im Durch-
schnitt der ersten 7 Monate des laufenden Wirt-
Rchaftsjahres hatte der Roggen gegen Maschinen eine 
Kaufkraft von 61 vH und gegen Düngemittel von 
111 vH, Mitte Februar war durch den weiteren Rück-
gang sowohl der Maschinen- wie der Getreide-
preise die Kaufkraft des Roggens 63 vH 
l1zw. 84 vH. Der Preis eines Pfluges ent-
sprach 1913 dem Werte von 6.6 Ztr. Roggen oder 
von 24 Ztr. Kartoffeln, Ende Januar 1924 war 
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dagegen etwa die doppelte Menge Roggen (11 Ztr.) 
und im Oktober 1'923 die vierfache Menge Kartoffeln 
dafür aufzuwenden. Gegenüber den Düngemitteln 
liegen die Roggenpreise nicht ganz so ungünstig, 
wenn auch ebenfalls unter dem Stande der Vor-
kriegszeit (im Januar 87 vH). 

Bei den K a r t o ff e l n sind für d<m Produzenten 
die im Herbst (Okt./Nov.) erzielten Preise, die im 
Jahre 1922/23 zufällig vom JahresdurchRehnitt (0,44 dt 
je Ztr.) kaum abweichen, von entscheidender Be-
deutung. Nimmt man an, daß im Oktober-November 
60 vH des insgesamt zum Verkauf gelangenden vier-
ten Teils der Gesamternte abgesetzt werden, so et'g·ibt 
sich, da das Geld sofort wieuer angelegt werden 
mußte, für 1922/23 gegenüber Maschinen nur eine 
Kaufkraft von 24 v R und gegenüber Düngemitteln von 
40 vH. Im laufenden Wirtschaftsjahr haben sich <lie 
Kartoffelpreise gegenüber dem Vorjahr gebessert; 
ihre K~ufkraft betrug für den Durchschnitt der 
ersten 7 Monate des laufenden Wirt~chaftsjahres 
35 vR bzw. 61 vH und unter Berücksichtigung der 
Herbstverkäufe aus der letzten Ernte 37 vR und 
57 vH gegenüber :Maschinen und Düngemitteln. 

Die niedrigen Kartoffelpreise boten 1922/23 einen 
besonderen Anreiz zur Verfütterung, denn die 
Schweinepreise lagen gegenüber den Kartoffel-
preisen 47!! mal, die Rinderpreise 3% mal und die 
l\Iilchpreise 3 mal so hoch al~ 1013. Dagegen war 
ll:ts Preisverhältnis von Kleie und Mais zn den 
Schweinepreisen mit 69 und 54 vH ungünstig, so daß 
der entstehende Ausfall durch die billigeren Kar-
toffeln gedeckt und Mais, dessen Einfuhr mit 
1,09 Mill. t im Jahre 1922 diejenige von 1913 
(0,92 Mill. t) noch überstieg·, weniger zur Ver-
fütterung als zu Brennereizwecken verwendet wurdl'. 
Auch im laufenden Wirtschaftsjahr ist die Fleisch-
produktion, wie die Kaufkraftziffern der Schweine-
preise gegen die Futtermittel zeigen, besser gestellt 
als der Getreidebau. Den Rinder- und Milchpreisen 
standen im vorigen WirtschaftBjahr sehr niedrige 
Kartoffelpreise und eine gute Rübenernte, dagegen 
relativ hohe Preise für Rapskuchen und Trocken-
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sclmitzel gegenüher. Gegenwärtig dürfte das Yer-
liältnis zwischen Rinder- und Futtermittelpreisen 
ungefähr ausgeglichen sein. 

Gegenüher den M:aschinenpreisf'n hatten die 
Schweinepreise im Durchschnitt 1922/23 nur eine 
um 7 vH niedrigere Kaufkraft als 1913, die Rinder-
preise dagegen erreicht.en nur 66 vH ihrer früheren 
Kaufkraft. Die Preise fiir Milch überschreiten die 
Vorkriegspreise gegenwärtig um 25 vH uncl stehen 
auch im Verhältnis zu den unter den Vorkriegs-
preis-an liegenden Futtermitteln höher. Ebenso we1·-
den für Zuckerrüben und Wolle wesentlich höhere 
Preise erzielt als 1913, ohne daß aber hierdurch füi· 
die in der Hauptsache Getreide-erzeugenden Gebiete 
Nord- und Ostdeutschlands ein Ausgleich für die-
geringe Kaufkraft des Getreides geschaffen würde. 

Diei Transportpreise für Düngemittel, Getreide 
und Kartoffeln lagen bis zur Einführung der GolJ-
markrechnung bei der Reichsbahn im Vergleich mit 
dem Wert der Ware durchschnittlich erheblich nie-
driger als in der Vorkriegszdt. Die Fracht für Kar-
toffeln betrug bei 150 km vor dem Kriege 7,6 vH 
<les Wertes der Ware, dagegen im Oktober 1923 nur 
1,4 vH. Gegenwärtig stehen die Ftachten für Dünge-
mittel und Kartoffeln auf demselben Preisniveau wie 
die Ware, für Getreide dag·egen sind sie, verglichen 
mit dessen Preisniveau, etwa doppelt so hoch wie 
früher. 

Zeit 

Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
NOl.~. 

Dez. 
Jan. 
Fein'. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 

Eiflenbahnfrachten auf 150 km 
um g er e c h n et a u f G o 1 d. 1913 = 100. 

1 192~ /23 1 l92S/24 
Dünge- 1 Ge- 1 Knr- Dilngr- J Ge· 1 Kar-

j mittel treide toffeln mittel tre.ide toffeln 

61 1 79 58,0 11) 30 2,3 
26 

1 

3J 25,0 25 39 -r„ti 
28 40 32,0 58 90 14,0 
3! 50 11,0 37 57 8,S 
27 40 4,8 98 1.56 84,1> 
63 94 4,6 98 156 34,0 
58 68 17,0 98 156 8.5,0 
59 74 7,2 !l8 

1 
156 Sö,O 

69 115 8.3 
60 

1 

90 7,2 

1 

81 49 3,7 
20 32 2,4 

Zur Preisentwicklung in Frankreich. 
Die Preistmtwicklung in Frankreich zeigt in den 

ersten Jahren nach dem Kriege, wie in Deutschland, 
deutlich die Kennzeichen der nach der Bewegung 
der Devisenkurse und Weltmarktpreise orientierten 
Schwankungen der Papierwährnng, die seit Mitte 
1922 in eine jeweils nur vorübergehend unter· 
brochene, fortschreitende Geldentwertung auslaufen. 
Auch diese Bewegung bat ihren Vorgang in der 
deut>tchen Valuta- und Preisentwicklung mit dflm 
Unterschiede, daß die Bewegung in Frankreich bis 
zur Gegenwart in engeren Grenzen gehalten ist. 
Der Dollarkurs in PariR erreichte zunächst im 
April 1920 mit dem 3,1fachen der Friedensparität 
einen Hochstand, den er noch im gleichen Jahro 
nach der auch in Deutschland eingetretenen Herbst-
hausse der Devisenkurse mit dem 3,27fachen im 
Dezember 1920 überschritt. Bis Mitte 1922 schwankte 
der Dollarkurs zwischen dem 2- und 3fachen der 
Friedensparität und erreichte im April 1922 mit dem 
2,lfach~m seinen tiefsten Stand, um sodann gleid1-

zeitig mit der zwar viel schneller erfolgten Kurs-
steigerung in Deutschland eine Aufwärtsbewegung 
anzutreten, dir, im Dezember 1922, ferner in den 
Monaten März bis Mai, September und Oktober 1923 
nur vorübergehend unterbrochen, :Mitte Februar 1924 
da~ 4Yzfache der Friedensparität erreichte. 

Dieser Entwicklung der Devisenkurse vermochte 
sieh die Preisbewegung in Frankreich in allen Naeh-
kdegsjahren elastischer anzupaRsen als in Deutsch-
land, weil zunächst die YaJutabewegung wt>niger 
heftig und ferner die Preisentwicklung in geringerem 
Grade durch iHfentliche oder korporative Regelung· 
behindert war. So ist die Großhandelsindexziffer 
gleichlaufend mit dem Dollarkurse von ihrem im 
April 1920 eneichten Höchststande von 588 zunächst 
bis auf 306 im Februar 1922 zurückgegangen und 
bis Ende Dezember 1923 auf 459 gestiegen. Sie hat 
somit den Höchststand von April 1920 nicht wieder 
erreicht, weil inzwischen die Weltmarktpreise eine 
beträchtliche Senkung (in den Vereinigten Staaten 
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von Amerika von 245 auf 151 oder um 38 vH) 
erfahren haben. Stellt man die bei schwankender 
Papierwährung erfahrungsgemäß eine gewisse Ruhe-
lage repräsentierenden Dezemberpreise der letzten 
Jahre einander gegenüber, so ngibt sich von 
Dezember Hf'21 bill Mitte· Februar 1924 zunächst eine 
Steigenmg des Dollarkurses um 75 vH. In der glei-
chen Zeit stiegen Weizen um 40 vH, Seide um 
53 vH. Schärfer war die Preissteigerung bei 1le11 
Einfuhrwaren, so bei Kaffee, der um 82 vH anzog, 
und vor allem bei der Bammvolle. die in dieser Zeit in 
Frankreich um 226 vH, in den \r !'reinigten Staaten 
von Amerika jedoch nur um 76 vH im Preise stieg. 

Grnßhanclelspreise und der Ernährungskosten eine 
Senkung ihres Goldstandes und somit die Symptome 
des einsetzenden Substanzverlust.es und Ausverkaufs 
bei gleichzeitig zunehmender Teuerung im Inlande 
aufweisen. Trotz der Valutaentwertung wurde An-
fang Februar noch der Kohlenpreis von 87 Frcs. 
auf 84 Frcs. je t und der Eisenpreis im Januar von 
397 Frcs. auf 388 Frcs. je t !:ierabgesetzt, was eine 
Senkung der Goldfrankpreise bei der Kohle von 23,71 
im Dezemb€r auf 19,58 Mitte Februar und beim 
Eisen gleichzeitig von 108,17 auf 90,44 bedeutet. 

Auch im Kleinhandel hat sich die den Ver- 800 brauchern als Teuerungsbewegung entgegentretende ;-~-------T----- ----:----------;--- -------;; 
Anpassung der Preise an die Valutaentwertnng, 7 00lj ________ l _____ Entwjcklung ___ j _; 
wenn :mch noch in :ibgesclnviichtem Grade, durch- '. :1

1 Pre1'ssetrad1'en1 

,i 
gesetzt. fl,o stiegen in der Zeit von Dezember 1921 
bis Dezember 1923 die Ernährungskosten um 13 vH, 60°f -- ----- ---- Fran'kreich 1 i 
ferner die Preise von 'Yeißbrot um 19 vH, ,/ , : 1913/14-=100 : : 
Rindfleisch um 44,2 vH, Schweinefleisch um So~, ______ 1 ---------1----------~----- ·- -~ : 
59,8 vH, Butter um 38,7 vH, Reis um 121,3 , , , : 
vH, Linsen um 55,9 vH und Tischwein um ! : : 
26 9 H D. h d h }' 'iT 1 WeftMQY"kt- : „1 , v . iese zunäc st urc c ie 'a utaentwertung pocisnfveau , ·•: 
beding'te Preissteigerung wird durch die Einführung - _(fe~•.P'-''f'!<!'J ____ --+ Grof\h~~--h 
der neuen Steuern, durch cli'l Erhöhung der fiska- : index ; : 
lisclien Zölle, der Post- nnd Eisenbahntarife sowie . / kosten : 1 1{: ; 
durch die der GesarntbeweQ'une: unvermeidlich nacl1- : , " · : :'.: : : 

V ~ 1 I •' \: , „ 1 J'+il•„ 1 1 

folgenden Lohnsteigerungen verschärft. Die in 30JJ-.f. _____ ;~1---~!.. ... ~-,7f--,---1'ef:~_L ___ J ' 
Deutschland durch den jeweils verschiedenen Grad ! !\ / !l i -. f ~: i 
der Anpassung an die Entwertung hervorgerufenen i ~~ 1 f i \o\~ •• -. ; ;::, : 
akuten Schwankungen des Goldniveaus sind in •: : : • ; : ~· •• ' ' 
Frankreich bisher nur schwach in Erscheinung ge- l: ;J ' tr• \! /oolia"ku"s 
treten. So entspricht der Devisensenkung im April ;: 1 r~ ! i 
und Mai 1923 auch in Frankreich ein erhöhter Gold- l , \ \/ ·; , , 
8tand der ({roßhandelsindexziffer, während in den 200 H+t-H+1+HHHtH+HH+1HttHHHftHHHTHi-HH 
letzten Monaten der verschärften Devisensteigerung i 1920 : 1921 ! 1922 : 1923 f1924 
sowohl die Einzelpreise wie das Gesamtniveau der ~w._,_u,_St_„_24 _________________ _. 

E n t w i c k l u n g der Preis 1 a g e in Frankreich (Dez. 19:21-I<'ebr. 1924). 
Großhandel 

J:ihr 1913 = 100 Weizen flebch Seide Baumwolle 'Volle Kupfer Kohle Eisen 

1 

Gro.f.ihandebiadex Rind- 1 

!l~:~~t Gc;amt 1 l~~ii~f" l ln~i~r:e- Frs Je 100 kg Frs je 1 kg Frs Je 1 kg frs je aO kg frs ja lllll kg Frs je 100 kg 1~~0 l:g 1 Frs je 1000 kg 
'Papier Gold Papier Cold ,Papier: Gold! __l'aJ!l~~~d_,Papief Gold, Papier 1 Gold Papier 1 Sold Papier 1 Gold Papier I Gold 1Papier' Gold ;Papier! Gold 

1~~1:4 I 100 1 100 100 1 28,62 1.84 1 49,45 1 78,50 1%,00 1 156,00 1 20,50 82,00 

IJ~~~ · 3261133 3111127 337 138. 73,20 (9,88 5,11i 2,6\1

1

245,00I 100,00', 290,GO 118,61 5-10,00 220,41

1

427,15i 174135, 82133,47 200 81,63 

n:~2~ . 362 lf 136 ~48 130 373 HO 83,26 lat,18 4,7GI 1.7sl 2;;w1sll Vi,1514!6,20 167,12 850,oo 318,35, 470,55
1

176,2.t: 75 l28,0Dj 250 93,63 

Aug-. . . 413 121 381 111 439 128 85,75 :21\.07 7,58• 2,22, 312,00 m,231 587,80 171,87 1244,00 363,7) 507,50i 174,711 82 123,1t81 401 117,25 
Sept. . . 424 1

1

128 407 123 437 132 87,63 :26,47 7,o3: 2,12; 366,25 110,65: 628,25 189,80 1300,00 3112,75: 570,69
1

112,41[ 82 2.t,771 428 129,31 
Okt. . • .t20 130 394 122 4.t2 136 ss,oo '2;,~1 7,6o: 2,351 s1n,25 108,41: 637,oo rn6,60 1243,7'> 333,871 518,13 1 159,9~1 s2 l25,31f 429 132,41 
Nov. . • 443 126

1

412 117 468 133 92,25126,21 7,501 2,1-3 1 329,00 93,47i 760,60 216,08 1247,00 3M,26 547,fiOl 1.55,5-if 82 f23,30 1 412 117,05 
D::·2~. 459 125 431 117 482 131 ü6,13

1

2G,19 7,7112,10

1

327150 89,24
1

842,75 229,6311328175 362,0ßi f>00,75
1

160,97
1 

87123,711 397 108,17 

Jan. . . . f • 1 . . 98,63 23 88 7,66: 1,85, 368,75/ 89,29 1 922,50 223,37 1435,00 317,46, 635,38· 153.85! 87 21,07! 388 93,95 
15.Febr. 1 , 1 • 102,25 !23,83 7,55' l,rn: sn,oo 87,41 1 \l-ls,oo 220,~is 1 17Jo,oo 398,Go: 66J,oo: lM,r,51 84 )19,58: 388 90,44 

Kleinhandel 

Jahr Ernäh- 1 WeizC'D· Rind- Sehweine- 'Veiße Tisch-
rungs- Weißbrot melll fleisch kamm Butter Kartoffeln Reis Bohnen Zucker wein 

und k~;;1!,~g~x 1 cts j o kg cts je kg cts je kg cts je kg cts je kg ets je kg cts je kg cts je kg cts je kg cts je l 
Monat 

Papier 1 Gold Papier : Sold Papier i Gold Papier 1 Gold Papier 1 Gilld Papier i Sold Papier 1 Goi~ Papillr 1 Sold Papier 1 Gold Papier f Gold Papier 1 Gold 

1914 100 
1 

40 60 
1 

170 400 380 25 85 75 90 45 
1921 Dez. 3231 1321 1051 43 1;,51 631 5201212 8451345 16151659 951 

39 231} 1 96 2801 114 
2901 

118 130 1 53 
1922. " 306 114 110 41 149 56 475 178 938 351 1567 587 59 n 2-18 93 238 89 301 113 107 40 
1923 " 360 ~9 1 125 34 2711 74 750 20.1 1350 368 2240 610 100 27 521) 142 460 125 450 123 165 4.) 
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Die Tariflöhne im Januar und die Arbeitszeitabkommen. 
t. Tariflöhne im Januar, 

Im gewogenen Durchschnitt für alle erfaßten Ge-
werbegruppen ist der Nominalwochenlohn für ge-
lernte Arbeiter von 28,81 Rentenmark im Dezember 
um 3,64 vH auf 27,76 Rentenmark im Januar und für 
ungelernte Arbeiter gleichzeitig von 24,27 Renten-
mark um 5,03 vH auf 23,05 Rentenmark zurück-
gegangen. Da die durchschnittliche Reichsindex-
ziffer für die Lebenshaltungskosten in der Ver-
brauchszeit aber stärker, um 8,25 vH, gesunken ist, 
so liegt im Januardurchschnitt trotz des Rückgangs 
der Nominallöhne eine Steigerung des Reallohnes 
um 5,01 vH auf 25,76 Jft = 73,6 vH des Vorkriegs-
wochenlohnes für Gelernte und um 3,53 vH auf 
21,39 ,J(, 88 vH für Ungelernte vor. Die 
Spannung zwischen den Löhnen der Gelernten 
und der Ungelernten, die vor dem Kriege durch· 
schnittlich 44 vH betrug und im ersten Vierteljahr 
1923 auf 8 vH gesunken war, hat sich demnach 
weiter von 18,8 vH im Dezember 1923 auf 20,4 vH 
im Januar 1924 erhöht. 
Nominal- und Realwochenlöhne gelernter Ull!l 

ungelernter Arbeiter im Januar 1924. 

Arbeitergruppen 1

, Gelernte 1 Ungelernte 
Noml- / Real-1 vH des Noml- 1 Real-1 vH des 
nal- 1

) 'J Vor: 1 nal-1
) 'J Vor-

l wochenlohn kriegs- wochenlohn krlegs-
R.-.1' 1 J< lohns R.-.lt 1 "" lohns 

Bergarbeiter . . . . ! 3)33,8!!3)31,38 83,4 l"l28,50; 4)26,46l 106,J 
Bauarbeiter . . . . 26,66i 24,74 66,0 23,581 21,88 74,s 
Holzarbeiter .... 25,fü! 23,77 75,6 22,20 20,60j 90,4 
Metallarbeiter ... 27,35125,38 70,l 22,21 20,61 84,3 
Textilarb., miinnl. 20,ll\l 19,20 '13,3 17,62 16,35 76,5 

" weibl. H,:i9• 13,54 7'l,8 11,8! 10,99 76,4 
Fabrikarbeiter 25,\J21 24,05 72,9 23,04 21,38 79,9 
Bnchdmckcr . . . . 25,80 23,90, 72,8 21,93 20,311 85,8 
Reichsbetriebsarh. 24,001 22,231 64,3 18,7Z 17,3!, 73,~ 

Ourchschnllt (gewogen) 
27,76125,761 73,6 , 23,05121,391 Januar 1924 ... 88,0 

Dezember 1923. 28,811 24,53 70,1 : 24,27 20,66 85,0 
1) Gewogener l>urcb)jchnitt aus den im Januar gültigen Tarif-

lohnsa.tzen in den Haupt~itzen der einzelnen Gewerbegruppen. Die 
sozialen Zulagen sind, soweit sie gewahrt werden, für die Ehefrau 
und 2 Kinder mit eing-erechnet worden. - ') Berechnet auf Grund 
der durchschnittlichen Reichsindexziffer für die Lebenshaltungs-
kosten in der Verbrauchszeit. - 3 ) Untertagearbeiter mit verlängerter 
Schiebt (Ruhrgebiet, Niede"'ehlesien, Sachsen 8 Stunden, Ober-
schlesien 8 1/ 1 StundPn). - ') Übertagearbdter mit verlB.ngerter 
Schicht (Ruhrgebiet, Oberschlesien 10 Stunden, Sachsen 9 Stunden). 

Die Erhöhung der Reallöhne kommt rund der 
Hälfte aller Arbeiter voll zugute, da Ende Januar in 
den Facharbeiterverbänden 52,2 vH Vollarbeitslose 
und Kurzarbeiter gezählt wurden gegen 62,2 vH 
Ende Dezember 1923. 
Arbeitslosigkeit und Kurzarbeit in den 
Facharbeiterverbänden am 31. Jan. 1924. 

erfaßte 
Verband') Ml!glleder Vollarbeltslose Kurzarbeiter Zusammen 

Bauarbeiter 
Holzarbeiter 
Metallarbeiter 
Textilarbeiter 
Fabrikarbeiter 
Buchdrucker 
Zusammen 

In taaa In 1000 vH In 1000 vH In 1000 vH 
399,1 
345,9 

1162,1 
560,9 
324.,S 

63,0 

285,4 = 71,5 
13,4=21,2 

284,0=24,4 
51,9= 9,2 
84,4=26,0 
11,8=18,8 

2,2 1)= 0,5 
58,5 =16,9 

455,7 =89,2 
83,0 =14,8 
95,0 =29,2 
4,8 = 7,7 

287,6= 72,0 
131,9=38,l 
139,7=63,1 
134,9=24,0 
179,4=5.5,2 
16,6=26,5 

=U.~~2~ ~=~ ~=~1~=~ 
" 31.Dez.1923 3 028,3 873,9 = 28,9 1010,2 =33,8 1884,l = 62,2 

') Frelgewerkscbaftlich Organisierte. - 1) Es liegen nur An-
gaben aus B Landesteilen vor. 

2. Arbeitszeitabkommen. 
Nach der Verordnung über die Arbeitszeit vom 

21. Dezember 1923 kann die Arbeitszeit durch Tarif-
vertrag über die grundsätzlich beibehaltene Höchst-
grenze von 8 Stunden täglich mit Ausnahme der 
Arbeitergruppen, die unter besonderer Gefahr für 
Leben und Gesundheit arbeiten (z. B. Untertage-
arbeiter im Steinkohlenbergbau), bis auf 10 Stunden 
täglich alrngedehnt werden. Tarifverträge, die eine 
geringere Arbeitszeit vorsehen, können mit 30tägiger 
Frist gekündigt werden. Hiervon ist in den meisten 
Fällen Gebrauch gemacht worden. 

Unter anderem hat das Reich mit Wirkung vom 
17. Februar die regelmäßige reine Arbeitszeit der Ver-
waltungs- und ReichsbPtriehsarbeiter ausschließlich der 
Pansen von 48 auf 54 Stunden wöchentlich erhöht. Eine 
weitere Ausdehnung der Arbeitszeit bis auf 60 Stunden 
wöchentlich ist ohne Abgeltung zulässig, wenn die 
Dienstbereitschaft mehr als eine Stunde täglich beträgt. 
Ist das nicht der Fall, so wird die 55. bis 60. Wochen-
stunde mit dem einfachen Stundenlohnsatz ausschließlich 
Sozialzulage bezahlt. Ein Überstundenzuschlag kommt bis 
auf die Zuschläge für Beamtendienst nur von der 
61. Wochenstunde an in Betracht. 

Gleichzeitig mit der Neuregelung der Arbeitszeit ist 
auch der Stundenlohn der über 24jährigen ledigen Reichs-
betriebsarbeiter im Lohngebiet II, Ortsklasse A ab 
17. Februar um je 2 Goldpfennig herabgesetzt worden, 
nnu zwar für 

Handwerker (Gr. III) auf 39 Goldpfennig=61 vH, 
Werkhelfer tGr. V) auf 32 Goldpfennig=55 vH. 
Ungelernte (Gr. VII) auf 28 Goldpfennig=71 vH 

des Vorkriegsstundenlohns. Die vorstehenden Sätze 
geben nur das Verhältnis des Nominalstundenlohns zum 

A r h e i t s z e i t i n d e r l n 1l n s t r i e. 

Gewerb<' und Gebiete 
Tarifm. Höchstarbeitszeit 1 Uber-
je Schicht oder Woche stundeniu-
1913 1Ende1923 1Anfang1924 lschlag 1924 

. Std. Std. i SM. ab Std. 
' Bergbau 

Ruhrgebiet (unter Tage) 8 1) 7 8 9 

" (iiher Tage) 10,8 1) 8 10 11 
Oberschles. (unter Tage) 9,6 1) 71/a 8112 9 

~ (über Tage) 11,1 1) 8 10 11 
Niederschi. (unter Tage) 8 1) 7 8 9 

" (über Tage) 10,9 1) 8 8 9 
Metallindustrie 

Nordwestliche Gruppe 54-60 48 571/2 58 
Berlin 54-60 48 54-602) 61 
Hamburg 54 48 54 55 
Breslau 54-60 48 54-602) 55 
Stuttgart 54-56 46 54-602) 55 
Magdeburg. 5!-60 48 56 57 
Mannheim . 54-56 46 54-602) 61 
Hagen 54-60 48 57 58 

Textilindustrie 
Augsburg 52-58 46 51-542) 553) 
Barmen 56-58 46 54 55 
Rheine i. W. 53-58 46 51-542) 55 
Leipzig 53-5~ 46 53-562) 49 
:Forst • . 55-60 46 51-542) 52 
Buchdruckgewerbe 

Handsetzer . 52-53 48 53 54 
MascbinensetzPr . 52-53 48 51 52 

1) Gewogener Durehschnitt. - 2) Cntergrenze auf Anordnung 
des Arbeitgebers, Obergrenze bei Zuastimmung der Betriebsvertretung. 
- ') Bei verlängefter Arbeitszeit wird ein Zuschlag von 3 vli für 
sämtliche Arbeitsstunden gewahrt. 



Vorkriegslohn an, das Verhältnis der Reallöhne kann 
erst nach Vorliegen der entsprechenden Reichsindex-
ziffer berechnet werden. 

Der Frauen- und Kinderzuschlag beträgt wie bisher je 
3 Goldpfennig für eine Arbeitsstunde. Infolge Erhöhung 
der Arbeitszeit ergiht sich jedoch für verheiratete 
Arbeiter mit zwei Kindern ein Sozialzuschlag von 81 
statt bisher 72 Goldpfennig je Arbeitstag uml von 
4,86 statt bisher 4,3:J Goldmark je Arbeitswoche. Ein-
schließlich der genannten Sozialzulagen beträgt der 
Nominalwochenlohn der verheirateten ReichsbetriebR-
arbeiter über 24 Jahrn im Lohngebiet II, Ortsklasse A ah 
17. Februar fiir Hamlwerker 25,92 Goldmark= 75 vH, 
für Werkhelf\'r 2:!,14 Goldmark= 71 vH nnd für Un-
gelernte 19,98 Goldmark= 84 YH fü•s Vorkriegswochen-
lohns. · 

In der Prh·atindnstrie ist die Regelung der Arbeits-
zeit noch nicht abge~hlossen. Nach den bisher vor-
liegenden Arbeitszeitabkommen ergibt sich im Vergleich 
zur Vorkriegszeit die :inf S. 118 aufgeführte Übersicht. 

Die Gehälter der Bankangestellten 
im Januar/Februar 1924. 

Der bis zum 29. Februar 1924 verlängerte Reichs-
tarifvertrag für das deutsche ßankgewerbe1) sieht 
laut Schiedsspmch vom 29. Dezember 1923 die in der 
übersieht angegebenen Gehälter der Bankangestellten 
im 10. Berufsjahr vor. 

Die Beträge geben das tarifmäßige Mindestgehalt 
der im 10. Berufäjahr - das ist etwa das 30. Lebens-
jahr - stehenden Bankangestellten an; für den Fe-
bruar gelten clie gleichen Nominalbeträge; sie ver-

1) Ygl. n "„· u. St", 3. Jg 1923, Nr. 5, S, 154. 

1l9 

Min d e s t m o n a t s g e h ä lt e r 1) <l er 0 b e r -
b e a m t e n 2) n n d der An g e s t e 11 t e n im B an k -
g e w e r b e im 10. B e r n f H j a h r i n B e r l in im 

Jan n a r 192!. 

Januar rn~! 
ledig 1 verheiratet •J 

Berufsbezeiclmnng 
1913 

Noml-1 Real-1 vH des Nornl-1 Real· 1 YH des nal- ge-

1 

nal- ge- F 1 d gehalt halt') Friedens- gebalt hall') r e ens-
.K R.-.« 1 .1' gehalis R.-.1, .14 gehalls 

-~-----~~c 

Oberbeamte ... 1 600 13211301 j! 50,2 1 35813361 56,0 
Bankangestellte 1 1 

in Gr. III 

1

280

1

2061193 I 68,91243

1

2281 81,4 
n „ „ II 250 168 158 I 63,fB 205 193 77,2 „ „ „ I 160 131 1 123 1 76,9 168 158 98,8 

1) Grundgehalt einschl. der örtlichen Sonderzulagen. - ') Be-
rechnet nach dem Einkommen der Ledigen in Gruppe III im 15. Be-
rufsjahr zuzüglich 40 vH. - •) Einschließlich der sozialen Zulagen 
für den Haushalt und 2 Kinder von 7-12 Jahren. - ') Berechnet 
auf Grund der durchschnittlichen Reichsindexziffer für die Lebcns-
haltung•kosten in der Verbranchszeit (11. Januar bis 14. Februar). 

stehen sich für eine wöchentliche Arbeitszeit von 
54 Stunden gegen bisher 48 Stunden. Das tarifmäßige 
Höchstgehalt wird von sämtlichen Angestellten laut 
Schiedsspruch mit dem 15. und nicht, wie bisher, 
erst mit dem 20. Berufsjahr erreicht. 

Die Realgehälter sintl nach der durchschnitt-
lichen Reichsindexziffer für die LebenRhaltungskosten 
in der Verbrauchszeit unter Berücksichtigung der 
Zahlungsweise berechnet worden. Da das Januar-
gehalt am 11. Jamia.r und das Februargehalt am 
15. Februar für den ganzen Monat bezahlt wurde, so 
läuft die Verbrauchszeit des Januargehalts vom 
11. Januar bis 14. Februar 19~4 (1,065fache Durch-
sclmittsindex). 

GELD „ UND Ff NANZWESEN 
Die Sanierung im Januar 1924. 

1. Die Reichsfinanzen. 
Die ordentlichen Einnahmen des Reiches haben 

im Januar erneut eine wesentliche Steigerung er-
fahren. Die Einnahmen des Reiches an Steuern, 
Zöllen und Abgaben belaufen sich auf insgesamt 
503,5 Mill. Goldmark gegenüber 312,3 Mill. Goldmark 
im Vormonat und 14,5 Mill. Goldmark im Oktober. 

Diese Steigerung der ordentlichen Einnahmen 
des Reiches ist für den Fortgang des Sanierungs-
werkes eine wertvolle Stütze. Jedoch ist mit dem 
Ergebnis der Steuereinnahmen im Januar das Ziel 
der Währungs- und Finanzreform, eine dauernde 
Beseitigung des Budgetdefizits durch Erhöhung der 
laufentlen Einnahmen, noch nicht erreicht. Denn 
einmal ist das Reich gezwungen, zur gleichzeitigen 
Sanierung der Staats- und Kommunalfinanzen er-
hebliche Anteile der von ihm erhobenen Steuern an 
die Länder zu überweisen. Auf die Einkommen-
steuer allein, von der 75 vH den Ländern und Ge-
meinden überwiesen werden, entfällt im Januar der 
Betrag von 164,8 Mill. Goldmark. Zweitens aber iBt 
der Anteil der einmaligen und außerordentlichen 
Abgaben, die zur Rchnellen Füllung der ReichskasRe 
erhoben worden sind und deren Erträge im Laufe 
der Zeit durch fortlaufende Steuern ersetzt werden 
müssen, sehr groß und beläuft sich auf insgesamt 
121,9 Mill. df{. Immerhin hat sich der Anteil der ein-

Ein nah 111 e n des Reichs. (Mill. G.--") 1). 
--- - -------------------- -~--

Ordentliehe 1 Aua KrcJ1ttu 

schasse waltungs-Ober- 1 Ver- Gold- j Renten-1 zuschuB- Steuern 
r Finanz- Einnahmen kassen 

anlelhe ') we~~!is) bedarf 

Okt. 
Nov. 
Dez. 

1.-10. Jan. 
11.-20. 
21-31. 

1 

1 
1 

3,9-l 1 945 
42;98 

96,441 50,18 
74,14 

-
4,87 

21,57 
1,98 
3,41 

11,71 

Zus. Jan. 1420,761
1 

17,11 1 
1.-10. Febr. 72,40 7,14 

7,2 -
27,85 -
0,04 -
o,oo 1,50 
- 6,98 

2,91 150,97 

2,91 1159,45 1 
o,o4 I 47,65 

860,1 14,5 
1248,94 63,2 
334,76 312,3 

-~;~ 
10,33 

1,961503,5 
33,91 . 

')Umgerechnet ilber Dollarkurs (nach Deka<len). - ')Im Oktober 
nnd November einschl. kleine Beträge aus DollarschatzanweisungP11. 
'J Als Betriebsmittelfonds zurückgestellt. 

maligen Steuern am Gesamtsteueraufkommen gegen-
über dem Vormonat erheblich gemindert; er stellt 
sich im Januar auf 24,2 vH (Dezember 53,6 vH). 

Im einzelnen machen die einmaligen Steuern fol-
gende Beträge aus (in Mill. Goldmark): 

insgeRan1t • . • . 
rlarnn Rhcin-Rnllr-Abgahe. „ Arb<.>itgeher-Abgabe 

Landabgabe . . . . 
n llrotversorgnngsabgahe 

Dez. 19%3 
167,45 
123,49 
30,38 

6,27 
7,31 

Jan. HJ24 
121,95 

70,so 
9,68 
1,12 

39,76 
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Einnahmen des Reichs im Januar 1924*). 
Bezeichnung Okt. 1923 1 Nov. 1923 1 Dez.1923 i Jan. 192.t 

A. Besitz- u Ver- Mrd . .I'') Bill . .14') 
kehrssteuem 69 502 975 23 098 6\H 

Fortdauernde St. 28 079 828 15 524 023 
Einkommenst. 

5422 661 
509136 
174027 

1000 Bill . .,1, l) 
276 3261 422 55!) 
116 1321 3!0 372 

37 352 74 717 a) ausLohnabzg. 
b) andere 

Körperscbaftsst. 
Steuerabzug vom 

16924 405 
3 215 588 

629036 
3129 l\0080 

530 3! 003 

KapitaJertrage 
Kapitalertr.-St ..• 
Reichsnotopfer') 
Besitzsteuer ••. 
Erbschaftsst. • • • 
Umsatzsteuer . • 
Grunderw.-St .•• 
Vermögensst ') •. 
Kapitalverk.-St .• 
Kraftfahrz.-S t. • • 
Versich.-St ••. , , 
Rennw.u.Lott„St. 
Wechselstmp.-St. 
Stemp.-v.Fracht-

urk •••••••• 
Betllrderungsst. 

Pers.-Verk. 
Giit.-Verk •••• 

Zuwacbsst. •••• 
Stempelabg. , , • 
Einmal. Steuern • 
B. Zölle u. Ver-

-6 
4 

102 
22797 

2'190992 
132689 

455 
1513456' 

29 5f>l 
40527 

248 561 
3 075 231 

573 

13044 
42 747 

0,21 

4142314~ 1 

608 
7378-1 

1222840 
137 980 

620 
6 979199 

142 983 
14 600 
53417 

778 680 

3999 
9489 

1 
-1 

57 
52425 

436 
2 

18322 
583 
322 
146 

2 781 

33 
15 

7 574 671 16019.1 

brauchssteuern 20 814 615 10 327 758 29 041 
Zölle ••.• , . • • 13 392 745 3 199244 4 379 
K<>hlensteuer 736 118 96 862 129 
Tabaksteuer . • • 5 737 621 1 4 103 298 ü 801 
Biersteuer 355 900 309 820 3 525 
Weinstener. • . • 180 051 60111 1_001 I 
Mineralwass.-St. 0 
Br.mn·tw.-Mm:i.. • 00 &il? 235 248 1003 
E~ure&t... • 3469 17 819 29 
Znekersterrer. . • 99663 2 059'851 10881 
Salzsteuer .•• , 9 645 17 738 619 
Zündwarenst. • , 32 766 134188 275 
Leuchtmittelst. , 52 992 59 629 148 

Statist. Geb. , , • 188 091 32 212 117 
Süßstoff-Mon. • • 200 744 29 

114 
9 

28 

113 
104 Ul5 

660 
21 

26 21-1 
1 272 
1760 

320 
3850 

387 
1721! 

82187 

41227 
9638 

85 
4107 
7 939 
4 897 

342.J. 
4'9 

8776 
1502 

418 
199 
46 

102 
45 

Spielkartenst •• , 4 713 993 131 

C. Ausfuhrabg. , -2 840 070 1-417 090 ü 955 1 39 678 
D. Nlchtzerlegte- 1 

Einnahmen , . 377 2 1 
Im ganzen(A-D) 87 47789

1
8
01

1 33~36!1 312 ~221 503 46! 
Zwangsanleihe 

(v.1.10.-15.11.) (v. 16. 11.-31.12) 

E. Reichspost •• 
dav.: Postgebühr. 

Telegrammgb. 
Fernspr.-Geb .. 
Scheckverkehr 

1000 Bill . .K 1000 R.-Ä 1000 R,-.,(, 
6 267,6 I 25 700 93 600 115 630 
3 557,6 9 200 49 000 46 603 
1105,9 2 000 8 400 8 443 
1 241,1 5 800 30 700 1 &3 871 

M,2 292 141 137\l 
Mrd. J( Mtll. G.-J( 

359172 136 199,8 214,9 231,5 F. Reichsbahn 
dav.: Pers.-u.Gep.-

Verkebr . . . 62 555 400 39,6 52, 7 53,8 
Güterverkehr .

1

278140 500 156,8 155,8 171,8 
sonstige. . . • . 18 476 200 3,4 6,4 5,8 

Mill. G„-".') 
Steuern usw. • · 1 12,31 63,21 312,31 503,5 
~eichspost • . . . 2,6 64,6 93,6 115,6 
~eichsbahn ... _.__,_ ___ 5_0,__,6--'-__ 1_9_9,__,8~ __ 2_1_4,__,9--c-__ 23_1~,5 

insgesamt .•.. 1 65,5 I 327,6 I 620,8 I 850,6 
*) Die Angaben einer Anzahl Kassen aus dem besetzten Gebiet 

fehlen. - ') Infolge der Abrundung ergeben sich bei der Addition 
der Einzelsummen gegenüber der Gesamtsumme geringe Ab-
weichungen. - ') Einochl. Abgabe nacb § 37 deo Vermögens.teuer-
ges~tzes. - 8 ) Einschl. Zuschlag nebst Verroögenszuwachtlsteuer. 
- 1 ) Bis einschl. Okt. über Großh.·lndex, ab Nov. Dollar·Gold-
markzahlen. 

Dif} starke Steigerung der Steuereiunahmen hat 
dazu geführt, daß im Januar erstma.lig seit Kriegs-
ausbruch Einnahmen und Ausgaben sich die Wage 
halten. Zur Deckung· der Ausgaben branchten nur 
(abgesehen von kleinen Einnahmen aus Goldanleihe) 
Kredite in Höhe von 1.9 Mill. GolJmark gegenüber 
12-±8,9 Mill. Goldnrnrk im Oktober in Anspruch ge-
nommen zu werden. "\Yührend eine Zeitlang im Be-
ginn der SanierungRaktion die Gefahr bestand, daß 
tler 1:?00-Millionen-Kre11it der Rentenbank vorzeitig 
rrschGipft. sein könnte. i&t im .Januar keine neue Be-
anspruclnmg dieses Rcntenbankkredlts eingetreten. 

Dem Reiche ist jetzt durch die Begebung der 
Rentenmarkschatzwechsel eine neue Kreditquelle 
ohne inflationistischen Charakter erschlossen. Auf 
diesem_ vVege erzielte das Reich im .Januar einen 
Nt>tto-Erlös von 159.5 ~ml. Uoldmark, von den••n 
angesichts der im Janu'.lr ausreichenden Steuerein-
nalnnen 151,0 :Mill. (-Joldmark als Rücklage zurück-
gestellt weruen konnten. 

Durch die Beanspruchung der Rentenbank so-
wohl als auch durch die Ausgabe der Goldanleihe 
und der Rentenmarkl'\cl1:1tzwechsel ist seit Beginn der 
Sanierungsaktion die Reichsschuld beträchtlich ge-
wachsen. Die Marksclmlden sind, abgesehen von 
der Anleiheschuld, deren Verzinsung und Rück-
zahlung his zur Beendigung der Reparations-
~clmlden ruht, bis auf einen Betrag von 1,0 Mill. 
Goldmark getilgt. Dagegen ist die schwebend'=' 
Schuld') bei der Rentenbank und aus der Begebung 
von Rentenmarkschatzwechseln bis Ende Januar auf 
1261,7 Mill. ,lt angewachsen. Dazu kommt noch 
eine wertbeständige S1·lm!<lverpflirhtung, deren 

1 J Der Kred!t der Rentenbank ist langfristig, teilt aber den 
Charakter der schwebenden Schuld, nicht Anleihekn<fit zu sein. 

Reichsschuld (l\Iill.G.-.JG). 

Bezeichnung 130. 6.1 31. 12. 1 30. 11. 1 31. 12.1 31. 1. 
1914.' 1918 1923 1923 1921 

I. Marksclrnlden: 
4978147 525 oool A. Fundiert. Schuld O,oo O,oo 

127 921 

' B. Schweb. Schuld. 
Diskont. Sehatz-

anweisungen . 96,87 2,oo 1,oo 
\Veit. Zahlungs-

verpftiehtung. 0,01 Om 1 
0,01 

Sicherhcit~leist. 0,1s 0,18 0,02 

Snmme B. l 219211 97,07 1 2,19 1 l,04 

Summe l. ""i """ 97,07 2,19 1,04 
II.W<:>rtbest. Schuld.: 

A. Dollarschulden 
Dollarschatz-

anweisnngcn . 200,oo 200,oo 200,oo 
Goldaulcihe 1 1500,oo 500,oo 500,oo 
Schatz::mwei s .. 1 300,oo 300,oo 300,oo 

Summe A. 11000,00 1000,oo l 1000,00 
B. Schweb. SrlmlU 

Rentenbank-
kredit llll\'Cr-
zinslich .... 

Rentenbank-
200,oo 200,oo 200,oo 

kred. verzins!. 565,oo 
Rentenmark-

1000,oo 900,oo 

sehatzwechscl 1 - 159,45 

Summe B. 1 765,oo 11200,00 J 1259,45 
Summe II. 1 - 1 - 11765,oo 12200,0012259,45 

Gesamtsumme 4978, 75 446 1862,07 2202,19 2260,41> 
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Betrag nicht feststeht, deren Höchstmaß aber auf 
1000 Mill. Goldmark zu beziffern ist. Hierzu rechnen 
die Dollarschatzanweisungen im Betrnge von 
200 Mill. Goldmark und die Goldanleihe und Gold-
schatzanweisungen (zur Deckung von Notgeld), 
deren Ausgabe mit insgesamt 800 Mill. Goldmark 
vorgesehen war, die aber nicht vollständig begeben 
und in letzter Zeit in erheblichem Umfani;e an das 
Reich zurückgeflossen ist. ~ 

2. Der Geldumlauf. 
Die starke Steigerung des Zahlungsmittelumlaufs, 

die mit der Einführung ucr wertbeständigen Zah-
lungsmittel und der Stabilisierung der Papiermark 
eingesetzt und bis Ende Dezember angehalten hat, 
ist im Januar zum Stillstand gekommen. Ende 
Januar 1924 stellt sich der gesamte Geldumlauf auf 
annähernd den gleichen Betrag wie Ende De-
zember 1923. 

Der statistischen Erfassung des Geldumlaufs stellen 
sich unter der Verwirrung des Zahlungsmittelumlaufs, die 
Anfang 1923 eingesetzt hat, besonders große Schwierig-
keiten entgegen. Namentlich sind - besonders in den 
letzten Monaten der Währungskrisis - große Mengen 
Papiermarknotgeldes ohne die vorgeschriebene Ge-
nehmigung des Fimmzminislcriums ausgegeben worden, 
die sich jeder statistischen Erfassung entziehen. Im 
Höhepunkt der illegal<:'Il Notgeldemission wird die Gesamt-
ausgabe an ungrnehmigtem Notgeld auf 332 Trillionen dl 
geschätzt. Eine genaue Untertiuchung hat ergeben, daß 
Ende Januar der Umlauf an ungenehmigtem Notgeld im-
mer noch auf etwa 160 Trill. anzunehmen ist, wov0rr 
1e2 Trill. dt auf das besetzte und 28 'frill. dl auf das 
unbesetzte Gebiet entfalkn 

Erst mit der Stabiliciierung der J\Iark konnte der 
Kampf gegen das illegale Notgeld wirksam~r gestaltet 
werden und hat namentlich im Februar zu dem Ergebnis 
einer stärkeren Verminderung dieses Umlaufs geführt. 
Ende Februar waren dementsprechend nur noch 105,6 
Trill. Jft im Verkehr, wovon rund 100 Trill. dl auf das 
besetzte Gebiet entfallen. 

Die Erfassung des Umlaufs an Rentenmark begegnet 
der Schwierigkeit, daß der Umlauf von der Rentenbank 
nur einmal im Monat (am Monatsletzten) ausgewiesen 
wird. Die drei Stichtage in der Mitte des Monats sind 
dadurch ermittelt, daß die Veriinderung von Monats-
letztem zu Monatsletztem jeweilig gleichmäßig auf die drei 
übrigen Stichtage verteilt ist. Von der so ermittelten 

W i r t s c h a f t s s t ad i e n i n G o 1 d 1) (1913=100) 

Bezeichnung 
1 Jahre-;durch•cli-~i;t· ! 1023 Monatsdurchschn: 
' 1 1 1 1 1 1 Jan. i rn20 1921 1922 : 1923 i Nov. Dez. W24 

'Vcltmarktp1~isni~.-~ 22~11!9 ~-Im -w--;;2) 

Großhandelspreise .. 105,s 8:l,1 82,o 95,1 i139,o 126,2 117,3 
dav.: Einfuhrwaren 182,o 103,4

1

120,G 132,si'15ß,9 160,3 162,5 
n Inlandwar11n. 90,6 78,s 7-1,3 87,5 135,4 119,3 108,3 

Ernährungskosten. • 90,4 7!,s 51,4 71,s 165,o 151,2 127,o 
Lebenslrnltungskost. , 73,4 61,1141,1 I[ 59,11125,s 124,11110,o 
Geldumlauf .•... · I 74,s 60,1 12,9 11,o 13,s 33,7 37,3 
!~tieni~ex_._'.~~:!>±~9___!),41 16,2 39,4 26,91 _1351~ 

') Umgereellnet ü\Jer Dollarindex im Monatsdurchschnitt. -
') Vorläufige Zille"• 

W.u.St:i» 

- _J 75 

ND J F 
1924 

0 

Rentemnarkausgabe ist der jeweilige Bestand der Reichs-
bank an Rentenbankscheinen in Abzug gebracht. 

Als Umlauf an Goldanleihe sind die ausgegebenen 
kleinen und kleinsten Stücke (bis 5 $ aufwärts). ein-
gesetzt. Die Summen, die durch Steuerzahlung oder 
Interventionskäufe an das Reich zurückgeflossen und 

G e 1 d u m 1 a u f i n M i 11. "' G o l d. 1) 

1 1 1 
Januar Zahlungsmittel Si.Okt. 30.Nov. 31.Dez. 7_ 15• I 22. 31. 

~~~~~~~~~~~~~~.~~--~--., 

I. Papie1·mark 2) 1 1 1 
Reichsbanknoten 14-l,s I 400,3 496,:; 491,o 478,7 457,2 483,G 
PrivatbanknotPn. 1 0,4 0,1 0,1 0,1 0,1 1 O,t 0,1 
Reichsbahn-NotgPld. . . . . 25,7 1 114,s 109,o 9J,2 79,s 69,s 64,s 
Genehmigtes Notgeld ... _________ _ll,5 ____ 3_,_4 __ 

1

.---=2,~3- 2,2 2,1_~ __ 2~,o-~ __ 5_501~',-~-Summe I 176,~ 518,5 607,9 ·-587;5--I 560;1 528,9 • 
II. Miinzen . . . . . . - - 1,o 1,o 1,o 1,o 

III. Wertbesrnmlig 
Rentenmark ") 
Goldanleihe4). 
Reichsbahn-lfotgeltl .. 
Goldanleihe-Notgeld 

598,2 1049,1 (1099,5) (l16j,1) (1113,1) 1196,s 
78,o 1 216,4 240,o 240,o 2·lü,o 240,o 240,o 

35,4 141,9 142,7 143,7 143,7 144,2 
46,1 216,2 234,7 204,9 202,s 161,1 146,o 

8'-u-1n_1_11_e_r=II-l--1-2-!·,-1---~10-66~~~-~l-6-6-5,-7~---1-6-8-7~,1~--1=70=·2~,-o~--~16~5=8-,s~~-1~7~2~6,-5 

Gesamtsumme .......•.••...... 1 300,s 1584,1 2273,s 2275,s 2313,1 2188,4 2277,1 
1913 (= 6070,0) = 100 . . . . • • . . . . . . __ 4~,9_5~ __ 2_6~,1_1~ __ 3_7~,4_6~ __ 3_7_,4_9~ __ 3_8~,1_2 ___ 3_6_,0_5 ___ 37_,5~2 

Anm.: Durch Abrundung ergeben eich bei den Summen kleine Abweichungen. - 1) Geschätzte Zahlen sind in Klammern gesetzt -
1) Reduziert über Dollarkurs des Ausweistages. - •) Nach Abzng der Bestände der Reichsbank. - ') Kleine nnd kleinste Stücke. 
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dadurch aus dem Umlauf herausgezogen sind, konnten 
nicht abgesetzt werden. 

Der als Goldanleihe-Notgeld angegebene Betrag be-
zeichnet die Genehmigungen, also einschließl. des geringen 
Betrages an nicht ausgenützten Genehmigungen, abzüglich 
der Summen, deren Deckung freigegeben, die also auf-
gerufen sind. Nicht enthalten sind die Beträge, die 
schon aufgerufen, aber bis zum Ablauf der Einziehungs-
frist nooh im Umlauf sind. Nicht enthalten sind ferner 
in diesen Angaben das preußische Notgeld sowie die 
Devisenzertifikate in Hamburg, Kiel und Bremen. 

Die fortlaufend gegebene übersieht über den Geld-
umlauf enthält also einige Fehlerquellen, die aber (mit 
Ausnahme des illegalen Papiermarknotgcldes) keine 
großen Beträge ausmachen und in der Endwirkung sieh 
ungefähr gegeneinander aufheben. Namentlich wird die 
Nichtberücksichtigung des illegalen Notgeldes und des 
sonstigen wertbeständigen Notgeldes durch die Nicht-
berücksichtigung der zurückgeflossenen Goldanleihe-
stücke aufgewogen. 

Gleichzeitig mit dem Stillstand der Zahlungsmittel-
vermehrung ist im Januar eine Bereinigung des Geld-
umlaufs eingetreten. In dieser Richtung wirkte be-
sonders die Einziehung des Papiermarknotgeldes der 
Reichsbahn, dessen Umlauf sich im Januar um 
44,4 Mill. oft ermäßigte, die Einziehung des Gold-
anleihenotgeldes, von dem im Januar 88,7 Mill. oft 
aufgerufen wurden, und der Rückfluß an Gold-
anleihestücken. 

Die Gliederung des deutschen Geldumlaufs zeigt 
insofern ein ungünstiges Bild der deutschen Geld-
verfassung auf, als der weitaus größte Teil des 
Zahlungsmittelumlaufs einer Kreditgewährung an 
das Reich entstammt, also in gewitisem Sinne 
staatliches Geld darstellt, währmcl nur ein geringer 
Teil auf eine Kreditgewährung an die Privatwirt-
schaft zurückzuführen ist. Immerhin ist im Laufe 
des Januar in dieser Gliederung des deutschen Geld-
umlaufs eine Besserung eingetreten. Denn rechnet 
man als privatwirtschaftliches Geld die Reichs- und 
Privatbanknoten sowie den Umlauf an Rmtenmark, 
soweit er über den Betrag der von der Rentenbank 
dem Reiche gewährten Kredite hirn:wsgeht, so hat 
sich deßsen Anteil am gesamten Geldumlauf von 
15vH Ende Dezember auf 26vH Ende Januar 
erhöht. 

3. Der Kreditverkehr. 
Die starke Kreditnot, welche als äußere Folge 

der Kapitalvernichtung in der Zeit der Geldent-
wertung anzusehen ist und jetzt 11urch die fin:m-
zielle Lage der Landwirtschaft verstärkt wird, hat 

Monatliches Anwachsen der Handels-
wechsel und Lombardkredite der Reichs-

bank. Mill G.-Jt.1) 

Monat !Wechsel 1 Lom-1 Summe :! Monat iwechsel 1 Lom- 1 Summ~ 
lrard') !; ! , bard ') 1 

-------~-~--/1 ) 1 

58,0 38,1 96,11[ 1923 l\I:ii 86,6' 44,51 131,1 1922 Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1923 Jan. 
Febr. 
Ml\rz 
April 

81,6 - 3,3 78,3!1 Juni 110,71' 4t.21 151,\l 
62,4 27,6 90,011 Juli 168,1 29,0I' 197,1 
8!,5 50,6 135,11 Ang. 127,61 36,6 16!,2 
99,2 63,9 163,1: Scpt.

1

, 12?,~ 44,31 171,2 
58 5 67 9 126 41 Okt. 143,61 34,81178,4 

181'.9 42'3 22J'2: Nov. 1 548,1131,4 579,5 
106,.5 82;8118\l'.3:1 Dez. 1109,1 127,7

1
236,8 

103,4 56,2, 159,6(! 1924 Jan. 1 427,1 7!,2 501,3 
') Umgerechnet tlbH Dollarkurs (wochenweise). - ') Ein-

sehHeßlieh Darlehen der Darlehnskassen. 

im Januar zu einer starken Vermehrung der von 
der Reichsbank erteilten Kredite -geführt. Die ge-
samte Kapitalanlage der Reichsbank (Mark-, Renten-
mark- und lombardierte Wechsel, Mark- und Renten-
marklombard) nahm im Januar 1924 um 501,3 Mill. 
Goldmark zu gegenüher einer Zunahme im Dezember 
1923 (einschließlich der Neuausleihungen der Dar-
lehnskassen) von 237,7 ~Iill. Goldmark. 

K r e d i t a n 8 p r ü .c h e a n R e i c h s b a n k u n d 
Dar 1 eh n s k a s-s e n (in Tri!l.1) -1') 

1 

rYeehse,l 1 Lombard 
Zeitpunkt Diskont ' 1 j Darlehns-

i in .ti 1 in R.-,1( Lombard 1 in .lt in R.-..4' kasseo -----
30. Nov .... 1 3-i7,3o 1 - f 7,1s [ 0,29 1 8,87 
31. Dez .... i 307,·J3 15,24114-0,so O,s2 1127,oo 9,3o 

7. Jan .... 1 28-i,:H 71,s~ 149,01 1 O,oo 163,39 ll,36 
15. " •.. 1 294,n 185,98 i 135,731 5,06 181,1s 9,11 
23. " ... 

1

1 349, 11 288,ss 1132,so 2,02 1 190,43 9,Dtl 
31. " . . . 388,37 367,so 13-i,77 1 3,97 l 197,1s 9,~s 

7. Febr .. · 1 412,ss 1 428,ss 126,20 I 3,so 194,a2 9,w 
1:;. " . . 444,21 1 517,60 1 127,75 3,74 1 195,73 9,67 
--,)-C•fril110Il ;;-1000000000 ooö ooo ooo. 

NEUERTEILTE 
KREDITE 

oei;, REICHSBANK 
AVGVST 19'22 -JANUAR 1924 

IN MILL .M',GOLD 

Mill .M. Q. 
600 

---------H400 

l lf'MBARD 

WECHSEL 

Diese Ausdehnung der Krediterteilung der Reichs-
kmk ist um so bemerkenswerter, als sie weit 
über die Krediterteilungen hinausgeht, die die 
Reichsbank in dem letzten Jahre der Geldent-
wertung der Privatwirtschaft zur Verfügung gestellt 
hat und die von so unheilvollem Einfluß auf die 
deutsche Währung geworden sind. Faßt man die 
monatliche Znnahme des Handelswechsel- und 
Lombardbestam1es der Reichsbank und des Dar-
lehnsbestandes der Darlehnskassen als neuerteilte 
Kredite zusammen, so erreicht diese monatliche 
Erteilung neuer Kredite in der Zeit der Handels-
wechselinflation selten den Betrag von 200 Mill. 
Goldmark. 

Allerdings ist dem währungsgefährlichen Charakter 
der seit der Stabilisierung erteilten Kredite insofern 
vorgebeugt, als sie zumeist nur mit Goldklausel ge-
geben Hind. Aber die reichlichere Kreditversorgung 
hat bereits da,zu geführt, daß mindestens der 
Zwang zum Abstoßen unwirtschaftlich festgehaltener 
Devisen gelockert ist. 
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Die starke Erhöhung der Kredit-

Markwert des Dollars 
In Berlin und {m Ausland 

Billionen AC. für '1 $ 
4,8 

-• 4,6 

erteilung i!Jt im Januar erstmalig nicht 
aus den eigenen Mitteln der Reichsbank 
erfolgt, stellt vielmehr eine Weiter-
leitung von Rentenbankkrediten dar. 
Anfänglich war dieser Rückgriff auf die 
Rentenbank nicht erforderlich, weil die 
Reichsbank die Rentenmarkkredite aus 
den eigenen Beständen gewähren konnte, 
die ihr (namentlich aus der Tilgung 
der Reichsschatzanweisungen) zugeflossen 
waren. 4.2;;.. -.\.i--1...\i,-.,.,..__~,,,....~!!;.--b~~-~=-'!~~ 4. 2 

' Bisher hatte sich die Kreditgewährung 
der Rentenbank fast ausschließlich auf 
die Kredite an das Reich beschränkt, wäh-
rend nur die Privatnotenbanken Kredite 
in geringerem Umfange zur Weiter-

• ~ • L'-'-' -': ~ ;j~-:-:- :-~~:: ~ 1~-:-: :-~~ ~~ ~ i: r ;.~~~~t:-~: ~:-rr:-~L :~-:-:--:-:-:-:-:;~-:-:-·-~~ ~ :-r1-:1t~};~1 ~~~-:{ H1~1~ 4,o 
r·r„,

1

,Ü~zemb~0r i Jenua;0 r 1°Febr~r 
1923 1924 Wu6\'31t 

leitung an die Privatwirtschaft entnommen hatten. der Devisenanforderungen bemerkbar gemacht, die 
zu einer erneuten Repartierung der Devisenzu-
teilungen Veranlassung gegeben hat. Im Zusammen-
hang damit hat sich einige Tage lang die Bewertung 
im Ausland verschlechtert. 

In Mill. dft stellt sich die Kreditgewährung der 
Rentenbank wie folgt dar: 

Kredite an 1 30. 11, 23 31. 12. 23 31. 1. 24 

1 200,o 1100,o Reich . . . . . . 
davon unverzinslich. „ verzinslich 

Wirtschaft .... 
davon Reichsbank . . . 

765,o 
200,o 
565,o 

200,o 
1000,o 

200,o 
900,o Kurse deutscher und fremder Staatsanleihen. 

34,o 262,o 

" Privatnotenbanken 34,o 
62,o 

200,o 
Kurs am 

Monatsende 
bzw. am .•• 

a• 1. 
Reichs-
anleihe 1 1 

5'1• lehle 5°/, 
4'1. '/, 4°/o 5°/, Staats- Moblllsa-

Llberty Loanl Vlctory Loanlfranz. Rente anleihe tlonsanlellle 
Giroverkehr 

davon Reichsbank „ Post ... 
Summa 765,o 

220,o 
200,o 

20,o 
1 45.1_,o 

210,o 
200,o 
10,o 

1 572,o 
Okt. 1923 
Nov. " 

In Berlin') In New York In London In Paris voR 1918 In von 1917 
Amsterdam In ZOdch 

Die reichlichere Kreditversorgung hat bereits zu 
einer Anspannung am Devisenmarkt geführt. Aus-
gehend von dem verstärkten Einfuhrbedarf der 
Leder- und Textilindustrie hat sich eine Erhöhung 

Dez. " 
31. J an.1924 

l) Einzige an ausländischen Börsen notierte Reichsanleihe. 
Die 31f.'/0 1ge Reichsanleihe notierte am 31. Jan. 1924: 390 Mrd, die 
4°/oige 525 Mrd. und die 6'/o ige 164 Mrd. 

·~I 
Argentinien •.... 
Belgien ...... . 
Brasilien 
Bulgarien ..... . 
Dänemark ..... . 

1 Deutschland ..... 

1 
England ... _ .. . 
Finnland ...... . 
Frankreich 
Holland ...... . 

für 

1 Pap.-Peso 
100 Fr. 
1 Milr. 

100 Leva 
100 Kr. 
Bill.A 

1 fJ 
100 Fm. 
100 Fr. 
100 fi, 

Intervalutarische übersieht (Durchschaitt Januar 1924). 

1 

Amster-1 1 Chrlstl-1 1 Kopen-1 1 New 1 1 1 1 . IStock-1 w:r- J dam Berlin anla Danzig hagen London York Paris Pr"g 

1 

Reval Riga holm =i~~. Wien 
fi. Bill."' Kr. G. Kr. fJ 1) 1J Fr. 1 K1!. est..1' Lat Kr. p, .1' 1 K. 1 

ZartU 
Fr. 

1,371 . 17,92 30,16 24,43 
0,45 . 
3,04 1 • • 

11,36 
. 1.) 41,!3 

45,48 72,26 121,11 -

0,62 1 1,35 -11,40 18,04 30,27 • 25,18 
6,62 10,57 17,77 . 14,74 

12,35 20,02 33,53 27,26 27,89 

24,95 1 101,70 
') 6,22 

598,94 
25,11 
18,58 

170,54 
93,41 
11,41 159,37 265,59 219,19 221,r;3 

4,18 89,45 

16,92 
0,24 -
4,26 91,16 
2,50 
4,67 -

589,77 
8,04 

148,14 

163,26 
1303,07 

6 582 88,47 64,82 
124 1750 0,94 

1 643 21,95 16,28 
960 12,83 9,51 

1 806 24,24 17,92 
14 513 192,23 143,04 

39,1 
1,86 

24,17 

4,12 
1 215 700198,38 

- 15 650 1,33 
39,3 302 091 24,58 -

Italien • . . . . . . . 100 Lire 11,64 18,64 - 25,91 
Japan • . . . . . . . 1 Yen 1,92 

98,12 
3)2 sl,24 

37,37 799,29 
4,34 i 92,93 151,·14 1692 22,29 

43,4 330 1001 27 ,07 
2 657 5001 215,89 

305 432 21>,04 

J ugoslavien ..... 100 Dinar 4,84 
Kanada • „ „ "\ 1 8 
Norwegen . . . . . . 100 Kr. 

375,86 1,14 
4,37 0,97 

37,66 59,79 - - 83,26 30,23 14,09 
0,38 0,60 304 124 0,14 

0,44 0,63 37,8 Miii. 0,12 
13,37 ') 1,83 

• 1 489,18 
3,02 I 4,87 

4,02 

72,56 53,93 

1,33 
1,290 

80 359 6,66 

7 000 

81,38 
0,81 Österreieh. . . . . . 10 000 K. 

Polen • . . . . . . . . Mill. p . .1' 
Portugal . . . . . . . 100 Escudo 
Rumanien • . . . . . 100 Lei 
Schweden . . . . . . 100 Kr. 

• 2,09 . • • 855,00 0,50 10,57 . • . 
70,11 111,50 i185,84 - 155,14 16,29 26,21 559,45 909,50 10139 134,67 - . 1813 000, 151,35 

Schweiz . . . . . . . 100 Fr. 46,35 74,00 123,32 102,13 102,72 24,58 17,32 
0
372,73 601,'lO. 6 734 89,13 66,35 161,711229 300

1 

-
Spanien . . . . . . . 100 Pes. 34,11 54,021 . . 33,42 12,75 '272,841 . 1 • • • • 73,l!O 
Teel>eehoslowakei. 100 IQ 7175112,43 20,67 17,

0

161146,91 2,91162,45 - 1 1127 14,
0

89111,
0

22 - 1 213 595 16,16 
Ungarn., ...... 100 K. • 0,017 • 106480 l·0,0040 . • . 191• 0,0200 
_V_e_r._S_t_._v_.A~m_e_ri_k_a~-1-'-'~~-2~,6_8~-4~,2_0~_7~,1_1~_5~,8-8~-5~,9_S~~4~,_26~--~~-2~l,_39~~3-4~,8-0~~3-8_7~-5~,1-5~-3~,7-8~-9~,3-'-~70_8_3_6_!~~~7_8 

· ') Betrag betrel!. Währ. f. 1 fJ, ansgen.: •) d f. 1 Goldpeso, •) sh f, 1 Yen, ') d f, 1 Milreis, •) d f, 1 Escudo. 
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GEBIET UND BEVÖLKERUNG 
Eheschließungen, Geburten und Sterbefälle 

in den deutschen Großstädten im Jahre 1923. 
B e v öl k er u n g s z a h l. Die auf Grund der 

natürlichen Bevölkerungszunahme und der Wand.e-
rungsbilanz fortgeschliebene Bevölkerungszahl hat 
sich für die Gesamtheit der 46 deutschen Großstädte 
im Laufe des Jahres 1923 fortg·csetzt vermindert, 
und zwar von rund 16 687 000 am 1. Januar 192;3 
(der bisher erreichten Maximalzahl) bis auf 16 636 000 
am 1. Oktober 1923. Da die natürliche Zunahme 
der Wohnbevölkerung im Jahre 1923 noch 38 8313 
betrug, so kann die auffallende Bevölkerungs-
abnahme nur auf einen fortschreitenden Wande-
rungsverlust zurückgeführt werden. 

Ehe s c h 1 i e ß u n gen. Die im Jahre 1923 zum 
erstenmal in den Wochennachweisen erhobene Zahl 
der Eheschließungen betrug 173 889 oder 10,4 auf 
je 1000 der Bevölkerung. Ihr wöchentlicher Verlauf 
ist durch drei starke ErheLungen in der Vorwoche 
des Oster-, Pfingst- und W eilmachtsfestes gekenn-
zeichnet. Hierzu trat noch eine ungewöhnliche Er-
hebung in der 4. bis 6. Jahreswoche, die sich jedoch 
ausschließlich ~mf die Großstädte des rheinisch-
westfälischen Industriegebietes beschränkte, indem 
die Besetzung des Ruhrgebietes eine Beschleunigung 

Eheschließungen, Geburten und Sterbe-
fälle in den 46 deutschen Großstädten im 
4. Vierte 1 ja h r 1923 und i u den Jahren 1922 

und 1923 1). 
-

Gestorbene an 
1 Ehe- 1 Lebend-\eto~:~ne 

1 1 Sonst. ! 1 Woelle echli•Jl· 1 ge- mit Tu her. Lungen- Krankh. Organ. Selbst· 1 ungen borene 1 Orts- kulose ent- d. Alm.- Herz- mord fremd. zündung organe krankh. 

40. 3734 4386 3412 426 209 80 274 
-,,.. 

82 
41. 3188 4251 3328 386 185 93 282 82 
42. 3671 3975 3283 437 199 104 289 77 
43. 3534 4018 3437 442 194 106 313 81 
44. 3052 4265 3464 391 206 95 327 81 
45. 2969 4102 3246 401 176 90 295 71 
46. 2978 4240 3584 492 178 106 357 73 
47. 2825 4316 3598 43i 230 139 352 60 
48. 2825 4263 3862 466 294 133 359 71 
49. 2465 4554 3979 470 277 154 410 79 
50. 2767 4581 4105 482 351 190 389 63 
51. 5063 4571 3866 444 293 172 398 57 
52. 3570 4659 4206 516 335 168 463 64 

4:e;~~·i 426ul 56181
1 

47370
1

5 787l 3127l l 630l 4508I 941 
1922 • 63377 52574 5 920 4 8791 1937 • • 

1~~;, 173889, 25009911210724128 510117 53617 385111788914 096 
1922 . 285681 219680,26 125~22 084, 8 811 . . 

4. Auf 1000 Einwohner und aufs Jahr berechnet VlertelJ. 
1923 10,2 

1 

18,5 

1 

11,4 

1 
1,40 1 0,751 0,89 , 1,081 0,28 

1922 15,8 12,7 1,48 1,1s o,47 • • 
1921 18,7 13,4 1,85 1 1,81 0,57 • • 
Jahr 
1923 10,4 15,0 12,6 1,71 1,05 o,44 1,07 0,25 
1922 17,8 18,4 1,59 1,84 0,54 
1921 20,1 12,6 1,49 1,10 o,4s 

') 1. Vierteljahr 1923 s. "W. u. St." 3. Jg. 14)23, Nr. 9 S. 292, 
2. Vierteljahr Nr. 16 S. 518, 3. Vierteljahr Nr. 21 S. 678. 

der Eheschließung mit sich brachte. Ihren Höhe-
punkt erreichte die Eheschließungsziffer im zweiten 
Vierteljahr mit 11,3, ihren Tiefstand dagegen im 
1. Vierteljahr mit 9,5. 

G e b u r t e n. Die Zahl der Lebendgeborenen hat 
sich von 285 681 im Jahre 1922 bis auf 250 099 im 
Jahre 1923 vermindert. Damit fiel die auf je 1000 
der Bevölkerung berechnete Geburtenziffer, die im 
Jahre 1921 noch 20,1 betragen hatte, von 17,3 im 
Jahre 1922 bis auf 15,0 im letzten Jahre. Diese 
Erscheinung ist allerdings keine Eigentümlichkeit 
der deutschen Großstädte mehr, da sie sich auch in 
den Großstädten anderer Länder, so in England, 
Schottland, Irland, Frankreich, Schweden, Öster-
reich und der Schweiz, immer mehr geltend macht. 
Günstigere Verhältnisse haben nur die niederländi-
schen, polnischen und russischen Großstädte sowie 
Kopenhagen und Christiania aufzuweisen. 

Unter den 250 099 Lebendgeborenen, die im 
Jahre 1923 in den deutschen Großstädten gemeldet 
wurden, befanden sich 12 652 von ortsfremden 
Müttern Geborene. Nach deren Abzug vermindert 
sich die Geburtenziffer sogar auf 14,2. Nahezu die 
Hälfte (5651) der von ortsfremden Müttern Lebend-
geborenen war unehelicher Abkunft. Die Gesamt-
zahl der unehelichen Lebendgeborenen betrug 
35 123, nach Abzug der von ortsfremden Müttern 
Lebendgeborenen 29 472; dem entspricht eine Un-
ehelichenquote von 12,4 vH der von ansässigen 
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Müttern Lebendgeborenen. Dagegen würde sich 
diese Quote ohne obige Ausschaltung auf 14,0 gegen-
über 14,4 im Vorjahr, 14,1 im Jahre 1921 und 14,9 
im Jahre 1920 belaufen. Die Häufigkeit der un-
ehelichen Geburten hat gleich wie die der ehelichen 
in den letzten Jahren fortgesetzt abgenommen. Es 
trafen auf je 1000 Einwohner: 

Lebendgeborene 1) 

eheliche unehellche Insgesamt in den Jahren 

1920 (Jahresangabe) 18,7 3,a 22,o 
1921 (52 Wochen) 17,2 2,s 20,o 
1922 (52 ) . . . 14,s 2,s 17,a 
1923 (52 " ) . . . 12,9 2,1 15,o 

1) Einschl. der von ortsfremden ~füttern Geborenen. 

S t er b e f ä 11 e. Die Zahl der Sterbefälle hat 
sich von 219 680 im Jahre 1922 bis auf 210 724 im 
Jahre 1923 vermindert. Hierdurch wurde in 
letzterem Jahre die gleiche Sterbeziffer wie im 
Jahre 1921 erreicht, welche mit 12,6 auf je 1000 Ein-
wohner das bisher beobachtete Minimum der groß-
städtischen Sterbeziffer darstellte. Bei Ausschluß 
der ortsfremden Gestorbenen, deren Anteil an der 
Gesamtzahl der Gestorbenen von 8,6 vH im Jahre 
1921 bis auf 5,7 vH im Jahre 1923 gesunken ist1), 

ergibt sich jedoch im Vergleich mit dem Jahre 1921 
eine geringe Zunahme der Sterbeziffer um 0,4 auf 
je 1000 Einwohner2). Es betrug in der Gesamtheit 
der deutschen Großstädte 

die Zahl der Sterbefälle 
(ohne Totgeborene) in den Jahren mit ortsfremden ohne ortsfremde 

Gestorbenen Gestorbene 
auf 1000 Einwohner 

1920 (Jahresangabe) . 14,6 13,4 
1921 (52 Wochen) ..... . 12,s 11,s 
19-22 (föl " ) •.•.•. 13,4 12,s 
1923 (52 ) .•...• 12,a 11,9 

Die verhältnismäßig günstige Gestaltung uer 
Sterblichkeit im Jahre 1923 ist - abgesehen von 
der durch die starke Obersterblichkeit der Kriegs-
zeit und ereten Nachkriegsjahre bewirkten scharfen 
Atilese und dem fortgesetzten Geburtenrückgang -
vor allem darauf zurückzuführoo, daß ihr er-
wartungsmäßiger Anstieg im letzten Jahresviertel 
fast völlig ausgeblieben ist. Die Sterbeziffer für das 
vierte Vierteljahr 1923 betrug nur 10,9 (ohne orts-
fremde Gestorbene) gegenüber 11,9 und 12,3 im 
gleichen Vierteljahre 1922 und 1921. Dank der 
außerordentlich günstigen Witterungsverhältnisse in 
der ersten Hälfte des letzten Vierteljahres 1923 hielt 
der sommerliche Rückgang der Sterblichkeit bis zur 
45. Woche an, in welcher sie sogar ihr Minimum mit 
9,6 erreichte. Diese niedrige Sterbeziffer wurde bis-
her nur einmal in der vorletzten Juniwoche des 
Jahres :l,921 mit 9,4 unterschritten. Von der 
46. Woche an verschlechterten sich zwar die Witte· 
mngsverhältnisse; in der 48. Woche traten bereits 
die ersten Eistage (mit einem Maximum der Tagesluft-
temperatur unter dem Nullpunkt) auf, doch blieb der 
nachfolgende Anstieg der Sterblichkeit hinter dem 
d.er Sterblichkeit der beiden Vorjahre zurück. 

l) Namentlich dur<"h die Einbeziehung der Berliner VoTorte in 
~e Gel'lamtgt>mP-i.nde Groß-Berlin. - 1) AtH Anmerk. 1J zu erklären, 
insofern als ab 1922 die au; den Berlmer Vororten stammenden 
Orto!remden als Ortsansässige gemeld•;t wurden. 

Wu.St.'2.4-, 

Sterblichkeit • 
Temperatur und Niederschlage 

im 4. Viertelf ahr 
1Q22 192! 

Sterbeziffer auf1000Einwohner 
15 ;--------r-------;--------: ;------:------:-- -- -~ 

: l : 1 1 : 1 ; 
14 ~--------;--------y------ -: 1---- ---.-------~-----1 

1 1 1 ' 1 

13 ~~Qc_l}_e_n_tYS~~ -~t!_r~~~fff~r __ -; ~ ______ ~ ______ 1 _____ .; 
(chne~1eortsfrem~e H;·-··:·:·····i6estorbencnl, 1 

12 :- -- ---- __ i__ T- „fi-! _ql~ ;}:its'FJ~l~~~~ta 
1 ' ' 1 • 

11 ~---- --~--------,--.- -----: 
l l ' 1 1 

: : : 1 
10 1 -------i--------~-------: : 

: : : 1 

1 9 f-+-c++H-+++-rl--r++J r--r-r :r--t\-t-+-<-tii--T-t-r~ 
Woche: 40.„1.42.4,,444-ö. 46 41.4a 49.50. 51,52. 't<l41.'t2 4i ""'"45."6.47.1t8.49.5o 51.52. 

Celsiusgrade Lufttemperatur in eerlin 
2.5 :- --------,-----;-;--- -----. ,- - -- - - ;- - - - - -.-- ---- ~ 

1 J Tagliches abso!\Jte s Maximum • : 
20 :---~-----:--------+--------; i -----{------t------~ 

1 • ' 1 t ' l 

15 '---------~- -------~--------; -- ----!- - - - --: 
l 1 : 

10 

0 ' 1 

--1- - ___ J 
1 

-5 ~-------:--------„-------~ 
: : : ! ' ' 1 

·10 1-+t-t-+H-"t"-TTirTt-T-\ ~-t--t++;+-t-T+tt-t-t-+-i 

mm 
70 

60 

50 

30 

20 

10 

Wochentl iche Niederschlagsmenge 
Berllns• Munchen•lll ----·-r-------T-----„ r------.-- - --,----1 

1 ' 1 • 1 1 f 
1 : 1 1 1 ' 

-·------~-------~--------; f---- -~------~--·--' 
: : : 1 1 • ·-----"------·--r-------. :_ _____ ~ _____ J ___ _ 
1 ' : 1 1 
1 1 • 1 

' ---r----, 
' ----·-----
' 

0 ' 
Woche: 404.,_424-0.4~4546;.7.4$ ~.50015?. 
,'\onate: Oktober INovembe{Dezember 

40.41. 42.4,_44 45_.r,ö.4z4-S.4g.so.51.52. 
Oktober jNo.vember loezember 

S ä u g l in g s s t er b 1 i c h k e i t. Die groß-
städtische Säuglingssterblichkeit (berechnet auf 1000 
Lebendgeborene) hat, wie 1922, so auch im Jahre 
1923 eine weitere Zunahme gegenüber dem Stand 
von 1921 erfahren. Es betrug in der Gesamtheit der 
deutschen Großstädte die Zahl der Sterbefälle im 
1. Lebensjahre 

In den Jahren 
mit ortsfremden 

Gestorbenen 
auf 1000 leb. -Beb. 

1920 (Jahresangabe) . 131,5 
1921 (52 Wochen). . . . . . 121,s 
1922 (52 " ) . , • . . . 1il8,a 
1923 (52 " ) • . • . • • 130,1 

ohne ortsfremde 
QpstorbAne 

aut 1000 Leb.-Gu.•) 
131,7 

131,o 

Sterblichkeit in den übrigen Altere-
K 1 a s s e n. Bei den Kindern 1m Alter von über 

') Ohne die von ortsfremden Müttern Lebendgeborenen. 
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1 Jahr, deren Zahl durch Geburtenrückgang und Ober-
sterblichkeit in den Kriegs- und Nachkriegsjahren 
besondeni stark gelichtet wurde, ist - infolge des 
Rückga.ngs der akuten Infoktionskrankheiten und 
anderer Krankheiten - seit 1921 eine starke Ab-
nahme der Zahl der Sterbefälle eingetreten, die an-
scheinend auch im Jahre 1923 angehalten hat. 

Weniger beträchtlich war der Rückgang der 
Sterbezahl der Jugendlichen und der mittleren 
Altersklassen im Laufe des letzten Jahres, während 
die Altersklassen von über 40 bis 60 und über 
60 Jahren allein an dem geringen Anstieg der Sterb-
lichkeit gegen Ende des 4. Vierteljahres beteiligt 
waren. 

T' o d e s u r s a c h e n. Diese Verschiedenheiten 
der Alterssterblichkeit werden verständlich, wenn 
man die Angaben über die Todesursachen he-
trachtet. Die bereits in den Jahren 1921 und 1922 
sehr verminderte Sterblichkeit an den akuten Jn-
fektionskr:mkheiten hat diesen Stand auch im Jahre 
1923 beibehalten oder ist sogar noch weiter ge-
sunken. Der einst sehr gefürchtete Scharlach ist 
von diesen Krankheiten die seltenste Todesursache 
mit einem bisher noch nicht beobachteten Sterblich-
keitsminimum von 0,01 auf 1000 Einwohner ge-
rechnet. Nur Masern und Ruhr zeigen einen kleinen 
Anstieg ihrer Sterbeziffer gegenüber dem Vorjahre. 
Dank der günstigen Witterungsverhältnisse hat sich 
der herbstliche Anstieg der Sterbefälle an Lungen-
entzündung und den sonstigen Krankheiten der 
Atmungsorgane erst von der 47. Woche an ein-
gestellt, so da.ß zum erstenmal die Sterblichkeit an 
Lungenentzündung im vierten Vierteljahr nicht 
größer war als im dritten, in dem sie regelmäßig 

WÖchentliehe 
Sterbefälle an wichtigen Todesursachen 

In den 46 deutschen öro~stadten 
Zahl: Im Jahre 1Q23 
800 ,-- - - - ---- ,-- -- - - -- - -.- ---- -- ---;-- - - - - - --1 

1 1 1 ' ' 
: 1 1 1 

700 

600 

500 

4-00 

300 

200 

100 

ihr jahreszeitliches Minimum erreicht. Der Anstieg 
der Sterblichkeit gegen Ende des vierten Viertel-
jahres ist mehr auf die Zunahme der Sterbefälle an 
den organischen Herzkrankheiten zurllckzuführen, 
womit sich auch die Wiederzunahme der Sterbefälle 
im höheren Alter in dieser Jahreszeit teilweise er-
klären läßt. 

Die Sterblichkeit an Tuber k u 1 o s e war in 
jedem der drei ersten Vierteljahre des Jahres 1923 
größer als im Vorjahr. Es betrug in der Gesamt-
heit der deutschen Großstädte die Zahl der Sterbe-
fälle an Tuberkulose auf 1000 Einwohner 

der Jahre 
1919 1920 1921 1922 11128 

im 1. Vierteljahr 2,04 1,81 1,82 2,08 
" 2. " 1,88 1,58 1,80 1,91 
" 3. " 1,45 1,22 1,31 1,47 
~·~4_·--~-----1~,5_7 __ 1~,35-~1,'--43_ 1,40 
Zusammen 1,74 1,49 1,59 1,71 
Endgliltige 

Jahresangabe 2,58 1,70 
Der übliche Anstieg der Tuberkulosesterblich-

keit ist jedoch im 4. Vierteljahr 1923 über-
haupt nicht eingetreten, wodurch die Sterbeziffffi' 
für dieses Vierteljahr mit 1,40 unter die des 
4. Vierteljahres 1922 mit 1,43 gesunken ist. Wie 
der wöchentliche Verlauf der Zahl dieser Sterbe-
fälle zeigt, hat erst mit der Veränderung der Witte-
rungsverhältnisse in der 46. Woche der herb!!tliche 
Anstieg der Tuberkulosesterbefälle eingesetzt, jedoch 
blieb dieser verspätete Anstieg selbst unter dem 
Anstieg der Sterbefälle im Vorjahr, obgleich die 
Witterungsverhältnisse während der gleichen Zeit 
im Jahre 1923 bedeutend ungünstiger waren als im 
Vorjahre. Als Ursache dieser Erscheinung kann das 
vermehrte Absterben der Tuberkulosekranken in den 
beiden ersten Vierteljahren 1923 mit ihren lang-
dauernden Kälteperioden angesehen werden. Anderer-
seits muß man bedenken, daß mit der staxken 
Rückwanderung der russischen Einwanderer mit 
ihrer hohen Tuberkulosesterblichkeit auch eine nicht 
unwesentliche Ursache des Wiederanstiegs dar 
Sterblichkeit in den beiden letzten Jahren zu ver-
schwinden beginnt, worauf vor allem ihr starker 
Rückgang in Berlin und den Hafenstädten hindeutet. 
Wöchentliche Sterbeziffer der deutschen und 
ausländischen Großstädte im 4. Vierteljahr 1923. 

Zahl der Oestorbenen auf 1000 Ei11Wollaer 11d aals Jahr berechnet 

mit ortsfremden Gestorbenen ohne ortsfremde Seatomeu 
Wocln 4S 1 4 /3 nieder-[ 3 nÖrd----- 4S 1 4 1 26 grOBll 

deutacfle schwelzer ländlsche 1 europ. /t:d~:r d9utscfle scbwe!zar brH. Slitlfe 
Großstädt" Vereinigten 9ro8st!dte mit om/ 11111 fill• 

mit über 100 000 Einwohnern Staaten llJG 000 Etawohnern, 150 000 
- 1 Elnmnern 

40. 10,1 10,a 6,6 10,4 10,s 10,o 9,a 91T 
41. 10,4 12,s 7,6 8,6 10,9 9,s 10,7 10,1 
42. 10,8 9,2 8,2 10,2 12,o 9,7 8,2 10p 
43. 10,1 12,a 7,6 10,s 11,6 10,1 9,s 10,t 
44. 10,s 9,6 8,o 10,6 11,s 10,2 6,v rn.1 
45. 10,1 9,s 8,1 10,4 12,4 9,6 7,7 10,J 
46. 11,2 9,1 9,1 10,3 12,4 10,6 6,4 11,r; 
47. 11,2 16,s 8,8 10,1 12,1 10,1 12,6 12,t 
48. 12,1 13,9 10,9 10,7 12,1 11,5 11,8 14,4 
49. 12,4 12,7 10,7 11,9 12,4 11,s 10,T 16,1 
50. 12,s 13,o 9,9 11,4 12,4 12,3 10,s 15,0 
61. 12,1 11,s 9,s 11,1 12,5 11,4 8,5 13,8 
52. 13,t 12,t 9,2 10,9 12,s 12,s 9,3 18,• 
Jahr j 12,6 1 11,a 1 ll,1 1 12,JI 1 11,9 1 9,i; 1 11,-
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VERSCHIEDENES 
Die Wahlen in Thüringen, Lübeck und Mecklenburg-Schwerin 

im Februar 1924. 
Die Ergebnisse der jtingsten Landtagswahlen in 

Thüringen und Mecklenburg-Rchwerin sowie der 
Bürgerschaftswahlen in Lübeck lassen erheblich{:I 
Verschiebungen in der StärktJ der einzelnen Par-
teien erkennen. 

Am b0metkenswerte;,ten ist der Ausfall der Lan<l-
tagswahlen in T h ü r i n g e n. Die Entscht>idung ißt 
hier nicht durch auffällige V t>rluste einzelner Par-
teien zugunsten anderer, sondern durch verschieden 
~ta.rken Stimmeng-ewinn infolge der außergewöhnlich 
hohen Wahlbeteiligung herbeigeführt worden. Die 
Wahlbeteiligung, die bei den Reichstagswahlen im 
,Jahre 1920 82,5 vH betragen ha.tte und bei den Land-
tagswahlen im Jahre 1921 auf 72,5 vH gesunken war, 
erreichte im Jahre 1924 nahezu 90 vH. Die Zahl 
der abgegebenen Stimmen ist von 679 000 im Jahre 
Hl21 auf 883 000 im Jahre 1924 oder um mehr als 
200 000 emporgeschnellt, wobei die absolute Zu-
nahme der Wahlberechtigten nur von gering·ercr 
Bedeutung ist. 
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Die neu aufgetretene Deutschvölkische Freiheits-
partei vermochte rund 82 000 Stimmen auf sich zu 
vereinigen. Soweit sie Zuzug von bisher bestehen-
den Parteien erhalten hatte, haben diese jedenfalls die 
dadurch erlittenen Verluste durch neu gewonnene 
Stimmen wieder reichlich ausgeglichen. Die zum 
Ordnungsblock zusammengeschlossenen Parteien haben 
rund 88 000 Stimmen gegenüber 1921 und rund 
36 000 Stimmen gegenüber den Reichstagswahlen 
von 1920 gewonnen. Die sozialistischen Parteien, 
die im alten Landtag die absolute Mehrheit hatten, 
sind in die Minderheit gedrängt, obwohl auch 
sie gegenüber 1921 einen Zuwachs von 33 000 Stim-
men zu verzeichnen haben. Immerhin konnten siß 
&en bei den Reichstagswahlen erreichten Stand nicht 

Die Ergebnisse der Reichstagswahlen 1920 
und der J,andtagswahlen 1920, 1921und1924 

in Thüringen. 
---------------------------

RelCb~­
wahlo 

Landtagswahlen vom 

vom 20 20. 6. rn20 \ 11. 9. 1921 \ 10. 2. 19M 6. 6.19 
Slltmn2n Stimmen [Sitz~ i Sthmr.en i SltlV Stimmen j Sitze_ 

Partei 

Deutsch"l'ölkisehe II 1 1 1 1 
l!'reiheitspartei . 1 - - - I -

Freier Wlrtschattsbund • ·1 - - - 'J 4 183, -
81706 
3400 

Deutsehnationa.le 1 
Volkspartei .•. 59 261 45 405[ 4 50 679 4 \} 

Deutsche Volkspartei. •• 1115 852 111M 239 8 109 S14 9 
Thürtnger landbuffd ••• 1139 4431) 136 264 1

1 
11 1'!8~15 1'> 421883') 35'J. 

Zentrumspartei • ·\ 7 489 1 3 - 7 3561 -
Deutschs Demokrat. l'arltl 63 492 4.8 'so 4 lfi 761 3 

Unabhängige Sozial- 1 
Sozlaldemokiatlsche Par11JI 1351181134 581 11 154 5761 13 2os ~80 17 

demo~ratlsche Partei .1
1
227 583 184 267 15 \110 990 9 6 864 

Kommunistische Par181. • 15 349 8 1M - 1 73 7091 6 162114 13 

Parteien in"ge•'""'t'\'763 587 16611731

1 
53 1·6T6 78:ili 541 879 397 -\ 7ll.·-

Ungül!ige Stimmen ! 496 • . 2 5521 • 3 557 

Überhaupt abge- 1 1 1 J 1 \ 1 
Wahlberechtigte .1929 132 . 937 634 . 1 98ö 607 • 

gebene Stimmen 766 083 , 

1

679 33-1 . 1 882 954 • 

Wehlbelelllgung In vH •• [ 8.'.',? __ _:_ ___ . __ 7::l5.____._J_~,_6 __ ._ 
1) Landwirtschaftliche Berufsvereinigung. - ') Wirtscha!ts-

gruppe. - ') Ordnungsbund. - '! Davon entfallen auf: Deutsch-
nationale Volkspartei 6, Deutsche Volkspartei 8, Landbund 12„ 
Deutsche Demokrat. Partei 3, Zentrum t, Vaterland. Verbande 2, 
Hausbesitzer 1, 'Virtschaftler 1, Beamte 1. 

mehr ganz behaupten. Der Stimmenzuwachs gegen-
über 1921 ist dabei ausschließlich den Kommunisten 
zugute gekommen; den 1921 noch vorhandenen Be-
sitzstand der Unabhängigen dürften Kommunisten und 
Sozialdemokratis<ihe Partei etwa zu gleichen Teilen 
an sich gezogen haben_ Im Vergleich mit den Reichs-
tagswa.lilen von 1920 ist besonders das Anwachsen 
der Kommunistischen Partei hervorzuheben, die ihre 
Stimmenzahl mehr als verzehnfachen konnte. Im-
merhin wird auch im neuen Landtag die Mehrheits-
sozialdemokratie die stärkste Partei sein. 

Mit den Wahlergebnissen in Thüringen stimmt 
der Ausfall der Wahlen zur Bürgerschaft in 
L it b e c k in wesentlichen Grundzügen überein. Die 
Wahlbeteiligung erreichte 1924 mit 87,3 vH zwar 
nicht ganz die bei den Reichstagswahlen 1920 mit 
88,3 vH erreichte Höhe, war aber doch wesentlich 
stärker als 1921 mit 79,3 vH. Gegenüber rund 
64 000 Stimmen im Jahre 1921 wurden 1924 rund 
74 000 Stimmen, also etwa 10 000 Stimmen mehr, 
abgegeben. 

Der Zuwachs an Stimmen gegenüber 1921 kam 
der Dc-utse:hvölkischen Freiheitspartei wie den übri-
gr,n nicht-sozialistiBchen Parteien in etwa gleichem 
Ausmaß zugute; sie haben gegenüber den Bürger-
schaftswahlen von 1921 rund 11 000 Stimmen und 
auch gegenüber den Reichstagswahlen von 1920 rund 
7000 Stimmen gewonnen, während die Linksparteien 
gegenüber 1921 rund 1000, gegenüber 19f0 rund 
4000 Stimmen verloren und somit auch in Lübeck 
die bisherige absolute Mehrheit eingebttßt haben. 



Die Kommunisten haben sich auf Kosten der frühe-
ren Unabhängigen sowie der Sozial.demokratischen 
Partei stark entwiekelt. Trotzdem bleibt auch in 
Lübeck die Sozialdemokratie nach wie vor die 
stärkste Partei. 

W.u.Sf.'Z4. 
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'! Einschl. 3 Stimmen für den Deutschen Wirtschaftabnnd für 
Stadt und Laud. - 1) Bürger!. Parteiliste. - •) Davon entfallen 
auf: Deutschnationale Volkspartei 6, Deutsche VolkRpartel 10 
und Deutsche Demokratische Partei 9 Sitze. - '! Wirtscha!ts-
gemeinsehal1 1924. 

Ein ganz anderes Bild bietet der Ausgang der 
Wahlen in M e c k 1 e n b u r g - S c h w e ri n. Die 
Zahl der abgegebenen Stimmen war hier gegenüber 
dem Jahre 1921 kaum verändert und konnte daher 
keine besonderen Verschiebungen im Stli.rkeverhält-
nis der Parteien hervorrufen. Hier ist somit der 
Gewinn der einen Partei als Verlust der anderen 
anzusehen. Die Deutschvölkische Freiheitspartei hat 
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sich in Mecklenburg offenbar ziemlich gleichmäßig 
aus den Reihen bürgerlicher und sozialistischer Par-
teien rekrutiert. Als stärkste Partei sind die Deutsch-
nationalen aus dem Wahlkampf hervorgegangen, die 
von 73 000 auf 95 000 Stimmen angewachsen sind, 
während die Deutsche Volkspartei von 58 000 a.uf 
24 000 Stimmen zurückgegangen ist. Die zweit-
stärkste Partei ist die Sozialdemokratie mit 75 000 
Stimmen. Gegenüber 1921 mit 138 000 Stimmen hat 
sie 63 000 Stimmen eingebüßt. Ein erheblicher Teil 
dieses Verlustes dürfte den Kommunisten zugute 
gekommen sein, die es von 15 000 auf 45 000 Stim-
men gebracht haben. Der Vergleich mit den Reichs-
tagswahlen 1920 läßt im großen und ganzen ähnliche 
Tendenzen erkennen. 
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Die Erg e b n i s s e d er R e i c h s t a g s w a h I e n 1920 
und der Landtagswahlen 1910, 1921 und l~»f 

· in Mecklenburg-Schwerin. 

fReichstags-i Landtagswahlen vom 
iwahlen vom, 

1 1 
Partei 16. 6.1920, 13. 6.1,920 13. 3. 1

1

921 17. 2. 1\lH 
1 St mmen 1 Stimmen ,suze; Stimmen 

1
s1tze S1immea j SIJt 

Deutachvö1kisehe Frei· 1 1 1 
heitspartei - - - - -

Deutsehnation. Volksp. H 051 70 708 14 73 442' 15 
Deutoche Vo!l<sp~rtei • 51 585 49 075110 57 81311 

12 
Landpartei. . . . . • • . - 1)24 346 5 "J19 452 4 
Wlrtsohaftsbund , •.• 1')27 847 - - ') 9 787 2 
Zenfrnmspartei • . • . • 813 - - - -
Dtsch. Demokr.11. Part. 28_290 22_210

1 

_4 H_127 _s 
Republikanische Partei 
Sozialdemokr. Partei • 119 972 127 612, 26 137 9i1 28 
Unabhangige Sozlal-

K:::,i;,,:~~=:::~;: ~:~::: j 
3~ ~~~ 1 2f ~~ ~ 1~ ~~~ S 

63 511 lS 
95 176 lt 
23 962 1 
4553 -
6 12ll 1 

11 738 t 
2 72l -

74 9t4 li 

2 521 -
44166 • 

--~--~-~c--~--~~--~-

P arte l e n inege•amt 1341 120 jl319 6501641330 5551671328 9931 M 
Ungültige S1immen __ ~_1_0_1_6--c-_1_2_s_5~·_,__2_8_17-'---· --c---1_6_6_5,,__. 

~::~:r~!:~;g~:i~~~~ 1 ::: ~:~ /!!~ ::1 : 1::~ :~~1 : /!~ ~:1 : 
Wahlbeteiligung in vH 88,7 83,9 . 85,I • 81,R • 

1) Deutgcher Wirtse'oafrsbund f!ir Stadt und Land. - 1) Oorlhuni 
und Mit1t~I..t.mddvereinigung. - 81 Mecklenburgischer Dorfbunt.. 
- ') Wirtscha.ftipartei des Deurschen Mittelstandes. 
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